tert riger Abonnementzpreis in Bredlau 2 Thlr., außerhalb ine, 
Fe 12 „18 Sgr. — Infertiond 1 für den Raum einer 
dern elan ‚Belle in Beitfärt Sgr. 


Morgen Ausgabe. 


e e e 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
ite Hälfte dieſes Quartals ergebenft ein. 

ger Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
auswärts ineluſive des Portozuſchlages 1 Thlr. 10 Sgr. 


ſo erſuchen wir Diejenigen, welche dieſes neue Abon⸗ 


neme 
Bemlir pintichft der betrefienden Potanfalt zur Abholung Aber 


en werden. 
Breslau, den 10. November 1873. 5 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 10. November. 


Miniſterpräſidentſchaft ihre Erledigung gefunden haben dürfte. 
Betreff der Beſetzung des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten wird bis dahin eine beitimmie Eutſcheidung erwartet. Es ſcheint 
keinem Zweifel mehr zu unterliegen, daß Herr v. Blankenburg dieſes 
Miniſterium übernimmt.? Das „Deutſche Wchbl.“, das mit den Regierungs⸗ 
kreiſen Fühlung hat, führt ihn bereits, wenn auch erſt publiziſtiſch, ein und 
entſchuldigt ſeinen Eintritt in das „liberale“ Miniſterium, indem es ſchreibt: 
„Wenn der politiſche Charakter des Herrn von Blankenburg geeignet 
ſein mag, manche Hoffnungen etwas zu dämpfen, welche ſich auf libe⸗ 
raler Seite an die neue Aera Camphauſen knüpfen, fo darf es 
doch auch nicht überſehen werden, daß Herr von Blankenburg, deſſen 
alte und vertrauliche Beziehungen zu dem Fürſten Bismarck bekannt ſind, 
unter den Conſervatipen ſo nachdrücklich wie kaum ein Anderer die nationale 
Politik des Fürſten unterſtützt. Er war es ja auch, der vor faſt einem Jahre 
die Bildung einer national⸗conſervativen Partei ſich zur Aufgabe gemacht 
hatte, ein Plan, welcher hauptſächlich deshalb nicht verwirklicht wurde, weil 
die etwas übereilte Bildung der neuconſervativen Partei dazwiſchentrat. 
Der Eintritt des Herrn v. Blankenburg in das Miniſterium wird aber auch 
nach einer anderen Richtung hin von Bedeutung ſein. Das große Vertrauen 
und die hohe Achtung, deren ſich Herr v. Blankenburg ſelbſt in den conſer⸗ 
vatipſten Streifen erfreut, wird es ermöglichen, daß er auf die Parteigrup⸗ 
pirung des Herrenhauſes, in welchem das conſervativſte Mitglied des Mi⸗ 
niſteriums, Graf Eulenburg, ſeit der Kreisorduungs⸗Campagne ſehr an 
Einfluß eingebüßt und eine beſtige Gegnerſchaft ſich herauſbeſchworen hat, 
einwirken kann. Eine Erwägung ähnlicher Art hatte ſchon vor dem großen 
Pairsſchub veranlaßt, daß Herr v. Blankeuburg einen Sitz im Herrenhauſe 
erhalten ſollte, was lediglich deshalb (wie man damals erzählte) unterblieb, 
weil feine Stellung zu der Kreisordnung ihn in Oppoſition zu der Regie⸗ 
rung brachte. Nachdem die Kreisordnung Geſetz geworden iſt, hat die 
frühere Gegnerſchaft ihre praktiſche Bedeutung verloren.“ Darnach alſo 
können wir den Führer der ehemaligen Rechten, Herrn v. Blankenburg, 
als conſervatives Mitglied des liberalen Miniſteriums begrüßen. 

Die Abgeordneten ſind bereits in großer Anzahl in Berlin eingetroffen. 
Sicher ſcheint die Wahl des Hrn. v. Bennigſen als Präfivent des Ab⸗ 
geordnetenhauſes zu fein, da auch der größte Theil der Fortſchrittspartei 
für ihn ſtimmen wird. (Vergl. unſere unten folgende Berliner A Cor: 
reſpondenz). Zum erſten Vice⸗Präſidenten wird Löwe⸗Calbe, zum zweiten 
Graf Bethuſy⸗Huc oder Dr. Friedenthal aufgeſtellt; Peter Rei⸗ 
chenſperger, der Candidat der Ultramontanen, hat keine Ausſicht. 

Die „Germania“ raſt förmlich vor Wuth über alle die Schmach, die 
ihrer Anſicht nach dem Papſte, den Biſchöfen u. ſ. w. augethan worden 
fein fol. Sie ſchreibt: 

Die 89 Centrumsmänner find die Cartellträger des geſammten 
römiſch⸗katholiſchen Volks. Sie haben den Auftrag, — fo weit ihnen 
dies bei dem Stimmenverbältniß des neuen Abgeordnetenhauſes über⸗ 
haupt möglich ſein wid — Genugthuung zu fordern für die von dem 
„Liberalismus“ befleckte Ehre ihrer Biſchöfe, für die ſchwer beleidigte 
Autorität und Ehre des ſtaatlich anerkannten Oberbauptes der katholi⸗ 
ſchen Chriſtenheit, für die Häufung von Haß und Verachtung auf das 
Bekenntaiß der katholiſchen preußiſchen Staatsbürger! 


Es iſt gar ſchrecklich! Cartellträger — Geuugthuung — fehlt nur 
noch die Menſur, um das ſtudentiſche Duell fertig zu machen. Jedoch die 
„Germ.“ mag ſich beruhigen; man wird ihren 89 Cartellträgern zu ant⸗ 
worten wiſſen. Mit dem „Bekeuntniß der katholiſchen preußiſchen Staats⸗ 
bürger“ hat der ganze Couflict, wie die „Germ.“ ſelbſt am beſten weiß, auch 
nicht das Mindeſte zu thun; es handelt ſich einzig und allein um römiſche 
Arroganz und ultramontane Herrſchſucht, und deren Cartellträger find von 
den katholiſchen Staatsbürgern, beiſpielsweiſe in Breslau, gar trefflich zu⸗ 
ruͤckgeſchlagen worden. 

In der Schweiz wird man mit dieſer Sorte von Cartellträgern auch 
wunderbar schnell fertig; freilich geht mau dort etwas energiſcher zu Werke 
als bei uns. Die dem Geſetze nicht gehorchenden Pfarrer werden abgeſetzt 
und die gehorfamen eingeſetzt, wobei ſich die katholiſchen Gemeinden außer⸗ 
ordentlich wohl befinden. Das Mittel ſoll ſich ganz vorzüglich bewähren. 

1 ; Wie das „Wiener Fremdenbl.“ meldet, wird die Regierungsvorlage über 
F Finanzmaßregeln beute noch nicht im Abgeordnetenhauſe vorgelegt werden. 

Wie es heißt, foll der Finanzminister de Pretis ſehr beritimmt fein über 
die ungünſtige Aufnahme, welche feine Pläne in Abgeordnetenkreiſen finden 
und es war geſtern in Wien ziemlich allgemein das Gerücht verbreitet, daß 
der Minister feine Demiſſton gegeben habe. Eine Beſtätigung dieſer Nach⸗ 
En 0 abzuwarten. Ueber das bevorſtehende Staatsanlehen meldet die 
„Int. Corr.“ 


Das Staatsanlehen dürfte durch die Crepitanſtaltsgruppe, 


N . welche be⸗ 
kanutlich aus dieſem Inſtitute, 


2 2 der Berliner Dis contogeſellſchaft, dann den 
Vankhäuſern Rothſchiſd und Bleichröder nebſt deren Affilirten beſtebt, 
eſlectuirt werden. Die hierbei mit intervenirende Firma Bleichröder weiſt 
allzudeutlich darauf hin, woher die Gruppe die Fonds für das Anlehen 
beziehen wird. Die Proviſion der Vermittler wird mit einer Viertel⸗ 
illion Gulden beziffert, welche allerdings erſpart werden konnte, wenn 
Dau an maßgebender Stelle, unbeirrt von e Phraſen, das directe 
ert jener Duelle angenommen hätte, aus welcher auch die Banken⸗ 
gruppe die effectiven Fonds für das Aulehen ſchöpfen wird. 2 
In Italien hatten die Ultramontanen auf Frankreich gehofft, aber die 
Hoffnung iſt kläglich zu Schanden geworden, denn Frankreich weiß ſich feloft 
nicht mehr zu helfen. Der erſt zur Schau getragenen Zuverſicht iſt die Muth⸗ 
loſigkeit und die Enttäuſchung bereits gefolgt, und die Hoffnung auf einen 
Freunug immer mehr in den Hintergrund getreten. In den liberalen Kreiſen 
dagegen iſt, wie der „K. Z.“ aus Rom geſchrieben wird, die Befriedigung 


Vierundfü 


darüber, daß eine Reſtauration der Monarchie in Frankreich ö 8 
als unmöglich betrachtet werden kann, um ſo größer, da dieſer nicht 
allein als Legitimiſt und als Clericaler, ſondern drittens auch noch 
als Bourbon dem jungen Königreich ganz beſonders feindlich gegen⸗ 
übergeſtanden haben würde. Schon wandte man den Blick mit Beſorg⸗ 


9 de Poſt⸗Expeditionen für dieſen Zeitraum keine Beſtellungen niß nach dem Süden, in bie ehemaligen Tbeile des Königreichs 


Neapel, wo in dem zwar niedergedrückten, aber noch nicht ausge⸗ 


annehmen von 1 Thlr. 10 Sgr. direct rolteten Brigantenthum ſich für jede Agitation von außen ber ein zünd⸗ 
en 1 enen 29 be die engen barer Stoff vorfindet. Es iſt freilich wahr, daß das Brigantenthum feinen 


einſtigen politiſchen Anſtrich ganz verloren hat, und daß feine ehreuwerthen 
Vertreter dort eben ſo wenig Parteigänger der Bourbonen ſind, wie ihre 
Collegen im Volskergebirge und in den Abruzzen in den ſechsziger Jahren 
Vorkämpfer der weltlichen Herrſchaft des Papſtes waren. Aber eben, weil 
dem dortigen Räubergeſindel jede politiſche Reminiscenz abhanden gekommen 
iſt, würde es leicht ſein, durch ſyſtematiſches Anſchüren von auswärts den 


i i 1 ieder zur verzehrenden Flamme anzufachen. 
oͤffnung des Landtags wird, wie jetzt nach der „Deutſchen Reichs⸗ jetzt nur alim menden Brand wie i b 
C er vs den Finanzminister Camphauſen erfolgen, da mit Denn der Keim des Uebels beſteht weiter, mag es auch gerade in letzter 
Siäerbeit angenommen wird, daß bis dahin die Angelegenheit wegen der Zeit durch einige glückliche Unternehmungen, auch durch zufällige Erfolge, 
Auch in in engere Grenzen geſchnürt worden fein. 


ufzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


unter Heinrich V. 


— * J —— * 


ebiton: Herrenstraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Fakten bie Zeitung, welche Sonntag und Montag 
" 5 . 1 Tagen zweimal erſcheint. 


— —————— ꝛͥ———— — 


Dinstag, den 11. November 1873. 


geführt werden ſollte, wird, wie wir überzeugt ſind, Frankreich nur einen 
anderen Schritt von und nicht zu einer ſtabilen Regierung gemacht 
haben.“ 


ſchlan d. 
[Militäranwärter. 


Deut 


= Berlin, 9. November. — Das 


Reichseiſenbahnamt. — Die Reichscompetenz. — Perſo⸗ 


nalien.] Der Antrag des Reichskanzlers an den Bundes rath bezüg⸗ a 
lich der Rechtsverhälfniſſe der Reichsbeamten gegenüber der Abmeſſung 
ihrer Penſton bei Eintretung in den Ruheſtand, ſoweit dabei dis . 
Milttäranwärter in Betracht kommen, lautet: „Der Bundesraih wolle 
genehmigen, daß bei der Penſtontrung der aus der Claſſe der Militär 
anwärter hervorgegangenen Reichsbeamten denſelben die Zelt, während 
welcher fe im Inlande in Gemeinde⸗, Kirchen⸗ oder Schuldienst ſich 
befunden haben, angerechnet werden, wenn ihre Stellung in demſelben 
nicht lediglich in einer nebenamtlichen Beſchäftigung beſtanden hat, und 
wenn ihr geſammies Verhalten in und außer dem Amte ein pflicht⸗ 
treues geweſen iſt.“ Dieſer Antrag if zur Vorbeugung von Unzu⸗ 
käglichkeiten entſtanden, welche leicht dadurch ſich ergeben, daß Reichs ⸗ 
beamte aus der Claſſe der Milſtäranwärter, denen fi eine erwünſchle 


Welche Zustände Frankreich erwarten, wenn Mae Mabon und Broglie Stellung im unmittelbaren Staats- oder Reſchsdienſte nicht ſofort bot, 
mit ihren Plänen durchdringen, iſt bereits durch die Bolſchaft ziemlich klar ſich gensthigt ſahen, vorläufig ein Amt im Gemeinde⸗, Kirchen⸗ oder 


geworden. Noch deutlicher aber rücken ihre Anhänger, Changarnier und Schuldienſt anzunehmen. 


Conſorten mit der Sprache heraus, dieſe ſprechen offen davon, „daß das] Beamten vor Penſionsverluſten zu bewahren und frühzeitig war es 


ganze revolutionäre Gelichter ausgerottet werden müſſe. 


Herr v. Broglie | geboten, allgemeine Feſtſetzungen aufzuſtellen, um von dem Bundes ⸗ 


ſelbſt — jo ſchreibt man der „K. Z.“ aus Paris — der ſich ſchon als Sieger | zalh Behelligung in jedem einzelnen Falle fernzuhalten. — Das ex⸗ 
im Kampf betrachten zu können glaubt, bereitet im Einverſtändniß mit wähnte, dem Bundesrathe zugegangene Regulativ zur Ordnung des 
dem Marſchall Mae Mahon und mit den Führern der moraliſchen Ordnung Geſchäſtsganges bei dem durch Richter verſtärkten Reichs⸗Eiſenbahnamte 
außerhalb des Miniſteriums die Maßregeln vor, welche feine Herrſchaft für | (auf Grund des § 5 Nr. 4 des Geſetzes über die Errichtung des 


die Zukunft ſichern ſollen. Nach dem, was ich über dieſelben höre, find ſie]Reichs⸗Elſenbahnamtes) umfaßt 6 Paragraphen. 
Für die Preſſe wünſchte man eine beſondere die 


allerbings energiſch genug. 
Jury einzuſetzen, es fragt ſich aber, 


Nach 


5 1 pe 
einer vom Reichs ⸗Eiſenbahn⸗Amt g 


Beanſtandung verfüge 


ob man dieſe in der erforderlichen Zu ten Maßregel auf Verfügung des Reichskanzlers an das durch 


ſammenſetzung haben kann, und fo würde man zu den Hauptbeſtand⸗ zwei richterliche Beamte verſtärkte Collegium des Reichs⸗Elſenbahna mies 
theilen des Preß⸗Geſetzes von 1852 zurückkehren. Die größte Drohung überwieſen werden. 6 2 betraut den Präfidenten mit den erforderlichen 


für den Beitand der augenblicklichen Verhältniſſe bieten bekanntlich die Erhebungen. 


§ 3 ordnet die Ernennung der Referenten, die Anbe⸗ 


Nachrichten: es ſoll nun, wenn die Verlängerung der Vollmachten raumung der Sitzung unter Hinzuziehung der richterlichen Mitglieder 
2 iſt, in kürzeſter Friſt ein proviſoriſches Wahlgeſetz einge⸗ durch den Präsidenten. Zur Beſchluß fähigkeit gehört die Anweſenheit 
bracht werden, deſſen Haupt⸗Inhal t lautet: Vor dem Erlaß der] zweier richterlicher Beamten und mindeſtens dreier Mitglieder des 
neuen definitiven Wahl ⸗Orduung findet überhaupt keine Nachwahl] Eiſenbahnamtes, § 4 legt die Leitung der Verhandlungen in die 
ſtatt; nachher nur daun, wenn von den Sitzen eines Departements Hand des Präfidenten, welcher bei Stimmengleichheit den Ausſchlag 
wenigſtens die Hälfte erledigt iſt. Die Regierung glaubt für dieſe Vorlagen giebt und in Abweſenhelt durch den älteſten Rath des Reichs⸗Glſen⸗ 
die Majorität ſicher zu haben, und fo durch eine Art von legalem Staats- bahnamtes vertreten wird, Nach § 5 wird der Beſchluß mit den 
ſtreich die Republikaner am ihre Ausſichten auf die Zukunft zu bringen. Gründen, wenn weitere Ermittlungen nicht erforderlich erſcheinen, ſo⸗ 
Sollte der legale Weg zur Durchführung desſelben nicht ganz ausreichen, fort von ſämmilichen Mitgliedern im Concept vollzogen. Die dabel 


fo wird angedeutet, daß man die Anwendung einer gewiſſen Gewalt nicht bethetligten Mitglieder werden namentlich aufgeführt. Nach 


§ 6 end⸗ 


ſcheuen würde, um das Land vor der drohenden Gefahr einer „Juvaſion lich iſt die Ausführung des Beſchluſſes dem Reichskanzler anheimgege⸗ 


durch Herrn Thies und die Radicalen“ zu retten. Indeß glaubt man, daß 


ben. — In bundesräthlichen Kreiſen If man darauf vorbereitet, bis 


die 363 von Mittwoch mit dem Cabinet durch Dick und Dünn gehen würden. gegen Weihnachten bin ſich lediglich mit laufenden Geſchäſten befaſſen 
Der Marſchall iſt mit der Richtung des Herzogs augenſcheinlich einverſtan⸗ zu müſſen. Die Vorlagen, welche in der letzten Zeit dem Bundes⸗ 
den, Er ſelbſt verlangt, wie ich höre, die Verlängerung auf 10 Jahre, weil rathe zugegangen, betreffen faſt ausschließlich Verwaltungsangelegenheiten 


eine Ernennung auf fo lange Zeit dem Publilum eine größere Idee von auf dem Zoll- und Steuergebiete, — Im hieſigen fortſchrittlichen 


175 5 4 ed £ ; f Anträgen wiſſen, welche die Foriſchrittspartel dem⸗ 
der Stabilität und Unangreifbarkeit der neuen Einrichtung gibt. Die im Lager will man von a 

Vorſtehenden angedeuteten Abſichten und Plane ſind übrigens nicht bloß nächſt bei iu Ja die eee 19 118 8 N 7 
Eigenthum des Herrn v. Broglie, ſondern ſie wurden auch geſtern in einer De: 1 120 5 en we 1 Re ar 5 R a 105 2 
Verſammlung der Rechten beſprochen und gutgeheißen. Man hoffte dort mfluß für Ausdehnung der Reihöcompetenz gelten mache und auf 


ſchon, in kurzer Zeit mit Hülfe des neuen Preßgeſetzes ſich der ſämmtlichen 
aus geſprochen republikaniſchen Zeitungen entledigen zu können. 

Juzwiſchen find die Republikaner durchaus nicht unthätig. Der Antrag 
des republikaniſchen Deputirten Turquet, gleich den Bonapartiſten den 
Appell an das Volk zu verlangen, ſoll ſchon 235 Adhärenten, darunter 
Thiers in Perſon, zählen. Außerdem wird der Linken die wahrſcheinliche 


Abſicht zugeſchrieben, zu dem Prorogationsantrag durch Pascal Dup rat Reichstagswahl. 


folgendes Amendement einbringen zu laſſen. 


Art. 1. Frankreich conſtituirt ſich deſinitib zu einer Republik. 

Art. 2. Es wird unmittelbar zur Wahl einer neuen Aſſemblee geſchrit⸗ 
ten; die Gewalten des Marſchal Mac Mahon werden bis zur Einberufung 
dieſer Aſſemblee verlängert. 

Die altkatholiſche Bewegung ſcheint nun trotz aller clericalen Strö⸗ 
mungen auch in Frankreich Boden zu gewinnen. Der ultramontane 
„Francais“ ſchreibt darüber: 5 

„Die Altkatholiken 
Thätigkeit entwicketen, ſchicken ſich an, in nächſter Zeit eine bedeutende 
Propaganda zu unternehmen. Bei einem der bervorragendſten Mitglieder 
ver gemäßigten Linken haben Verſammlungen ſtattgefunden, in welchen 
man ſich des Weiteren über die Mittel und Wege berieth, den Altkatholi⸗ 
eismus zu fördern. Auch Herr Thiers wird gegenwärtig vielfach von 
den Altkatholiken beſtürmt, namentlich auch von einigen Schrifiſtellern, 
welche ſchon unter dem Kaiſerreich die Minifter Rouland und Emile 
Olivier zu einem Feldzuge gegen den „Ullramonlauismus“ zu verleiten 
geſucht hatten.“ 

Die liberale engliſche Preſſe fährt fort, gegen die Verlängerung der 
Gewalten Mac Mahons Front zu machen. Die „Times“ ſagt: 


„Nichts kann gewiſſer Spaltung und Gewaltthat provoeiren, als einen 
Präſidenten, der ſein Amt für einen beftimmten Zeitraum bekleidet, mit 
einer erwählten Kammer zu aſſociiren, die affectirt die Nation zu reprä⸗ 
ſentiren. So lange als fie ſich zuſammen vertragen, ift die Beſtimmung 
bezüglich einer fixirten Amtsdauer nutzlos, und wenn ſie ſich entzweien, 
reizt fie zu einem Staatsſtreich. Wir ſagen nichts von Herrn Grevy⸗s 
Warnung, daß die Nationalverfammlung, wenn fie den Präſidenten mit 
Gewalten für 10 Jahre bekleidet, ihre Autorität überſchreitet, obgleich 
dies zu offenbar wahr ift, um ernſtlich bezweifelt zu werden. Wir ber 
gungen und damit, im Namen Frankreichs gegen den Verſuch einer Mino⸗ 
ruät, eine Macht zu ſchaffen, welche die zukünftige freie Actiön des Volles 
überwältigen ſoll, zu proteſtiren.“ 


„Daily News“ ermahnt die Franzoſen, ſich der letzten „ſtarken Regierung“ 
in Frankreich zu erinnern: 


„Sie hatte“ — ſagt das Blatt — „das Preſtige eines glänzenden 
Namen; ſie war der Sprößling des allgemeinen Stimmrechts; ſie hatte 
ſodann eine Erneuerung ihrer Vollmachten durch eine ungeheure Ma: 
jorität erdalten; fie hatte die Armee, die Präfecten, Alles auf a Seite, 
mit Ausnahme der erleuchteten Meinung des Landes. Doch lange bor 
der verhängnißvollen Kriegserklärung gegen Preußen ſtrauchelte ſie ſicht⸗ 
bar über dies und jenes, gequält von dem Rufen nach einer Republik und 
ſich wild auklammernd an jede eingebildete Stütze, durch welche ſie ſich oben 
erhalten und ſelbſt einen beſcheidenen Anſchein von Stabilität erzielen 
konnte. Die kaiſerliche Dietatur war thatſächlich beinahe „ausgeſpielt“, 
und der Krieg mit Preußen war nur der letzte verzweifelte Wurf der 
Würfel. Wir können keine beſſern Heffnungen der Stabilitat für eine 
von der Nationalberfammlung jetzt in Verſailles plötzlich ereirte Dictatur 
erbliden, Wenn all’ die Hinderniſſe im Wege eines endgiltigen Votums 


„welche bisher in Frankreich eine nur geringe ſelbſtoerſtändlichen Vorausſetzung, 


Gewährung von Diäten der Reichstagsabgeordneten hinwike. — Der 
Reichstagsabgeordnete Legatlonsrath v. Kuſſerow hat ſich in Folge eines 
in Wien entstandenen Halgentzündung einer Operation an den Man⸗ 
deln durch den Gehelmꝛath Wilms unterziehen müſſen, befindet ſich 
aber in voller Beſſerung. Weitere Berichte über dieſe Erkrankung 
find überirieben. 
Berlin, 9. November. [Die Präſidentenwahl. — Die 
— Die National⸗Liberalen und die 
Fortſchrittspartel.] Die Combinationen, welche von einzelnen 
Correſpondenzen über das Verhalten der Parteien im Abgeordneten 
hauſe bei der bevorſtehenden Präſtdentenwahl gemacht werden, dürften 
ſich als ſehr gewagt herausſtellen. Die Anſicht der hier wohnhaſten 
fortſchrittichen Abgeordneten geht meiner Erkun digung nach dahin, 
daß man der nationgl⸗liberalen Partei, ihrer Mitgliederzahl entſprechend, 
den erſten Präsidenten als ſelbſtverſtändlich zubilligt, unter der eben ſo 
daß der zweite Präſident der Fort 
ſchrittspartei angehöre. Den dritten Präfidenten mag man den Frei⸗ 
conſervatloen gönnen. Wenn die Nattonal⸗Llberalen darauf beharren, 
den der Fortſchrittspartei wenig ſympathiſchen Herrn von Bennigſen 
zum erſten Präsidenten zu machen, obſchon fein Talent zum Präſtdiren 
mit dem ſeiner Vorgänger keineswegs einen Vergleich aus hält, fo wird 
Seitens der Foriſchrittpartel ein Widerſpruch dagegen nicht erfolgen. 
Die früheren Vorgänge bei der Wahl des Herrn von Bennigſen als 
dritten Präfiventen beruhten auf durchaus andern thatſächlichen Voraus⸗ 
ſetzungen. Die Fortſchrittspartet hat bereits auf den Dinstag 
Abend ihre erſte Fractſonsſitzung anberaumt. In einer der erſten 
Fractionsſitzungen werden Vorſchläge des bisherigen Centralwahl⸗ 
comiteed wegen den Reichstagswahlen zur Berathung kommen; es 
wird eine weit intenſivere Agitation ſowohl in den elerikalen Wahl⸗ 
kleiſen als in den durch Gonlervative vertretenen proteſtantiſchen Wahl⸗ 
kreiſen beabſichtigt. Zu dieſem Zweck ſollen erhebliche Geldmittel auf⸗ 
gebracht werden, namentlich von den Berliner foriſchriitlichen Wählern 
und Wahlmännern. — Wenn es im Intereſſe der beiden liberalen 
Parteien liegt, bei den Reichstagswahlen gegen die gemeinſchaftlichen 
Gegner geſchloſſen vorzugehen, fo iſt darauf hinzuwirken, daß man 
von vornherein ſich über eine Anzahl Wahlkreiſe einigt, welche man 
der Raufluſt der beiderſeitigen Parteigenoſſen überläßt, und daß man 
in Betreff derjenigen Wahlkreiſe, in denen durch die Stärke der gen 
meinſchaftlichen Gegner ein Compromiß angezeigt erſcheint, daſſelbe 
wenigſtens für eine etwa nöͤthig werdende engere Wahl durchſetzt. 
Dies letztere ſollten die Central⸗Comitees in Berlin doch wohl für 
Preußen erreichen können. Für die Geſchichte der polttiſchen Parteien 
iſt es intereſſant, und für künftige Wahlen lehrreich, ohne Haß und 
Leidenſchaft das Verfahren der beiden liberalen Parteien gegeneinander 
in den verſchiedenen Wahlbezirken zu prüfen. Ein Wahlkampf beider 
Parteien gegen einander hat nur in wenigen Wahlbezirken ſtattgefun⸗ 
den. Den Sturm auf bisher von der andern Partei innegehabte 
Sitze hat nur ein Theil der national⸗liberalen Partei verſucht, 1) ohne 
Erfolg in Verbindung mit den Conſervallben in Altona, und im erflen 


— 


der Nationalverſammlung überwältigt werden und der Plan wirklich aus⸗ Berliner Wahlbezirk, — in beiden Bezirken zugleich gegen bishe rig 


Die Billigkeit erheiſchte, die betreffenden 


Abgeordnete; Für ſich allein bei einem erledigten Sitz in Angesburg⸗ 
Loetzen, wo die natlonal⸗liberalen Wahlmänner ſodann bei der engeren 
Wahl zwiſchen Foriſchritt und Conſervatio die verwandte Partei unter⸗ 
flügten: — 2) mit Mißerfolg in Hagen, wo die liberalen Wahlmänner 
gegen ein Compromiß mit Hilfe der Conſervattven den bisherigen 
foriſchriulichen Abgeordneten beſeſtigen wollten, und dafür den erledig⸗ 
n Sitz ihrer Partei verloren; 3) mit Erfolg und mit Hülfe der 
Conſervativen, a) gegen den bisherigen Abgeordneten im 9. Kaſſeler 
Bezirk, wo der fortſchriitliche Bromm verdrängt iſt, b) bei erledigten 
Sitzen in Frankfurt a. M. und Rendsburg. Außerdem hat die 
national⸗liberale Partei einen erledigten foriſchrütlichen Sitz ohne 
eigentliches Compromiß durch den Beſchluß der liberalen Wahlmänner 
wögeltefert erhalten; in Naumburg⸗Zeitz. Dieſen vier von der Fort⸗ 
ſchriltspartei auf die National⸗Liberalen übergangenen Sitzen ſtehen 
nf Sitze gegenüber, welche von den National⸗Liberalen auf die Fort⸗ 
chritispartei übergingen: 1) der bei der Vertheidigung eroberte Sitz 
in Hagen, 2) in Breslau durch Compromiß, 3) in Lennep⸗Solingen 
durch Compromiß, 4) in Roſenberg⸗Graudenz durch Compromiß, 5) in 
Memel⸗Hepdekrug durch gemeinſchaftlichen Beſchluß der liberalen Wahl: 
männer. Alle fünf Sitze waren erledigt. 
g Der Geheime Ober ⸗Regletungstath im Cultus⸗ 
Miniſerjum, Dr. Olshauſen,] hat am Dinstag fein Jubiläum 
gefetent und empfing Glückwunſch⸗Adreſſen von der Univerſſtät und 


nach Halle verreiſt war. Oſtern wird er ſein Amt niederlegen und 
zu feinem Nachfolger it Here Göppert, bisher Profeſſor der Juris⸗ 
prudenz in Breslau, beſtimmt. 5 
lUltramontane Adlige.] Nach der „Germania“ befinden ſich 
unter den wisamontanen Abgeordneten 22 Adelige: v. Dona, Graf 
Matuſchka, Graf o. Hoverden, Graf Lazy Henckel v. Donnersmarck, Graf 
Nayhaus, Graf Praſchma, Fihr. v. Schorlemer⸗Alſt, v. Mallinckrodt, 
v. Hotzfeld, o. Heeremann Graf v. Schmiſing⸗Kerſſenbrock, Freiherr 
v. Wendt, v Keſſeſer, Frhr. v. Los, v. Gerlach (Proteſtant), de Syo, 
v. Thlmus, Graf Stolberg⸗Gimborn, Graf Schmiſing⸗Kerſſenbrock, 
v. Savigny, v. Grand⸗Ry, Frhr. o. Leykam; 6 Geiſtliche: Prob 
Biieſe, Canonteus Borowski, die Pfarrer Marx, Münzer, Eikemann, 
Dr. Lindemann. i 
Braunſchweig, 8. November. [Kriegsentſchädigung.] Das 
herzogliche Staatöminiftesium hat dem Landtage ein Reſerſpi zugehen 
loſſen, in welchem Mittheilungen über die Gelder gemacht werden, die 
dem Herzogthum aus der von Frankreich gezahlten Kriegsentſchädigung 
Jing floſſen find. Von den zunächſt zur Theilung gekommenen 3% 
Millarden Fred. kamen den Staaten des ehemaligen Norddeutschen 
Bundes 50 Millionen Thaler zu Gute, an denen das Herzogthum 
mit. 471,642 Thlr. partielpizt, die nach Abzug von 31,462 Thlr. zur 
Beihülfe für Angehörige der Reſenve und Landwehr eingegangen find. 
Außer dieſer für unſer Ländchen gewiß nicht unbedeutenden Eniſchädi⸗ 
gung erhielt daſſelbe von den reſervirt gehaltenen 174 Milliarden 
Fr. noch 282,985 Thlr. Für die Staaten des Norddeutſchen Bundes 
überhaupt beirug die Geſammiſumme 30 Millionen Thaler. Vertheilt 
it dieſelbe nach der Kopfzahl der einzelnen Staaten, und find für das 
Herzogthum 276,756 Einwohner in der Zuſammenſtellung aufgeführt. 


* 


gen Verwendung der Gelder zu machen, weil ſich noch nicht überſehen 

llaſſe, weiche außerordentlichen Staatsbedürfniſſe möglicherweiſe für die 
I Zukunft erwüchſen. Die obengenannten beiden Summen. find bereits 
von der Finanzkaſſe erhoben und wird die Leihhausanſtalt Sorge für 
die Rentabilſtät derſelben tragen. (M. 3.) 

Braunfhmeig, 8. November. [ Adreſſe des Landtags.] 
Im Nachfolgenden geben wir den Wortlaut der von der Landesver⸗ 
ſammlung an den Kalſer abgeſandten Adreſſe: i 

> Hochmächligſter Kaiſer und Herr! 

Als Frankreich die Ehre Deutſchlands anzutaſten, unſere Grenzen zu be: 
proben wagte, da waren (8 Ech. Majeſtät, die ganz Deutſchland voran an 
Heldenſinn und Tapferkeit, den 5 des übermüthigen Nachbars 
GSinbalt geboten und an der Spitze der Dauifchen Heere den Angriff des 
Feiudes ſiegreich zurückgewieſen. : 5 . : ? 
Gegenwärtig bedroht ein nicht minder gefährlicher Feind nicht allein 
Deutſchland, ſondern die geſammte Ghriftenbeit, und dieſer Feind iſt der 
FJieſuitismus mit feinem Gottespapſte, feinem Irrglauben, feiner Unduld⸗ 
ſäamkeit und feiner Geſetz und Recht, ja ſelbſt die ſtaatliche Gewalt mißach⸗ 
fenden Herrſchſucht! Und wiederum findet Deutſchland feinen erhabenen 
Kaiſer auf ſeinem richtigen Poſten. Wiederum find Ew. Majeſtät ver erſte 
Fürſt, der dem verderblichen Vordringen des Feindes mit Kraft und Würde 


entgegentritt. 8 

So kennzeichnen Ew. Majeſtat Regierun 
und ſegensreicher kein Fürſt jemals vollbrachte! 
Majeſtät das geeinigte Deuiiche Vaterland, für die 


Sankt Martin der Zweite. 
Se Eine Erinnerung aus Kindestagen. 
Zur Novemberszeit, wenn der Martinitag kommt, fällt mit immer 
die ärztliche Geſchichte ein. 
3 Daheim in meiner Pfarrkirche ſteht links am Hochaltare eine faft 
lebensgroße Nelterftatue. Der Reiter auf dem Pferde ift ein ſtolzer 
Kriegemann mit Helm und Buſch und einem kohlſchwarzen Schnurre. 
blärtchen. Et hat das breite, funkelnde Schwert gezogen und ſchneidet 
mit demſelben feiren Mantel entzwei. Zu Füßen des ſich bäumenden 
Rioſſes kauert eine armſelige Betilergeſtalt in Lumpen. 
; Als ich noch fo ein nichtiger Knirps war, wie er einem ordent 
lichen Menſchen kaum zum Hoſenſack emporgeht, führte mich meine 
Mutter gerne in die Kirche. In der Nähe der Kirche ſteht eine 
j Martenkopelle, die ſehr gnadenvoll iſt und in welcher meine Meutter 
gerne betete. Als oft kein Menſch ſonſt mehr in der Kapelle war, 
und vom Thurme ſchon die Mittagsglocke in den heißen Sommer⸗ 
Sonntag hinausklang, kniete die Mutter immer noch in einem der 
Stühle und klagte Marien ihr Anliegen. Die „liebe Frauen“ jap 
uf dem Altare, legte die Hand in den Schooß und bewegte weder 
den Kopf, noch die Augen, noch ſonſt was, und da konnte meine 
Mutter nachgerade ſagen, was ſie wollte. 8 
Mir gefiel das nicht, hielt mich lieber in der großen Kirche auf 
und ſah den ſchönen Reiter an. 
= Und einmal, als wir auf dem Wege nach Haufe waren und mich 
die Mutter an der Hand führte, und ich immer drei Schritte machen 
mußte, fo oft fie einen that, warf ich meinen kleinen Kopf auf zu 
rem guten Angeſichte und frug: „Zuweg ſieht denn der Reiter all⸗ 
fort auf der Wand oben und zuweg reitet er nicht zum Fenſter bin: 
aus auf die Gaſſe?“ 
Er Da antwortete die Muiter: „Weil es nur ein Bildniß iſt, mein 
Kind, das Bildniß des heiligen Martin, der, ein Soldat, ein ſehr 
gutthäniger ftommer Mann geweſen und jetzt im Himmel ift.“ 
„Und iſt das Roß auch im Himmel?“ frug ich. 
= „Sobald wir zu einem sechten Plätzchen kommen, wo wir raſten 
können, fo will ich Dir vom heiligen Martin was erzählen“, ſagte die 
Mutter und leitete mich weiter, und ich hüpfte neben ihr her. Da 
wartete ich ſchon ſehr ſchwer auf das Raſten und in einem fort rief 
ich: „Mulier, da iſt ein rechtes Plätzchen!“ a 


zwei Thaten, wie ſie größer 
pan die erſte That it Ew. 
eptere aber die geſammte, 


moofiger Stein lag, 


von der Akademie der Wiſſenſchaſten, jedoch nicht in Perfon, da er 


— Das Miniſtezium hat ſich bis jetzt noch enthalten, Vorſchläge we⸗ K 


3 5 a1 
nach en Aufklärung eingende Chriftenheit zu namenloſem 
ante verflichtes. er 

Geſtatten Ew. Majeſtät, daß die Abgeordneten des Herzogthums Braun 
ſchweig, zur Erledigung ihrer Landtags angelegenheiten beriammelt, Ew. 
Mojeität ihre Gefühle der tiefempfundenen Dankbarkeit aus vollſtem Herzen 
aussprechen, und genehmigen Ec. Majeſtät die Verſicherung unſerer aufs 
richtigſten Verehrung und unwandelbaren Treue! 

Braunſchweig, den 4. November 1873. 

Die verſammelten Abgeordneten des Herzogtbums Braunſchweig. 

Aachen, 6. Nov. [Die Arbeiter und die Ultramontanen.] 
Wie es ſcheint, haben in Aachen zum Siege der Ultramontanen bei 
der Abgeordnetenwahl Arbeiterkreiſe beigetragen, welche neben kirchlichen 
auch ſoclaliſtiſchen Tendenzen huldigen, und nach der Wahl für ihre 
Wünſche taube Ohren finden. In einem Plakat, das in Aachen cole 
portirt wird, drohen fie, bei der nächſten Wahl ihre Unterſtützung zu 
verſagen. Das Plakat lautet: 

- An unſere Geſinnungsgenoſſen, Freunde. 

1) Einmütbig haben wir unſere Stimmen den von der „Conſtantia“ Er⸗ 
wählten gegeben, weil wir glaubten, dieſe ſeien auch Freunde unſerer ſocialen 
Sache; wir haben zum Siege beigetragen und baten um Antheil an den 
Früchten; übergeben haben wir unſer Programm dem Vorſitzenden der 
Wahlverſammlung. Unſer Programm wurde nicht verleſen, unſere Bitte, 
als dritten Abgeordneten unſeren Präſes zu wählen, fand keine Beachtung. 
Zum Wählen waren wir gut genug, die Wünſche der Wähler zu berückſich⸗ 
tigen, hielt man für überflüſſig. Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit gethan, 
der Mohr konnte gehen! Ungeſchehen können wir Geſchehenes nicht machen, 
in das Unpermeidliche müflen wir uns finden, aber eine Lehre haben wir 
erhalten für die Zukunft. Wie wollen Frieden und Einigkeit, ſollte eine 
Uneinigkeit entſtehen, die Schuld liegt nicht an uns! 2) Wir wollen den 
letzten Verſuch machen und unſer bereits der Oeffentlichkeit übergebenes 
Programm den gewählten Herzen vorlegen; wir werden ſie bitten, ſchriftlich 
uns das Verſprechen zu gehen, unſere Wünſche vorzubringen und für die⸗ 
ſelben einzuſtehen! Erfüllen fie unſere Bitte, gut und wohl! Wollen fie es 
nicht, ſo können ſie wohl dem Namen nach als Vertreter der Katholiken 
Aachens und Burtſcheids auftreten, in Wahrheit find fie es nicht, denn fie 
ſind nicht unſere und unſerer zahlreichen Freunde Vertreter! In Zukunft 
werden wir dann unſere eigenen Wege geben! Daun aber möget Ihr, 
unſere Freunde, uns helfen, und Gott unſere Sache ſegnen. Die 4000 Ar⸗ 
beiter des Pau usbereins. 

Rudolſtadt, 7. November. [Ein Theil der Kriegsent⸗ 
ſchädigung! iſt bier eingetroffen und erheitert das kummervolle Ani⸗ 
lie des Finanzminiſters, nein, nicht des Finanzminiſters, denn dieſer 
dieſer IR aus Sparſamkeit ſchon ſeit 6 Monaten abgeſchafft, ſondern 
des Geſammiminiſters für alle Branchen. Wie lange die Heiterkeit 
andauert, iſt bei den ſinkenden Holzpreiſen keine ſchwierige Frage; unſer 
Ländchen iſt für das theuse Deuifhe Reich nicht berechnet. (M. Z.) 

Dresden, 7. November. [König Albert von Sachſen!] hat 
bekanntlich einen „Tagesbefehl an die Armee, welche ihres 
Kriegsberrn beraubt iſt“, erlaſſen. Mit der Reichsverfaſſang if 
dieſer Königliche Act ſchwer in Einklang zu bringen. Nach Art. 63: 
„Die geſammte Landmacht des Reſchs wird ein einheitliches Heer bil: 
den, welches in Ktieg und Frieden unter dem Befehle des Kaiſers 
ſteht. Die Regimenier führen fortlaufende Nummern durch das ganze 
deuiſche Heer u. ſ. w.“, giebt es keine ſächſiſche Armee mit einem be: 
ſondern Seriegäheren, ſondern nur eine drulſche Armee mit einem 
deutſchen Kriegsherrn, und das iſt der Kaiſer. (B. 3.) 

Mainz, 7. November. [Gerich liches] Das Urtheil in Sachſen des 
Regens des biſchöflichen Sem nars Dr. Moufang gegen den Pfarrer Dr. 
rumm in Gioß⸗Winternheim wurde beute in der Appellations⸗Juſtanz 
publicirt. Die Entſcheidungsgründe gipfeln in der Kritik der Gu yich:n 
Morallehre, insbeſon dere des Satzes „Der Zweck heiligt die Mittel“, wel⸗ 
chen der Verfaſſer des ineriminirten Schrifihackes als in der Gurp'ſchen 
Moral vorgezeichnet finden will, vie Guy'ſche Moral daher eine „Spitzbuben⸗ 
Moral“ nennt. Die Gründe des Urtheils gelangten in der Hauptſache zu 
dem Schluſſe, daß das Gury'ſche Buch keineswegs die von dem Berfafler 
behaupteten falſchen Lehren enthält, vielmehr im Gegentheil die Lehren 
reiner Moral enthalte, was namentlich durch die entſchiedene Darſtellung 
des Diebſtahls, des Schmuggels, der Verletzung des Briefgeheimniſſes u. ſ. w. 
als Todſünden erwieſen jei, in welchem Sinne ſich namhafte ibeniogiihe 
Schriftſteller ausgeſprochen hätten; das Urtheil fußt in dieſer Hinſicht auf 
dem Zuſammenhang des Gurp'ſchen Werkes, unter Verwerfung der aus 
dieſem Zuſammenbang geriſſenen einzelnen Sätze. Der Beweis der Wahr⸗ 
heit Seſtens des Beklagten wird ſonach als nicht erbracht, das Maß der 
Kritik als überſchritten angeſehen und in dem Dr. Moufang der richtige 
Kläger, als Regens des Seminars, die Klage ſofort als i begründet 
erkaunt. Dagegen unterjtellt das Gericht, daß der Beklagte die Abſicht, den 
Kläger zu beleidigen, wohl nicht gehabt bat und ſpricht ihn in Rückſicht 
deſſen frei. Dem Kläger werden ſämmtliche Koſten überbürdet. 

Darmſtadt, 6. November. [Aufhören des Miniſteriume 
des Auswärtigen.] Nach einer den Ständen des Großherzog⸗ 
thums Heſſen neuerdings gemachten Vorlage ſoll das dortige Mimiſte⸗ 
rium des äußern künſtig als ſolches zu beſtehen aufhören und deſſen 
Geſchäſte auf das Geſammtminiſterium übergehen. Der derwalige 


Die Mutter band das Kopftuch feſtes und war fill, als habe ſie ver⸗ 
geſſen, was fie verſprochen. Ich ſtarrte ihr fort und fort auf ben 
Mund, dann guckte ich wieder zwiſchen den Bäumen hin, und mir 
war ein paarmal, als hätte ich durch das Gehölz den ſchönen Reilers⸗ 
mann zeiten geſehen. 

„Ja leicht wohl, mein Bübel“, begann meine Mutter plötzlich, 
„allzeit fol man den Armen Hülfe reichen um Gottes willen. Aber fo, 
wie der Martin geweſen, traben heutzutag nicht viel Herrenleut herum 
auf hohem Roß. — Daß im Spätyexbft der eiskalte Wind über un⸗ 
ſere Schafhaide ſtreicht, das weißt wohl, haft Dich ja ſelber d'rauf im 
vorig' Jahr ſchier die Tatzelein erfroren. Sieht Du, völlig eine ſolche 
Halde iſt's auch geweſen, über die der Reitersmann Martinus einmal 
geritten an einem ſpäten Herbſtabend. Steinhart iſt der Boden ger 
froren, und das klingt ordentlich, fo oft das Roß feinen Huf in die 
Erden ſetzt. Die Schneeflödlein tänzein umher, kein einziges löſt ſich 
auf. Schon will die Nacht anbrechen und das Roß trabt über die 
Halde, und der Reitersmaun zieht feinen weiten Mantel zuſammen, 
ſo eng es halt hat gehen mögen. Bübel, und wie er fo binfährt, 
der Reiter, da ſieht er auf einmal ein Bettelmännlein kauern an 
einem Stein; das hat nur ein luftiges zerflidtes Jöpplein an und 
zutert vor Kälte und hebt fein detzübtes Auge auf zum hohen Roß. 
Hu, und wie das der Retter fleht, hält er an fein Thier und ruſt 
zum Bettler nieder: Sa, du lieber armer Maun, was ſoll ich dir 
reichen? Gold und Silber hab' ich nicht und mein Schwert kannſt 
du nimmer brauchen. Wie ſoll ich dir helfen? Da ſenkt der 
Betielmann fein weißes Haupt nieder gegen die halbemblößte Bruſt 
und haucht einen tiefen Seufzer. Der Wind hat ſein Ach davong⸗⸗ 
tragen über die Haide. Der Reiter aber zieht fein Schwert, zieh: 
feinen weiten dichten Mantel von den Schultern und ſchnetdet ihn 
mitten auseinander. Den einen Theil des Kleldungsſtückes läßt er 
hinabgleiten zu dem armen züternden Greiſe: Hab vorlieb damit, mein 
nothleidender Bruder. Got mit dir! Den andern Thell des 
Mantels ſchlingt er, fo gut es geht, um ſeinen eigenen Leib und ſo 
zeitet et davon“. 

So hatte meine Mutter erzählt und dabei mit ihrem eiskalten 
Herbſtabende den ſchönen Hochſommertag fo freflig gemacht, daß ich 
mich faſt ſchauernd an ihr lindes Buſentuch ſchmiegte. 

„s iſt aber noch nicht ganz aus, mein Kind“, ſubr die Muiter 


Eiſt als wir in den ſchattigen Wald hineinkamen, wo ein platter, fort, „wenn Du es nun glelchwohl weißt, was der Ritter mit dem 
5 fand ſir's gut genug, da ſetzten wir uns nieder. Bettler in der Kirche bedeutet, ſo weißt Du 's noch nicht, was weiter 


Präſident dleſes Irblesen, Kofmann, wird feine Siellung als außeror- 


deutlicher Grſandter am könlglich preußſſchen Hoe 
mächtigter zum Bundestathe des en 20 5 5 
lange dies der Fall fein wird, ſoll der zweite Bene 


erſter Bevoll a 
ibehalten. So 
Umächtigte zum 0 


Bundeßrathe feinen Wohnſitz in Berlin nehmen. I che 
Vereinfachung der Bereallungtung eben i sie g 1025 
der künflge Wegfall der Dberfubiendisectlon und mehrer Reigen Ene 
ſowie bei einer Reihe von Behörden eine Verminderung des 8 aer ihm 
perfonald in Ausſicht genommen. Endlich wird eine gemeine an noch 
beſſerung der Gehalte ſämmtſlicher Cloilbeamten und mebeſondere Ai g 
verbeſſerte Feſiſtellang der Gehalte der Lehrer an den höhere Ka Mag 
eichtsanſtaltien beabsichtigt. u Unter. I gebe. 

München, 8. Noobr. [Kammerſtzung. Gs war heute die erbiel 
erſt' Sitzung, welche die Kammer feit ihrem Wiederzuſammenteitt d e Anm 
eigentlichen Geſchäſten widmeie, und fie beſchäftigte ſich mit an word 
Gegenſtand, welcher wohl von vielen Seiten mit Erſtaunen alg 75 berer 
erſte der zu behandelnden Aufgaben vernommen wurde. Und Winkl x Cofff 
ſoll noch geſtenn Abends an jener Stelle, welche augenblicklich ars 92 dere! 
ausſchlaggebende in der Kammer bettachte! werden muß, die Meigz 8 völke 
vorwiegend geweſen fein, der Völk⸗Herzſche Antrag ſei unzeitig, jeden dal 
falls zu frühzeitig an das Haus gebracht worden. Gleichwohl he aus! 
der Gang der Debatte, daß die Sache vollſtändig reif für fie h mill 
und hätte nicht Herr Rudolf Weiß als unerbütliche Parze den Fan gen 
durchſchnitten, fie bätie ih noch bis in die 6. Stunde ausgedehn gen 
es wären noch Redner zum Wort gekommen (Rußwurm, Dag St 
Krätzer und Diendorſer, alſo unter vier drei Theologen, ſtanden im Em 
auf der Liste), welche wohl alles eber als die Klarheit in der u ang 
jusififgen Frage gefördert häuten. Großen Eindruck machte die Rehe 1 


des Juſtizminiſters Fäuſtle, der zuerſt erklärte: daß er die Angelegen be 
der Haltung der baiesiſchen Bundes bevollmächtigten zur Frage des ah 
ker ſchen Antrags würde aufgeworfen h ben, wenn nicht Herr Volk e 
gethan, der dann ſchlagend und überzeugend nachwies, daß Bale 
ſachlich für das gemeinſchaſtliche deulſche Cioilrecht fein, daß es ang 
formell und auch aus Polti nur für daſſelbe ſtimmen müſſe, weng 


es nicht in Stagnation verfallen wolle, und der dann die leere Phrafen ef 
baftigkeit der Worte von erfolgender Medlatiſtieung und die fpltmme ie zu 1 
Folgen klar flellte, die aus dem gemachten Borichlag ſich ergäben . größ 
Baiern ſolle Nein ſagen und ſich maforiſtren laſſen. Der Ang und 
Völks auf Zustimmung Balerns zum Lasker'ſchen Antrag wurde u läng 
77 gegen 74 Summen angenommen, und damit hoffentlich die deulſh und 
Rechtseinßeit gerettel. Die nächſte Sigung findet erſt am Mor zwe 
über acht Tage ſtatt, da erſt bis dahin Berathungsſtoff berchge ie Gr: 
werden kann. (A. A. 3) cat 
Metz, 7. Nobobr. [Beſchädigung der Telegraphenlz | 
tungen. — Einſturz eines Schachtes. — Zur Haltung ba 9 
Einwohnerſchaft von Metz während der Belagerung. wf 
Bau eines neuen Kaſerne.] Im vergangenen Frühjahr iſt g. daß 
wiederholt vorgekommen, daß ein Theil det auf den Landstraßen Lob tert 
riagens neu ongepflanzten Bäume von ruchloſen Händen vernichtet se, 
oder beſchädigt wurde. Neuerdings ſcheint man es auf die Tel“ uc 
graphenleitungen abgeſehen zu haben, die in der letzten Zi mel 
häufig vorſäzlichen oder zufälligen Beſchädigungen, namentlich durch uſſe 
Zerlrümmerung der Jiolatoten mitielſt Steinwürfe u. ſ. w. ausgeſetzz Be 
geweſen find. Die kaiſerſiche Telegraphen⸗Direction in Straßburg unt 
macht deshalb dieſer Tage auf die Beſtimmungen des Strafgeſetzbucheh al 
aufmerkſam mit dem Bemerken, daß derjenige, weſcher die Thäter bar 
ſolcher Beſchävigungen zur Meldung bringt, in jedem einzelnen Falle gra 
eine Belohnung von 5 Reichsthalern aus den Fonds der Reichs⸗Tele⸗ kun 
gsapbenverwaltung erhält. — Das Tagesgeſpräch in Metz blldet noch gre 
immer bes am Ende der vorigen Woche erfolgte Einſturz eine vor 
Schachtes in dem Salzbergwerk Daguin bei Nancy, wodurch det Fre 
Tod mehrerer Arbeiſer — man ſpricht gegenwärtig von ſechs — ber tige 
beigeführt worden iſt. In Bezug auf die Veranlaſſung dieſes unglich we 
lichen Ereigniſſes find die Anſichten getheilt. Während nach Eintr zu 
der Einſturz des Schachtes wegen feines baufälligen Zustandes erfosſt, ma 
fein foll, führen Andere denſelben auf eine Erderſchütterung url, ger 
Für die letztere Anſicht, welche nach dem „Courrier de la M.“ under bei 
Anderen auch ein Profeſſor der Phyſik in Nancy, Lefebvre, theilt lar 
ſpricht der Umſtand, daß die Erſchütterung mellenweit wahrgenommen un 
worden fein fol. Post festum wollen ſogar einzelne Perſonen i tra 
Metz eine Eiſchüfterung verſpürt haben. — In Bezug auf eine, viele ber 
leicht einem Theil Ihrer Leſer bekannte Aeußerung des Generals Cof . gel 
finiexed, ehemaligen Gouverneurs von Metz, welche dahin ging, 0 ri 
die Einwohnerſchaft von Metz während der Belagerung | 
der Feſtung ihm vielfache Schwierigkeiten bereitet habe 
geſchehen if. Wie der Reitersmann nachher in der Nacht dahelm auf Ic 
ſeinem harten Polſter ruhſam ſchläft, kommt derſelbige Beitles von deß ich 
Haide zu feinem Bett, zeigt ihm lächelnd den Manteltheil, zeigt ihm 1 
die Nägelwunden an den Händen und zeigt ihm fein Angeſicht, daß ſch 
nicht mehr alt und kummervoll iſt, das ſtrahlet wie die Sonnen. Der, H. 
ſelbe Beltelmann auf der Haid' iſt der lieb' Herrgott ſelber gewesen ba 
— So, Bübel, und jetzt werden wir wieder anrucken.“ vo 
Da erhoben wir uns und fliegen den Bergwald hinan. zu 
Bls wie heim kamen, waren uns zwei Bettelleute begegnet; i 
guckte jedem ſehr genau in das Geſicht; ich hab' gemeint, es där ib 
doch der lieb' Herrgott dahinier ſtecken. aus | 
Gegen Abend deffelde Tages, als ich mein Sonntagsllelühen di 1 | 
fbasfamen Vaters wegen ſchon hatte ablegen müſſen und nun wiede ei | 
5 a 


in dem vielfarbigen Werktagshöslein herumlief und hüpfte und i 
nech das völlig neue graue Jäckelchen trug, das ich nicht ablegen 


wollen und mir noch für den Tageszeſt erbeten hatte, und ald die a7 


E 


Mutter auch ſchon lange wieder bei ihrer häuslichen Arbeit war, ſſel E de 
mir was ein. Ich eilte gegen die Schafhaide hinauf. Ich mußle ſaa 
doch die Schäflein, worunter auch ein weißes Lämmchen als mein e 
Eigenthum war, heim in den Stall führen. 10 

Mie ich aber fo binhüpfe und Steinchen ſchleudere und damit die el 
goldenen Abendwölklein treffen will, ſehe ich plölich, daß dort am Fel? 
ein alter keißköpfiger ſehr arm gekleideter Mann kauert. Da ſiehe ich a 
eiſchrocken fill, gettaue mir keinen Schritt mehr zu thun und denke 
bei mir: Jetzt, das iſt aber doch ganz gewiß der lieb' Herrgott. 

Ich babe gegltiert vor Juicht und Freude, ich habe mik gar nicht 
zu helfen gewußt. d 

Wenn es doch der lied“ Herrgott iſt, ja, da muß Eins ihm wohl 1 
was geben. Wenn ich jetz helmlauf, daß die Mutter komme und 8 
gucke und mir fage, wie ich d’ran bin, fo geht er mir zuletzt gar bie. EI 
wellen davon, und es wär’ doch eine Schand' und ein Spott, ‚ba 0 
ich ihm nichts reichen. Ich denk, fein wird er's gewiß, juſt fo hat u 
derſelb' ja auch umögefchaut, den der Reitersmann geſehen. Mm 


Ich ſchlich einige Schritte nach rückwärts und hud an meinem 
grauen Jäcklein zu zerren an. Es ging nicht leicht, es war fo feſt 
über dem grobleinenen Hemde, ud ich wollte doch das Schnaufen 10 
verhallen, ich meinte, der Bettelmann ſollte mich vorläufig nicht bee” 
merken. N RE 

Einen geldangeſnichenen Taſchenveitel hatte ich, magelnen und luſt 
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che 
bier 


entiſprechen. 


ber Wledereröffnung des Peſter Reichstages leicht gezählt fein. 
ſowohl die Angriffe der Linken werden feine Stellung erſchüttern. Auch 
daß Deak die Bitten des Conſeilpräftdenten um eine warme Un⸗ 


habs ich ihm ſtill in Gedanken geſagt. 
vom Rocke unter den Arm, lugte noch eine Weile dem lieben Gott 
zu und jagie dann die Schäflein von der Haide. 


nicht ſchlafen, Und die Nacht verging, und der, 
kam nicht. 


— 2 


1 5 zer Munieipalsſttzung vom 13. Ockober 1870. Das bezüg⸗ 
Shriſiſtück erſcheint uns hinreichend intereſſant, um feinen Inhalt 
kurz mitzutheilen: Es iſt vort zunächſt die Rede von der großen 
egung, die an jenem Tage den Munielpalrath von Metz bei der 
55 11 0 dem Commandanſen zugegangenen Nachricht, von dem nur 
150 ſechs Tage dauernden Mundvorrath ergriff. (Man 
15 ſich bier unwillkürlich, wie es denn moglich war, daß der 
Abtes, von dem gänzlichen Mangel ber Nahrungsmittel Kennin ß 
hielt Sollte denn früher niemals Eiwas davon laut geworden fein? 
4 m. des Cotreſo.) In derſelben Sitzung wurde, nachdem beton 
unden war, daß man mit dieſer Mittheilung den Gemütbern einen 
keaechnelen Schrecken einflößen wolle, eine Adreſſe an den General 


Coſfiniéres beſchloſſen und 
derem: kr 
völkerung zäblen, 


auszudrücken über 


geworden, 
mie ge Gleſchwohl wird die Bevölkerung Alles mit Muth ertra⸗ 


32 216 feinen Fall will fie die Verantwortung übernehmen für eine | action heraufbeſchwören müßte! 
tuation, welche ſie nicht kennen konnte. Theilen Ste dieſe unſere 7. November. 
A dem General Bazaine mit.“ — Man beginnt hier e une 


augenblicklſch mi dem Bau einer neuen Kaſerne für das gegenwärtig 
in veiſchledenen Orten Lothringens garnfſontrende 9. Dragoner⸗Regi⸗ 
ment. Daſſelbe ſoll berells im nächſten Jahre die neue Garniſon be⸗ 
ziehen, die alsdann zwei Cavallerie⸗Regimenter beſitzen wird (die 9. 
und 10. Dragoner). 


ODeſterreich. 

Wien, 9. November. Erhöhung des Abonnementspreiſes 
der Zeitungen.] Sämmilſche Wiener Zeitungen zeigen an, daß 
fie ſich genöihigt ſehen, eine Erhöhung des Abonnementspeiſes eintreten 
zu laſſen). Es wird dies motibirt durch die von Jahr zu Jahr 
größer werbenden Ausgaben für Papier, Druck, Honorar, Arbeispreiſe 
und Miethzinſe.“) Es iſt ein öffentliches Geheimniß, daß der Abonnent 
längſt nicht mehr die Koſten für Papier, Satz und Stempel bezahlt, 
und die Angabe eines großen Blatts, daß jeder Abonnent jährlich 
zwölf Gulden weniger zahle, als die Herſtellung eines 
Eremplares thatſächlich koſtet, dürfte der Wahrheit vollkommen 


2 Wien, 9. Noobr. [Die herannahende Kriſis in Un: 


garn.] Die Tage des Miniſterlums Szlaby in Ungarn dürften mit 
Nicht 


terſfützung mit den Tühlen Worten abgelehnt haben foll: „ihr ſeid die 


Regierung, ihr müßt wiſſen, was ihr zu thun habt“, erſcheint mir duen, 
nicht als die verhängnißvollſte Signatur der Zeit. Dieſe ſehe ich 1025 


mehr in dem Motive, das den alten Herrn zu einem ſolchen Aver⸗ 
tiffement veranlaßt haben muß. Alle fangen an, 


und [don vor einem Jahre bei dem Sturze des Miniſterlums Lonyay 
gab Seunhey dieſem Bedürſuſſſe Ausdruck, indem er ſich ins Unter 


baus wählen ließ und dost in feiner langen Rede, die als das Pro⸗ 
gramm der Altconſervatloen gelten kann, rund heraus erklärt, die Zu- mi die Verantwortung ebenfo, wie die Regierung, und nachdem beide Theile 


kunft gehöre derjenigen Parte, die zu regieren verſtehe. Das bes: 
greift enplich auch die Rechte; fie fühlt, daß ihr das Schickſal droht, 
vom Breite verdrängt zu werden, weil fie zwar die ſtaats rechtlichen 
Fragen leidlich zu erledigen, aber nicht zu verwalten, weder eine tüch⸗ 
tige Bureauktatle, noch eine ehrenhafte Magiſtratur, noch eine halb⸗ 
wegs geordnele Finanzwirihſchaft herzuſtellen vermochte. Dleſe Lücke 
zu füllen, war das Miniftertum Szlavy berufen: es war das gewiſſer⸗ 
maßen der zweite und vorläufig wohl auch letzte Verſuch, eine all: 


gemein empfundene Nothlage durch ein deakiſtiſches Cabinet zu 


heilen. Daß dieſer Verſuch großarlig geſchelteit, empfindet nach den 


langen Parlamentsferien alle Welt um ſo nachdrückiicher, als der Krach 
und die Mißernte das Gefühl dafür in der Benſt jedes Ungarn be: 
trächtlich verſtärke haben. 


Was alſo nun? Sind die Altconfervaliven 
berufen zu zeigen, daß ſie es find, welche das den Deaktſten ab: 
gehende Regierungstalent beſitzen: fo find zunächſt alle freiheitlichen 
) Es wird den preußſchen Zeitungen auch nichts Anderes übrig bleiben 
wenn nicht endlich die Zeitungsſteuer fällt. D. Red. 
) Ganz fo wie bei uns. D. Red. 


ſchaff geſchliffen. 


Dleſen zog ich aus der Taſche, das Röcklein nahm 


ich umter's Knie und begann es nun mitten auseinander zu trennen. 


War bald fertig, ſchlich zum Bettelmann, der halb zu ſchlummerg 
ſchien, und legte ihm feinen Theil von meinem Rock zu Häupten. — 
Hab' vorlieb damit, mein nothleidender Bruder. Gott mit Dir! 
Dann nahm Ich meinen Theil 


In der Nacht wird er wohl kommen, dachte ich, und da werden 


ihn Vater und Mutter jehen, und wir können ihm, wenn er bei uns 


bleiben will, gleich das hintere Stübel und das Hausaltarl herrichten. 
Ich lag im Schiebbeitlein neben Vater und Mutter, und ich konnte 
den ich gemeint hatte, 


Am frühen Morgen aber, als der Haushahn die Knechte und 
aus ihren Neſlern hervorgekräht hatte, und als 1 im ee 
der laute Werktag anhub, kam der alte Schwem⸗Veitel zu meinem 
Vater, brachte ihm den verſchenkten Thell von meinem Röcklein und 
erzählte, ich hätte daſſelbe Abends zuvor in meinem Muthwillen zer⸗ 


cchnitten und ihm das eine Stück an den Kopf geworfen, wie er fo 


ein wenig vom Schwammſuchen ausgeruht habe auf der Schaaſhaide, 

5 5 1 5 15 Hand hinter dem Rücken, ganz leicht 
an mein Beit geſchlichen: „Geh' ihn’ minz's ſagen, Bub’, wo 
Du Dein neues Sonntagsröckel?“ ö . . 

Das leiſe Schleichen und die Hand hinter dem Rücken war mir 
ſogleſch verdächtig vorgekommen, und jetzt ging mir ſchon das Geficht 
aus dem Leim und weinend rlef ich: „Ja, Vater, ich hab' gemeint, 
dem lieben Herrgott hätt' ich es geben.“ 

„Jeſſes, Bub, Du biſt aber fo ein Troſtel, fo ein Halbnarr!“ 
[He mein Vater, „für die Welt biſt Du viel zu dalkert, zum Ster⸗ 
ben DIR Du gar zu dumm. Dir muß man mit einem zechten Beſen 
die Seel aus der Haut ſchlagen!“ i 
5 Wie nun die Hand mit der nelt gewundenen Birkenruthe zum 

orſchein kam, erhob ich ein Zetergeſchrei. 
h Gille ſogleich die Mutter herbe. Sie that ſonſt ſelten Einsprache, 
kun der Vater mit mir per Birkenruthe verkehrte, heute aber hielt 


1 ihm die Hand und ſagle: „'s Rockel flick ich leicht wieder zuſa m⸗ 
N, Alter. Geh' jetzt mit, ich muß Dir was jagen.“ 


Sie gingen beide hinaus in die Küche, ich denke, dort haben ſie 


eſige franzöſiſche „Montt. de la M.“ den offielellen Errungenſchaften der letzen acht Jahre aufs ernfleite 
e e 5 denn Sennyay und Genoſſen find die Iniimen der Jeſuftenparlei, wie 
fie meiſtenthells ſelber in dem Orden Loyolas Profeß gethan. Und 
wie fie Bach⸗Thun feiner Zeit halfen, die Jeſuilen in Ungarn einzu⸗ 
führen, um den Proteſtantismus und Joſephinismus zu entwutzeln, 
obſchon fie wußten, daß der Axthieb des Contordates in erſter Linie 
der politiſchen Selbſtſtändigkeit Ungaras galt: fo werden fie auch heute 
nicht davor zurückſchrecken, daß die Propaganda für die Dogmen des 
d mit ihm die Bevölkerung erſt fo ſpät, 14 Tage vor der o 
Oeſterreich vorarbeiſen muß. Vor der Hand ſchtint es indeſſen, als 
ſoll exſt einmal ein Minifterium der Dppofttion dem Amisantritte der 
Frudal⸗Clericalen in Peſt vorarbe ten. 
kaun doch die vorgeſtrige Confexenz der Reichsiagslinken nicht haben, 
die zur Annahme des Tisza'ſchen Antrages führte: man wolle aus 
ſofort aufgeſetzt. Darin heißt es unter An⸗ | Opportunitätägränden nicht mehr auf dem ganzen Programm ber 
Die Garniſon kann auf die eifrige Mitwirkung einer Be⸗ Linken beſtehen, ſobald man Ausſicht habe, einen Theil befielben prak⸗ 
5 welche die Schwäche nicht kennt. mag kommen, was tisch zu zealifiren. 
da will. Der Mageſtrat kann nicht umhin ſein ſchmerzliches Erſtaunen ſo zwar, daß ihr alter 
id die ſpäte Mitihellune, die ihm über die Subſiſtenz- ihrem Amisantsitie würde daun die Herbeiführung der reinen Perſo⸗ 
über welche feinerfeitd der Commandant noch verfü: nalunton zum Schiboleih werden. 

des Deakſchen Werkes, die auf einem Umwege die Herrſchaft der Re⸗ 


mitihellt, hat eine gemeinſame Sitzung des Ausſchuſſes der öſtetreichiſchen 
Nationalbank ſtatigefunden, in welcher beſchloſſen wurde, bei der im 
December ſtatifindenden Generalverſammlung Nachfolgendes zu bean⸗ 
tragen. 


neven Baukprivilegiums für den ganzen Umfange der Monarchie einzu⸗ 
bringen und hierbei um Bekannigebung der bon den be ederſeitigen 
Regierungen beablihligten Abänderungen des bisherigen Privilegiums zu 
bitten.“ 


Abends abgehaltenen Conferenz der Deakpartei ergriff der Miniſterpräſident 
das Wort zu einer längern Auseinanderſetzung über die Lage. 
Er betonte, daß es für den Augenblick die materiellen und fpeciell bie 
finanziellen Fragen ſeien, welche gelöſt werden müſſen, und daß vor 
dieſen alles Andere in den Hintergrund zu treten habe. Die Vorlagen der 
Regierung, | haus 
die Miniſter nach Kräften ihre Schuldigkeit gethan haben; iheile d 
und insbeſondere die Partei dieſe Meinung, dann bitte er in ſeinem und 
feiner Collegen Namen um energiſche Unterſtützung; fänden das Vorgehen 
und die Abſichten der Regierung die Zuſtimmung der Abgeorndeten nicht, 
dann würden die gegenwärtigen Miniſter jene andere Pflicht des par⸗ 
lamentariſchen Lebens zu erfüllen haben, welche darin beſteht, 
ſolchen Männern Pfatz zu machen, die dem Erforderniſſe ber 
Lage beſſer zu entſprechen vermögen. 


ungünſtigen Lage ine e oder 


für Ungarn das pez's geweſen, 
Bedürfniß einer Regierung zu empfinden, die adminiſtriren man. 
ö 


möge immerhin ſein, das 
ſtige Situation mit verſchu 


Das 


ss 


allcaniſchen Conells doch wieder der Abſorption Ungarns durch 


Denn einen anderen Sinn 


Die Herren wollen ſich alſo regierungsfähig machen, 


Führer Ghyezy ſein Mandat niederlegte. Mit 


Ufo auch bier eine Zezſtörung 


[Nationalbank.] Wie der ‚Def. L.“ 


„Die Bankvirection habe ſofort das Anſuchen um Gewährung eines 


Peſt, 8. November. [Conferenz der Deakpartei.] In der beute 


welche demnächſt an das Haus gelangen werden, beweiſen, daß 
iheile das Haus 


ranz Deak: Die Lage des Landes ift in dieſem Augenblicke offenbar 
was bringender fei: den Unſachen dieſer 
fo raſch als möglich für Abhilfe bedach 
u fein? Im ſcheine Letzteres das Zweckmäßigere und Beraiinftigere, ob: 
wohl die Geſchichte in vielen traurigen Beispielen lehrt, daß ſowie Jadivi⸗ 
fo auch Staaten gerade in Momenten der Bedrängniß, weiche ihre 
volle Energie und ein Zuſammenfaſſen aller Kräfte noih vendig machen 
würden, am allereheſten geneigt find, ſich in unfruchtbaren Rekriminatſonen 
zu ergehen; ſo ſei es im byzantiniſchen Reiche vor dem Falle Konſtantino⸗ 

5 in Ungarn vor der Mohacser Schlacht, und dieſe trau⸗ 
rigen Beispiele könnten wohl auch der heutigen Generatſon als Lehre dienen, 
vor allem Anderen das Land aus der bedrängten Lage zu befreien und vor 
der Größe dieſer Aufgabe ale kleinlichen Nergeleien zurückzudrängen. Es 
eher vorfielen, welche die gegenwärtige ungün⸗ 
deten: allein dafür treffe ſicherlich das Parlament 


keine günſtige; es frage ſich jedoch, 


ſicherlich bona fide gehandelt, fo gebe die Sache ſchließlich darauf hinaus, 
daß man ſich eben verrechnet habe, wie das ja im Leben fo oft vorzukommen 
pflegt. Ueber die Vorſchlage des Minifteriums zu ſprechen, behalte ſich 
Reiner für jene Zeit vor, wo dieſe Vorſchläge im Detail bekannt fein wer⸗ 
den; vor der Hand möchte er nur drei Fragen an das Miniſterium richien: 

1. Da aus mehreren Gegenden des Landes gemeldet wird, daß dort ein 
Nolhſtand zu befürchten ſei, ſo möchte er wiſſen, ob das Miniſterium in 
dieſer Bezie ung irgendwelche Vorkehrungen gelroffen, oder zu treffen beab⸗ 
ſichtige; ey meine, die Wirkſamkeit ver Regierung habe ſich hier nach zwei 
Richtungen hin zu erfireden: dem Arbeſtsfſähigen mülſſe allenfalls auch durch 
Nothſtandsbauten Brod gegeben, dem Arbeitsunfähigen mit Unter 
ſtügungen beigeſprungen werden. 

2. Nachdem ſchon vor ver Vertagung des Reichstages auf ein anſehn⸗ 
liches Deficit gerechnet werden mußte, und die Verbältniſſe ſich ſeither durch 
Mißernte, Cholera und Finanzkriſis noch verſchlimmert haben, fo läßt ſich 
wobl vorberſehen, daß das Deficit in Wirklichkeit noch viel größer aus: 
fallen werde, als man vor einigen Monaten geglaubt bat; er frage nun, 
ob das Miniſter um für die Deckung dieſes Deficits irgend Etwas gethan 
babe, oder Etwas vorzuſchlagen gedenke? 5 

3. Es ſei, wenn auch nicht amtlich conſtatirt, aber voch ein öffentliches 
Geheimniß, daß die Steuerrückſtände eine enorme Höhe — man ſpricht 
bei den directen Steuern von 28 Millionen 


über die Marlinigeſchichte geſprochen. Sie ksmen nach einer Weile 
wieder in die Stube. 

Der Vater ſagte mit faſt dumpfer Stimme: „Sei nur fill, es 
geſchieh! Dir nichts.“ 

Und die Mutier flüſterte mir zu: „Iſt ſchon recht, wenn Du das 
Rockel dem lieben Heergolt haſt wollen geben, aber beſſer iſt's noch, 
wir geben es dem armen Thalmichelbuben. In jedem Armen ftedi 
der liebe Gott. Schau, der heilige Marlinus hat's auch ſchon gewußt. 
So, und jetzt, mein Bübel, hupf' auf und ſchlüpf' in's Höslein; der 
Vater iſt noch nicht allzuweit mit der birkenen Baſe.““ 

P. K. Roſegger. 


Vom tollen Herzog Karl von Braunſchweig. 

Das Ableben des Diamanten⸗, des Perückenherzogs, wie 
er genannt wird, dieſes Abenteurers mit den noblen Paſſionen, kuft 
eine Erinnerung an ihn wach, die freilich nicht, wie die alten Heiligen⸗ 
bilder, auf Goldgrund gemalt iſt. 

Das Intermezzo ſpielt in Dresden. Der Herzog hälte Dem, 
was geſchah, vielleicht in anderrer Situalſon Ironie enigegengeſetzt, ein 
Glücklicher aber kann nie froniſch werden, und für einen folgen hielt 
ſich der übermülbige Abkömmling des Welfenhauſes, dem Zucht und 
gute Sltte längſt abhanden gekommen und der mit Willkür zu herr⸗ 
ſchen gewohnt war. Doch, zur Sache. 

Es war im Frühjahr des Jahres 1830, als ſich der regierende 
Herzog Karl von Braunſchweig mehrere Tage in Dresden aufhielt. Er 
war im Hotel de Saxe abgeſtiegen, welches zu jener Zeit einen 
hohen Auſſchwung genommen und ſich eines ausgebreiteten Rufes er⸗ 
freute. Die gekrönten Häupter: Kalfer Nicolaus von Rußland, der 
König von Preußen Friedrich Wilhelm III., der König von Württem⸗ 
berg und Andere ſuchten es heim, denn der Wirth, Herr Gerſtlamp, 
bot Alles zum guten Renomme ſeines Hauſes auf. 

Wenn ſo ein Kronenträger ankam, wurden ſtets vor dem Hotel 
zwei Schilderhäuſer mit Wachtpoſten von Seiten der Militär verwal⸗ 
tung aufgeſtellt. Eine ſolche Ehrenbezeugung wurde auch dem Herzog 
Karl zu Theil, der damals nahe an 26 Jahre zählte. 

In feiner Begleitung befand ſich die Sängerin Fräulein Dir 
mer, zu welcher er in einem Verhältniß ſtand, wie Auguſt der Starke 
zur Coſel, zur Königsmarck und Ludwig XV. zur Pompadour. Dieſe 
Favoritin war die Nachfolgerin der Tänzerin Kirchner. 


Schon vom erſien Tage des Eintreffens halte das wüſte Trelben konnte, daß er „iugeknöpft bis an den Hals“ geweſen. 


zahlen 15 9208 ſie 7 a en 
werden, während reiche Leute ſei ' 8 Br 
find und Einzelne von ihnen dem Staate bereits 40: bis 50,000 Gulden 
schulden; er wünſche zu willen, ob ſich die Sache wirklich fo verhalte, und 
was das Miniterium in dieſer Beziehung zu thun gedenke? = 
Miniſterpräſtdent Szlavy will zunächſt auf die erſte Frage antworten. 
Das Miniſterium babe ſchon vor Monaten die erforderlichen Daten geſam⸗ 
melt und die Ueberzeugung gewonnen, daß die 
Mittelmäßigkeit gehlieben, l 
Notbſtand zu beſorgen ſei. Das Min ſterium habe in Folge peſſen ſofort 
den Einfuhrzoll auf Getreide aufgehoben und der Communicationsminiſter 
babe bei den Eiſenbahnen eine Ermäßigung des Tariſes für Getreide durch⸗ 
geſetzt. Außerdem babe man das bekannte, noch im vorigen Jahre vorge⸗ 
legte Netz der Straßen und Canale zur Hand genommen und diejenigen 
Arbeiten herausgeſucht, welche, wenn ſie auch nicht eben die dringendſten 
find, doch in ſolche Gegenden fallen, wo hierdurch dem Noſhſtaude abgehol⸗ 
fen werden könne. Auf dieſe Weiſe gedenke das Miniſterium für die 
Arbeitsfähigen zu ſorgen und es werde dem Reichstage eine Vorlage wegen 
Bedeckung der erforderlichen Geldmittel gemacht werden. Was die Arbeits⸗ 
unfähigen betrifft, glaubt der Minifterpräftvent, daß dieſe zu unterſtützen Aufgabe 
der Gemeinde und in zweiter e 0 
Staat mit dieſer Aufgabe ee nicht befaſſen 
Jahre 1863 von vieſem Grundſatze a 
genehmſten Erfahrungen zu machen gehabt; in dieſer Beziehung müſſe alſo 
die Regierung die Abhilfe den autonomen Munizipien überlaſſen. Auf die 
beiden anderen Fragen werde der Finanzminiſter wohl am beſten zu ante 
worten in der Lage ſein. 


— erxreicht haben; 


gefährdet — beträfen dieſe Rückſtande aur arme Leute, welche in ber That außer Stande 
' Rod, zu zahlen, fo 
a 


ließ ſich dagegen nicht leicht Etwas thun; es werde aber 


gemein behauptet, daß gerade die armen Leute verhältnißmäßig pünktlich 


Jahren mit ihren Steuern im Rügſtands 


Ernte noch unter der 
und daß in manchen 


daß ſich aber der 
une; man ſei im 
gegangen und habe dabei die unan⸗ 


Linie des Comitates J 


Finanzminiſter Kerkapoly entwirft nun in großen Zügen ein 


Bild der finanziellen Lage; er weiſt darauf hin, daß ihn ſchon der 
Finanzausſchuß zur Deckung eines Betrages von mehr als 14 Millionen 
ai f e einer ſchwebenden Schuld angewieſen habe. Dieſer Be⸗ 
darf ſtieg no 
Verkauf kleinerer Staats⸗Domainen bedeckt werden ſollten, unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen ohne Verſchleude ung des Staatsvermögens auf die⸗ 
ſem Wege uicht bereingebracht werden konnten. Weiters ſeien die Subven⸗ 
tionen der Eiſenbahnen, die nur mit 12 Millionen verauſchlagt waren, in 
Wirklichkeit um mehr als eine Million größer geweſen, da in Folge der 
ſchleckten Ernte die Einnahmen der Eiſenbahnen nothwendig ſinken mußten? 
aus demſelben Grunde find gleichzeitig auch die Einnahmen ber ungariſchen 
Staatseiſenbahnen hinter der Erwartung zurückgeblieben. Alles dieſes 
mache über 20 Millionen, welche durch ſchwebende Schulden gedeckt 
werden müſſen. Gleichzeitig habe ſich aber der Finanzminiſter in dem 
Augenblicke, als ihm die Höhe des Bedarfes klar geworden, mit der Gruppe 
Wiener, Frankfurter, Londoner Rothſchild, Berliner Disconto⸗ 
Geſollſchaft, öſterreichiſche Creditanſtalt und ungariſche Ere⸗ 
vitbank in Unierhandlung wegen eines Unlebens eingelaſſen; heute bes 
ſitze er die Zuſage, daß dieſe Gruppe das Anlehen machen wird, und auch 
über die Höhe der | 
nicht feſigeſtellt, da die Geldgeber den Zufammeniritt des ungariſchen Reich s⸗ 
ages abwarten wollten, und ſich bei den heutigen ſchwankenden Verhält⸗ 
niſſen uicht ſchon 0 g en 
feien. Nachdem der Reichstag jetzt beiſammen iſt, hoſſt der Finanzminiſter 
binnen wenigen Tagen auch viele letzte, noch offene Frage mit dein Conſor⸗ 
tum ins Reine bringen zu können, wobei er zur Beruhigung beifügen 
müſſe, daß, auch wenn ſich die Verhandlungen wider Erwarten doch noch 
ewas länger verziehen ſallten, er Vorſorge getroffen hahe, um auch mitilers 


ch dadurch, daß auch vie 2,800,000 Gulden, welche durch den 


Ziffer ſei man bereits ſchlüſſig, nur der Curs ſei noch 


Wochen vorher diesbezüglich die Hände zu binden geneigt 


weile die Bedürfniſſe des Staates decken zu können. Was die Steuerrück⸗ 


ſtände betrifft, ſei allerdings, was Franz Deal geſagt hat, leider nur zu 


wahr; etz ſeien in der That die großen Steuerzahler, die am ſäumigſten 
ihre Pflicht erfüllen; allein gar fo grell ſtehe die Sache nicht. Enn großer 


Theil der Rückſtände ſtamme aus früheren Jahren; die laufenden Schuldige 


keiten werden von Vielen geleiſtet und nur, weil jede joihe Laſtung zu 


allererſt für die älteſten Rückſtände gutgeſchrieben wird, erſcheine die Sache 
fo. als ob viele Contribuenen die letzten Jahre hindurch gar nichts gezahlt 


bälten. Der Minifter citirt übrigens einige Verfügungen, welche er in viejer 
Beziehung getroffen und theilt mit, er werde bezüglich des Fuauzverfahrens 


eine Vorlage machen, nach deren Annahme er in der Lage ſein werde, nicht 


nur, wie es jezt der Fall iſt, die Bezute, ſondern auch die Javividuen zu 
keunen, welche mit den Steuern im Rückſtande find. 
Zſedeuyi tritt mit großer Energie für Eriparnıfle ein und bittet den 


Finaazmigiſter, namentlich, was die ſchwebende Schuld betrifft, falls vie 


Details im Haufe und vor der Oeffentlichkeit nicht beſprochen werden kön; 
nen, wenigſtens im Finanzausſchuſſe erſchöpfende Mutheilungen zu machen, 
was vom Fmanzminſſter bereitwilligſt zugeſagt wird. 


ch we J. 


Bern, 5. November, [Sitzung des Nattonalraths.] Ich 


laſſe bier im Anſchluß an meinen geſteigen Bericht die Foriſetzung der 
Bundes⸗Verfaſſungsbeſtimmungen, wie fie vom Nationalrathe bes 
zathen und angenommen worden find, folgen: 


Ait. 13. Der Bund iſt nicht berechtigt, ſtehen de Truppen zu halten. — 


Ohne Bewilligung der Bundesbehörde darf kein Canon oder in getheilten 
Cantonen kein Landestheil mehr als 300 Mann ſtehende Truppen halten, 
die Blur nicht inbegriffen. 4 
II. . 
borfallen, ſich jeder Selhftbülfe, ſowie jeder Bew 
ſich der a Hate dun * tee . wee 
Art. 15. Wenn einem Cantone vom Auslande plötzlich Gefahr droht, 
des Herzogs den Mißmuth des Wirihes erregt. Der Herzog wollte 
einige der Schönen aus dem Balletchor des hieſigen Hoftheaters für 
Braunſchweig engagiren; ex war für eine junge, reizend ſchöͤne Schau⸗ 
ſpielerin entbrannt; er ließ dem Inſpiclenten des Hoftheaters durch 
feinen Geheimſecretär Bitter hundert Ducaten anbieten, wenn es 
ihm gelänge, ſie abtrünnig zu machen. 
Wind bekommen, fie fürchtete eine Nebenbuhlerin und es gab eine 
beftige Scene zwiſchen ihr und dem Fürſtlichen Gönner. Bald aber 
ſtrahlte det Friedensbogen, denn die Sängerin war ſchlau und mit 


allen Künſten vertraut; ſie war es geworden in einem Kreiſe, wo 


mit aller Strenge zur Zahlung verhalten 


Die Cantone find verpflichtet, wenn Streitigkeiten unter Ihnen 


Die Dormer hatte davon 


Gegenden wirklich En 


SEM ER ARLL . 


trotz des üppigen Lebens dennoch Neid, Verfolgung, Feindschaft und 


Heuchelei herrſchte. 

Die Abreiſe dos von zügelloſer Leidenſchaſt befangenen Fürſten 
ſollte vor ſich gehen, was dem Beſitzer des Hotel de Saxe ſehr ange⸗ 
nehm war, denn Alle im Haufe hatten das launenhafte Weſen des 
Herzogs ſatt, der ſich ein Sultan dünkte und ſchon ſeit Jahren durch 
feinen Conflliet mit dem Volke und den Verwaltungsbehörden bekannt 
und h war. 1 

e es ſchon damals bei der Abreiſe hoher Herrſchaften zu ge⸗ 
ſchehen pflegte, hatte ſich auch diesmal ein neugieriges A ort 
vor dem Hotel aufgeſtellt. Die Fourgeons waren bereits früher abge⸗ 
fahren und es rückte der Reiſewagen des Herzogs vor, der nicht nur 
luxuriös ausgeſtattet, ſondern auch ſo eingerichtet war, daß er zur 
Schlummerſtätte hergerichtet werden konnte. 

Der Wirth Gerſtkamp ſtand in der Hausflur, um dem hohen 


Gaſt die üblichen Ehren beim Abschied zu erweiſen. Hier und da 


Befehle an Kellner und Lohndiener austheilend, ging er unruhig auf 


und ab; außen ſchartten ungeduldig die Poſtpferde, die neugierige f 


Menge hatte ſich vermehrt. 

Da erſchien zuerſt die Dörmer, aber durchaus nicht angethan 
mit dem Reiſekleide, ſondern in einem Coſtume, wie es die „ſchoͤne 
Helena“ ſich nicht luftiger hätte wünſchen können. 


Sie ſtieg behende in den Reiſewagen, deſſen grünſeldene, bexabe 


gelaſſene Gardinen ſie den Blicken des Publikums entzogen, das gar 
lange Hälſe machte und fi gegenſeitig mit den Ellenbogen politte. 
Mit Spannung wartete man der Dinge weiter, 
follten. Solche ließen nicht lange auf ſich warten. Der Herzog kam. 
Welches Coſtüm!! Der Landesvater Braunſchweigs hatte ſich in einen 


ſeldenen Schlafrock geworfen, von dem man durchaus 1 ſagen 
n ben 


die da kommen 


Jo iſt der Regierungsrath des bene Cantens verpflichtet, andere can · 


zone zur Hülfe zu mahnen, unter gleichzeitiger Ameige an die Bundesbe⸗ 
horde und unvorgreiflich den ſpätern Verfügungen der leßtern. e ge⸗ 
e find zum Zuzuge verpflichtet. Die Koſten trägt die Eibs 
genoſſenſcha 
5 Ark. 16. Bei geſtörter Ordnung im Innern, oder wenn von einem an: 
dern Cantone Gelabr droht, hat die Regierung des bedrohten Cantons dem 
Bundesrathe ſogleſch Keuniniß zu geben, damit dieſer innerhalb den 
Schranken ſeiner Competenz die erforderlichen Maßregeln treffen oder die 
Bundesverſammlung einberufen kann. In dringenden Fällen ift die be 
treffende Regierung befugt, unter ſofortiger Anzeige an den Bundesrat, 
andere Cantone zur Hülfe zu mahnen, die gemabnten Stände find zur 
Hülfeleiftung verpflichtet. Wenn die Cantonsregierung außer Stande iſt, 
Hülfe auzuſprechen, jo kann, und wenn die Sicherheit der Schweiz gefährdet 
wird, jo ſoll die competente Bundesbehörde von ſich aus einſchreiten. — 
In Fallen eidgenöſſiſcher Intervention ſorgen die Bundesbehörden für Be⸗ 
achtung der Vorſchriſten von Art. 5. — Die Koſten trägt der mahnende oder 
die eidgenöſſiſche Intervention veraulaſſende Canton, wenn nicht die Bun⸗ 
desverſammlung wegen beſonderer Umſtände etwas Anderes beſchließt. 
Art. 17. In den durch Art. 15 und 16 bezeichneten Fällen iſt jeder 
Canton verpflichtet, den Truppen freien Durchzug zu geſtatten. Diele find 
ſofort unter eidgendſſiſche Leitung zu ſtellen. 


Italien. 


N Nom, 3. November. [Die Mentana⸗Feier.] Der geſtrige 
Allesſeelentag bat, da er auf einen Sonntag fiel und nach den end: 
loſeß Regengüſſen der letzten Tage ſchönes Weiter brachte, eine außer⸗ 
ordentlich große Anzahl von Beſuchern auf die Kirchhöfe, insbeſondere 
auf den großen ſtädtiſchen v. St. Lorenzo hinausgelockt. Er hat auch 
zugleich eine paſſende Gelegenheit geboten, um dle ſechſte Jahresfeier 
in Erinnerung der bei Mentana 1867 Gefallenen zu begehen, obwohl 
ber eigentliche Schlachttag nicht der 2., ſondern der 3. November ge: 
weſen if. Im Vergleich zu der aufregenden und geradezu gegen die 
Reglerung aufreizenden Art, in welcher dieſe Ezinnerungsfeier im vori⸗ 
gen Jahre begangen wurde, iſt ſie diesmal ruhig abgelaufen, obwohl 
die Beihelligung — von Rom gegen 2000 Theilnehmer — eben ſo 
lebhaft war, wie damals, obwohl die Mehrzahl der Theilnehmer den⸗ 
ſelben Arbeiterveteinen und ſonſtigen Vereinen angehörte und obwohl 
dieſelben „Bürger“, Parbont und andere, die üblichen Reden gehalten 
haben. Aber für die demokratiſche Partei, wenn man dieſe Bezeich⸗ 
nung auf Sonzogno und Genoſſen anwenden will, liegen in den Er⸗ 
fahrungen, die fie in der Zwiſchenzeit gemacht haben, bemerkenswerthe 
Lehten. Als fie dieſelbe Feier im vorigen Jahte veranſtalteten und 
durch hren Herold, den mit Löwenſtimme begabten Napoleone Parbont, 
zu einer Demonſtration gegen die Reglerung geſtalten ließen, da ſchrie⸗ 
ben ſie als Schlagwort jene Maſſenverſammlung im Coloſſeum auf 
ihre Fahne, welche des allgemeine directe Wahlrecht und noch andere 
Sachen decretiren ſollte. Die Verſammlung im Coloſſeum iſt ſpäter 
im letzten Augenblick verboten worden, und nach kurzer Zeit iſt die 
Sache ſchon ſo ganz vergeſſen, daß es jetzt ſchwer ſein würde, noch⸗ 
mals ein Intereſſe dafür zu erwecken. Wenige Monate nachher hat 
dieſelbe „demokkatiſche Parte“, welche auch Rom wie jede andere 
Hauptſtadt das beneldenswerthe Vorrecht hat zu beſitzen — eine andere, 
noch viel empfindlichere Niederlage in dem Augenblicke erlitten, wo ſie 
fih durch Goſſendemonſtrationen in den regeltechten Gang der Geſetz⸗ 
gebung bei Berathung des Kloſtergeſetzes eindrängen wollte. Es ift 
ihr zum eiſten Male handgreiflich bewieſen worden, daß auch in Rom 
jetzt in der neuen Aera „regiert wird“, und das allein iſt ſchon eine 
Niederlage der Partei, die nur da mächtig wird, wo Unordnung und 
Schwäche auf Selten der Regierungen herrſchen. Die Partei hat denn 
auch fo viel Tactgefühl bewieſen, daß fie der Feier von Mentana nicht 
die Spftze gegeben hat, wie im vorigen Jahre, obwohl der Hauptred⸗ 
ner nicht verſchweigen wollte, daß die jetzigen Zuſtände ganz anders 
ſich gefaltet, als die gefallenen „Helden“ es vorausgeſehen und gewollt 
hätten. Vier hleſige Vereine waren oſſielel verlreten und fuhren mit 
ihren Fahnen mit dem Morgenzuge nach Monte Rotondo, der Eiſen⸗ 
bahnſtation bei Menlana. Sie konnten auf der Fahrt durch das 
Tibenhal ſich davon Überzeugen daß der blonde Alte feinen Zorn ge 
mäßigt hat und wieder in fein Belt getreten iſt, nachdem er der Stadt 
Rom einen großen Schreck und einen kleinen Schaden zugefügt und 
Ponte Molla eine nicht unbeträchtliche Uebeiſchwemmung verurſacht 
hal. In Monte Rotondo wurde der Zug von einer Deputation der 
Bürgerihaft und von dem „General“ des Generals Garibaldi, dem 
allen Stabschef Niccola Fabrizi, begrüßt, dann ging es nach Mentana, 
wo jetzt ein einfaches Denkmal die Begräbnißſtätte vom Jahre 1867 
bezeichnet. Fabılzt hob die Bedeutung des Tages hervor und der 
„Bürger“ Colaclto folgte ihm mit einer pathetiſchen, Vaterlandsliebe, 
Freiheit und Volkswohl athmenden Rede. Die Gedanken ſolcher Reden 
pflegen ſich meiſt nicht durch Originalität auszuzeichnen; fo auch hier. 


Füßen ſchlotterten ein Paar leichte Pantoffeln von rothem Saſſian 
und die andere Garderobe war von der Art, daß Seine Durchlaucht 
fofort die beſte Illuſtration zu dem Kinderbuche: „Der Hemden⸗ 
matz“ abgeben konnte. 

Ueber eine ſolche Hintanſetzung alles Schicklichen, über ein ſolches 

Gebahren, das der Sittlichkeit Hohn ſprach, gerleth Herr Gerſtkamp 
in Aufwallung, die Zornesader auf feiner Stirn ſchwoll, um fo mehr, 
als in dieſem Augenblick drei Damen in das Haus traten, die als 
Fremde ihm die Ehre der Einkehr in ſein Haus erzeigten. 
Jiaetzt war an keinen Zurückhalt mehr zu denken. Gerſtkamp 
zief: „Durchlauchtl geſtatten Sie mir ... ein Wort, . . dieſe 
Nonchalance ... dies Negligs ... Sie ſchänden die Ehre und Repu⸗ 
tatton meines Hotels. Ich wünſche, — daß Sie mein Haus heute 
zum letzten Male beſucht haben und nie wieder feine Schwelle betre⸗ 
len. Enfin! hinaus!“ 

Eine ſolche Sprache hatte jedenfalls der Herzog noch nicht ver⸗ 
nommen. Er machte eine Fauſt in der Taſche und ſchlüpfte in den 
Wagen; ein Lakai warf den Kutſchenſchlag zu, die Poſtlllone blieſen 
und fort ging es auf Nimmerwiederſehen. 

Keine Rückkehr, denn am 7. September deſſelben Jahres (1830) 
brach in Braunſchweig der Aufruhr los; das erbitterte Voſk griff zur 
Selbſihülfe. Der Tumult begann am Abend im Theater, es war eine 
Opernvorſtellung (Othello), worin die Dörmer fang. 

Wle in ſpäteren Jahren die Hofſchauſpieler Günther, Schütz und 
Ketiel erzählten, wurden vor dem Beginne der Over faules Obſt und 
fauwe Eler zu hohen Preiſen aufgekauft, was ein Theil der erregten 
Adelspartei beweikſtelligte. 

Bei einem Scenenabgang wurde die Döörmer mit einem Wurf 
von faulen Eiern begleitet und viele derſelben flogen in die Loge, in 
welchen der Herzog ſaß. 

Der widerliche Geruch erfüllte das ganze Haus, ein Ziſchen und 
Laulwerden be Unwillens drang vom Parquet bis in die Regionen 
des Gallerie. Bei dem Nachhauſefahren wurde der Wagen des Her⸗ 
zog mit Steinwürfen verfolgt, ganz beſonders aber der herzogliche 
Wegen, worinnen die Dörmer ſaß. Der Steinhagel war hier fo 
ar), daß ſich die Sängerin auf den Boden niederſttecken mußte. 

Noch in derſelben Nacht wurde das Schloß des Herzogs geflürmi 
und in Brand geſteckt. Muthlos und kopflos entfloh der Herzog und 
guch in derselben Nacht noch die Dömer. Der enſtere rettete aus 
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Auf dem Rückwege beſuchte man die Begräbnißſtätte bei Monte Nos 
tondo, wo die „Bürger“ Parboni und Giammarioli redeten und ein 
telegraphiſcher Gruß an Garibaldi beſchloſſen wurde. (K. 3.) 
om, 5. November. [Ernennung — Klöſter. — Die 
Alpenjäger.] Vor der Eröffnung des Parlaments ſteht die Er⸗ 
nennung mehrerer Senatoren bevor. Unter den Candidaten werden 
auch mehrere Abgeordnete der Kammer mit genannt. Am 
10. November wird die mit der Liquidation der Kirchen⸗ und Kloſter⸗ 
güter betraute Commiſſion nachſtehende Klöfter in Beſitz nehmen: 
Das Barnabitenkloſter San Carlo ai Catinari, das Camaldenſerkloſter 
San Romnaldo, die Auguſtinerinnenklöſter Santa Marta und Santa 
Urſula, das Benedielinerinnenkloſter Santa Cecilia. — Die Regierung 
wird in der nächſten Legislaturperiode dem Parlamente einen auf die 
Urbarmachung der zömiſchen Campagna gerichteten Geſetzentwurf, vor⸗ 
legen. Er eniſpringt aus der Initiative der beiden Miniſterien für 
öffentliche Arbeiten und für Handel, Gewerbe und Ackerbau. Herr 
Finali hat aber den Hauptantheil an der Redaction derſelben. — In 
der „Italia Militare“ ſteht: „Der Kriegs⸗Miniſter ſoll beſchloſſen 
haben, die Alpenjäger⸗Compagnien den Winter über an Sammelpunkten 
zu coneentriren, damit fie unter den Augen ihrer Ober⸗Oſſtziere übre 
Inſtructionen vervollſtändigen und die nöthige Gleichheit und das Ger 
fühl der Zuſammengehörigkeit erlangen. Das wind auch ihrer Diselpli⸗ 
nirung zu Gute kommen, welche natürlich keine ſonderlichen Fortſchritte 
machen kann, ſo lange die Alpenjäger vereinzelt in den Bergen leben, 
wie es ihre Beſtimmung in Friedenszeiten mit ſich bringt. Die erſte, 
zweite und dritte Compagnie werden in Foſſano einquarilert werden, 
die fünfte, ſechſte und ſiebente in Suſa, die vierte, achte und neunte 
in Chivaſſo, die zehnte, eilfte und zwölfte in Vareſe. Nur die brei- 
zehnte und vierzehnte bleiben in ihren Quartieren, die fünfzehnte ſcheint 
nach Gemona oder Üdine in Winterquartier gelegt werden zu ſollen, 
damit fie ihre Ausbildung beſſer erhalten kann. Nächſten Frühling 
ſollen dann neue weitere Alpenjäger⸗Compagnien gebildet werden, da⸗ 
mit im Laufe des nächſten Jahres die 24 Compagnien vorhanden find, 
weiche im Rahmen der Reorganisation unſeres Heeres ihren Platz 
auszufüllen haben. 

* [Die Bibliothek der D ominikaner.] Nach der voll: 
ſtändigen Expropriirung des Ordenskloſters der Dominſkaner war das 
ganze literariſche Rom geſpannt, was aus ſeiner Bibliothek (biblio⸗ 
teca Casanatense) und deren Verwaltung werden würde. Die Ent⸗ 
ſcheidung iſt gekommen: die Bibliothek wird nach langem Schluß über⸗ 
morgen wieder eröffnet, aber ihr Vorſteher iſt ein Laie, vorerſt ein 
Profeſſor der turiner Univerfität. Die Mönche werden fortfahren, die 
Bücher auszugeben, wie den übrigen Bibltotheksdienſt zu verſehen. 
Die Dominſkaner⸗Bibliothek iſt unter allen öffentlichen nach der Vati⸗ 
cana die größte und wird am meiſien benutzt. Sie zählt zwar nur 
noch etwa 180,000 Bände, worunter 2000 Ausgaben des 15. Jahr⸗ 
hunderts, aber auch 1800 Codices, deren einige wegen ihrer Mintar 
turen von beſonderm Kunſtwerlh. 


Frankreich. 


O Paris, 6. Novbr. Abds. [Plebiscit. — Chanzy. 
Miniſterwechſel.] Vor der heutigen Sitzung war unter den De: 
putirten das Gerücht verbreitet, daß die Linke nun auch ihrerſeits, nach 
dem Beifpiel der Bonapartiſten, ein Plebiscit für den Monat Januar 
verlangen wird. Bet der Wahl der Vorſtände in den 15 Bureaur 
find 5 Präſidenten gewählt worden, welche den Fraclionen der Linken 
angehören. Zehn Präfiventen gehören der Rechten an. — Man be 
klagt ſich ſehr über die mangelhafte Controle bei der geftsigen Namens⸗ 
abſtimmung; es find mehrere Depuiitie in der Majorität aufgeführt, 
die gar nicht anweſend waren. — Chanzy hat an Leon Say geſchrie⸗ 
ben, daß er zur Abfiimmung nicht erſcheinen könne, daß er aber an 
der conſervallven Republik feſthalte. — Wie es heißt, wird nur ein 
Minifter aus dem Cabinet ausſcheiden, nämlich Batbie, dem die Stelle 
des Präfidenten im Staatsrath zugedacht if. Statt feiner würde 
Beulé das Portefeuille des Unterrichts übernehmen. Als Minifter des 
Innern ſoll Bocher, der Vertrauensmann der Prinzen von Orleans, 
eintreten. — Mac Mahon, ſagt man, hat ſich gegen einige Mitglieder 
des rechten Centrums wenig befriedigt über die geſtrige Abſtimmung 
ausgeſprochen. Das begreift ſich. 

Paris, 7. November. [Nationalverſammlung. — 
Plebiseit. — Verfolgung von Deputirten. — Das „Jour 
nal des Debats.“ — Onele Sam.] Nach einer ſo heißen 
Sitzung wie die vorgeſtrige mußte man für die geſtrige Sitzung 
mancherlei Bemerkungen zum Protokoll erwarten. Sie find nicht aus⸗ 


dem politiſchen Schiffbruch wenigſtens noch ein geoßis Vermögen und 
einen Dlamantenſchatz von coloſſalem Werth. 

Die Favoritin, welche ihre Rolle ausgeſplelt, zog ſich ins Privat: 
leben zurück. Jedenfalls halte ſie ſich auch bedacht, wenn ſie auch 
nicht Millionen in die engliſche Bank zu London niedergelegt, was 
der Herzog — Porſicht iſt die Mutter der Weisheit — ſchon ein 
paar Jahre vorher gethan hatte, Th. Drobiſch. 

(Dr. Pr.) 


[Geſchichte des Preußiſchen Staats,] von Dr. Feli Eberty, Prof. 
in Breslau. — Breslau, Verlag von Eduard Trewendt. 

Wenn je von einem Buche geſagt worden iſt, es ſei bei allem ernſten, 
wiſſenſchaftlichen Inhalt doch im edelſten, populärſten Style geſchrieben, fo 
muß dieſe Eigenſchaft in allererfter Linie dem Eberty'ſchen Werke zuer⸗ 
kannt werden. In ſieben umfangreichen Bänden giebt er eine Geſchichte 
unſeres Staates von den Zeiten des erſten Hohenzollern bis zu den Tagen 
des letzten glorreichen Krieges. In unſerer ſchnelllebenden Zeit ſchrecken wir 
faſt vor dem Gedanken zurück, uns durch oin Werk von ſieben ſtarken 
Bänden indurchzuarbeited, es zu ſtudiren. Alles Pedantiſche it uns ja im 
böchſten Grade verhaßt, und was könnte, denkt Der und Jener, ein fo aus⸗ 
gedehntes Werk une Anderes bieten, als eine Summe don Gelehrſamkeit, 
die den Geſchichtsforſcher wohl befriedigen könnte, von der großen Menge 
aber als unnützer Ballaſt über Bord geworfen werden würde. Wer mit 
ſolchen Gedanken etwa das Gberty'ſche Werk in die Hand nähme und es 
zu leſen anfinge, der würde gar bald von ſeinem Wahne geheilt ſein und 
angenehm überraſcht und durch die Lectüre ſelbſt gefeſſelt, ſich in dieſelbe 
verſenken Denn das rechnen wir dieſem eminent bedeusendes Geſchichts⸗ 
werke als Hauptvorzug an, daß es in klarer, leicht verſtändlicher Weile ge⸗ 
schrieben iſt und dieſe claſſiſch zu nennende Art der Geſchichtsſchreibung 
feſſelt und beſtrickt den Leſer von ſelbſt. Wir ſagen nicht zu viel, wenn wir 
dieſen Styl geradezu claſfiſch nennen; denn mit der ſchmuckloſen Einfachheit 
der Darſtellung verbindet ſich doch wirkliche Wiſſenſchaftlichkeit, tiefes Ein⸗ 
gehen in die umfangreiche, oft dunkle und ſchwierige Materie. Vieles, was 
in älteren Schriften unklar und entſtellt erklärt wurde, klärt uns Eberty, 
geſtützt auf neuere, ſorgfältig erforſchte Quellen auf; manche intereſſante 
Wechſelbeziehung zwiſchen ſonſt ſcheinbar unvermittelten Begebenheiten deckt 
er vor unſeren Augen auf, und überall tritt uns das Beſtreben entgegen, 
eine möglichſt genaue, vollſtändige und in ihren einzelnen Theilen har⸗ 
moniſche Darſtellung der „Geſchichte des Preußiſchen Staates“ zu geben. 

Die Eintheilung des ganzen Werkes iſt folgende: Der erſte Band ent⸗ 
hält nach einer lurzen Einleitung, in der und die Verhältniſſe der Mark 
vor den Hohenzollern geſchildert werden, die Geſchichte der Mark vom Re⸗ 
gierungsantritt des erſten Hohenzollern bis zum Tode des großen Kurfürften. 
Eiſt mit Friedrich Wilhelm kann man in Wahrheit von einer Geſchichte des 
preußiſchen Staates ſprechen. Die Zeit vor ihm, bis zum Beginn des 
30jährigen Krieges bezeichnet der Verfaſſer nicht unrichtig als die Kinder⸗ 
jahre des preußiſzen Staates, deren Schilderung um deswillen von geriu⸗ 
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geblieben, und als Reſultat ſtellt ſich heraus, daß die vorgeſtrige Mehr⸗ 
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heit von 14 Stimmen noch mindeſtens um 2 Stimmen ı 5 
ziffert war. Wenn man erwägt, daß die re a 15 
gebolen hatte, um einen möglichſt vollſtändigen Steg zu erlan 505 
die Geſandten, Decazed, de Gontaut⸗Biron, de Corkelle, Le 910 10 
Target von ihren Poſten und die Generäle Duerot, Se G 
von ihren Commandos herbeigerufen worden waren um a 
Votum Theil zu nehmen, fo begreift man ſehr wohl, war 1 Dein 
Mahon keinen Grund hat, mit dem Erfolge vom 5. Roben Mae 
frieden zu fein. Er fol auch in dem geftrigen Miniflerconfeit er au 
bohlen fein Meißvergnügen ausgesprochen haben, mit dem Bete. 
daß ihm eine Mehrheit von mindeſtens 50 Stimmen erforderlich (eh 
um regieren zu können. Eine ſolche Ziffer können ihm freilich 15 
Miniſter ſelbſt für feine Ernennung nicht versprechen, wenngleich le 
darauf rechnen, daß bei der Schlußabſtimmung über den Cbangarnier. 
ſchen Antrag die Bonapantiſten wenigſtens nicht gegen Mac Mah 90 
fimmen werden. Viel weniger noch dürfte für die ſpäteren von vn 
Miniſtertum und der Rechten vorbereiteten Gewaltmaßregeln 11 
Mehrheit von einigem Anſehen erwartet werden. Bemerkung Verdiens 
er hier noch, daß nach dem Geſtändniſſe einiger reacttonären Soul 
die 15 ſogenannten Chtvauxlegers der äußerſten Rechten vorgeſterngurbyyr ; 
einen directen Befehl des Grafen von Chambord veranlaßt worm 0 
für die Regierung zu ſtimmen. Die wahren Legitimiſten trauen der 
von den Oxleaniſten erſonnenen Dietatur nicht beſonder8. — Mn 
kehren wir zu der gefisigen Sitzung zurück. Der größte Theſl har 
ſelben war der Wahl des Präſidenten und des Vicepräſtdenten ger 
widmei. Wle zu erwarten ſtand, wurde Buffet abermals zum Mai 
denten gewählt. Er erhielt 384 Stimmen: nur 393 Depuſge 
nahmen an der Wahl Theil; die Fractionen der Linken enthielten 
Die vier neuen Vicepräſtdenten, an deren Wahl alle Parteien Tel 
nahmen, find Martel, Benolſt D’A;H, de Goulard, General Chaban 
la Tour, ſämmtlich der Rechten angehörig. Gegen Schluß der Sitzung 
kündigte Leon Say eine Interpellation über die Berufung der Wähler in den 
unvollſländig vertretenen Departements an. Auf die Forderung der M 
niſter wurde die Debatte hierüber auf nächſten Donnerstag feſtgeſeh 
Endlich entſchied man über die Frage, wann die Commiſſton für de 
Changarnier ſchen Antrag und den Bureaux ernannt werden folk, 
Die Linke ſtimmte für Sonnabend, aber die Rechte hat es eilig miı 
der Ernennung Mae Mahon's, in ſo wurde mit einer ſchwachen 
Mehrheit die Wahl auf heute anberaumt. Sie verſprichi intezeflant 
zu werden. Bei der Verlooſung in die Bureaux hat der Zufall hen 
Republikanern in 6 Bureaux die Mehrheit gegeben, fo in demjani, 
welchem Thiers angehört. Leicht alſo könnte Thlers in die Common 
gewählt werden. Zugleich figen die Haupträdelsführer der Fin, 
d' Audiffret⸗Paequler und Changarnier in den Bureaux, worin die Ru 
publikaner überwiegen; fie haben alſo keine Ausſicht, in der Commiſſon 
zu tagen. 

Man erwartete vergebens in der geſtrigen Sitzung die Nleder⸗ 
ſegung des Turquel'ſchen Antrages, von dem ſeit Vormittags ſehr flat 
die Rede war, und welcher nicht mehr und nicht minder als der jüngfe 
Antrag der Bonapartiſten, ein Plebiseit über die Fragen Repubill, 
Königreich oder Kalſerreich, verlangt. Es iſt eine Thalſache, daß die 
Idee des Plebiselts in dieſer Form auch unter den Republikanern der 
Linken und der äußerſten Linken Anklang gewinnt, und daß Turguel 
nicht mit feinem Vorſchlage vereinzelt flieht. Die Verbreitung der 
Idee, bei welcher Bonapartiſten und Republikaner natürlich mit feht 
verſchiedenen Hoffnungen und von ſehr verſchiedenen Geſichtspunkten 
aus asbeiten, könnte abermals eine vollſtändige Veränderung der poll: 
tiſchen Lage herbeiführen. 

Man ſpricht ernſtlich davon, daß die Regierung das Rechi zur 
Verfolgung zweler Deputirten, Barodet und Boyſſet (beide Radlcale), 
von der Kammer erlangen will, weil die Genannten in das miſteriöſe 
republikaniſche Complot von Autun verwickelt feien. Von dieſem Com: 
plot erfährt man noch immer nichts Anderes, als die mehr denn um: 
wahrſcheinlich klingende Mittheilung, die Radicalen von Autun Hätten 
die Marquiſe Mae Mahon, die Nichte des Marſchalls, als Geißel auf 
heben wollen. Aber damit in Verbindung behauptet heute der „Mo 
niteux“ die Exlſtenz einer revolutionären Liga in Genf, die zum Zpeckt 
hätte, in einem gegebenen Augenblicke einen Aufſtand in den Stadien 
des ſüdlichen Frankreich hervorzurufen, und zu deren Vortheil mehrere 
Munteipaloorftände im Süden ſtädtiſche Gelder entwendet hätten. Diele 
braven Reaclionäre wollen mit aller Gewalt ein Complot zu unlel⸗ 
drücken haben. 

Das „Journal des Döbats“ geht allen Ernſtes in ſich. Es ıtöllkt 
heute einen gelinden Tadel in Betreff der Mae Mahon'ſchen Botſchaff 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


gerem Intereſſe iſt, weil die Brandenburger nicht minder, als ihre deutſchen 
Mirfürſten nur ſchlecht die beiden Jahrhunderte benutzt haben, während deren 
fie ſich für die Teilnahme an den großen Welthändeln hätten vorbereiten 
ſollen. Der Jammer und das Elend des gewaltigen Religionskrieges, von 
deſſen unheilvollen Wechſelfällen kaum ein Land ſchwere beſroffen wurde, als 
die Mark Brandenburg, bildete alsdann den Anfang der ſtrengen Schule, 
in welcher das Volk ein ganzes Jahrhundert lang das Verſäumte nachzl⸗ 
holen hatte. Unter der harten Zucht des großen Kurfürſten und feine 
Enkelſohnes Friedrich Wilhelm L, mit 1055 ode der 2. Band ſchlieſ, 
wurden die Heldenſchaaren gebildet, die Friedrichs des Großen Schladlil 
ſchlugen und die Welt mit ihrem Ruhm erfüllten. Der 3. und 4. Bund 
enthalten die Geſchichte Friedrichs des Großen bis zur Beendigung de 
fiebenjährigen Krieges 1763. Der 5. Band ſchildert uns in ausführlich“ 
Weile die Beſtrebungen Friedrichs, ſein Land nach den furchtbaren Billf⸗ 
niſſen ber langen Kriegsjahre in jeder Weiſe zu heben. 
„Doch auf die glanzvolle Zeit deſſelben folgte die Zeit der einten 
Wir fehen, wie der Staat, jtatt vorwärts zu geben, ſtehen bleibt und Sil 
ſtand bedeutend in der Geſchichte Rückgang. So naht denn langſam, aber 
unaufhaltſam die furchtbare Kataſtrophe, die ſich endlich in der Schlacht bei 
Jena über Preußen eutladek. Mit dieſer ſchließt der 5. Band. Doch der 
Augenblick des tiefſten Verfalls der preußiſchen Monarchie zeigt Zugleich den 
Beginn eines neuen beſſeren Daſeins an, dem das Volk mit Anſpannung 
aller ſeiner edelſten Kräfte entgegenging. Wie vieſe Auſtrengungen ich 
vergebens waren, wie fie endlich zu den glorreichen Tagen der Befreiungs⸗ 
kriege führten, das beſchreibt uns ebenſo eingehend, als ſpannend der ©: 
Band. Der 7. Band ſchließt unmittelbar an den Frieden von 1815 an. 
Der Begeiſterung, mit der man in allen Schichten des Volkes zum heiligen 
Kampfe gezogen war, ſollte ſchlechter Lohn werden. Die Fürſten ſchreckten 
zurück vor dieſer gewaltigen Macht des Volks willens und ſie ſuchten durch 
allerlei kleinliche Mittel den Löwen wieder in feinen alten Schlummer zn 
wiegen. Noch einmal gelang es, bis dann endlich der Bogen gar zu ſtraf 
gelpannt wurde und die aus Frankreich herüberdonnernden G'witter aus 
in Preußen Widerhall fanden. Die Revolution von 1848 brauſte durchs 
Land und ſchien alte Ideale zu verwirklichen. Vergebens, noch hatte 
Preußen feinen Beruf nicht erkannt, ſich au die Spitze der deuiſchen Stämme 
zu ftellen und erſt durch eine zweite, tiefe Erniedrigung warde bie Grbebund 
gezeitigt, die in unſern Tagen fo voll und jo mächtig zu Tage getreten ft 
und wie mit einem Zauberſchlage das erfüllte, wonach unſere Borfabıeh 
fih lange geſehnt und wofür fie lange gekämpft und geli ten, batten a 
der Pro lamitung des deutſchen Raiferreies ſchließt Ebertys „Geſchich a 
des preußiſchen Staates.” Sie ſei allen preußiſchen und veutſchen Patio 
ten dringend empfohlen. 1 
[Neue Religion.] Die Pariſer haben trop alledem und alledem noch 
gi zu Späßen. „Also Sie find nit mehr Buftonift?” fragte man bieles Sag? 
emanden. „Welcher politiſchen Religion gebören Sie denn jetzt au! le 
„Ich“, war die Antwort, „ich folge dem Beiſpiele des Prinzen Joinville 
Mit zwei Beilagen. 
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Fortſetzung.) 
und erklärt ſich für den Dufaureſchen Antrag, der vorgeſtern ver⸗ 
worfen wurde. 
Im Vaudeville wurde geſtern Abend Sardou's „Oncle Sam“ 
zum erſten Male, mit zweifelhaftem Erfolg, aufgeführt. 
Paris, 7. Nov. Abds. [Com miſſion. — Das Complot 
yon Autun. Die Commiſſton für den Changarnier'ſchen Antrag iſt 


nuch nicht voländig gewählt; abet bis jept ſcheint merkwürdiger Weiſe J 


die Oppoſttion den Sieg erringen zu ſollen. Sie wird wahrſcheinlich 
acht, die Rechte uur ſieben Mitglieder in die Commiſſion bringen. In 
olge deſſen und in Folge zahlreicher Amendements, die zu dem Chan⸗ 
arnier ſchen Antrag geſtellt werden ſollen, wird derſelbe möglicherweiſe 
et Dinstag oder Mittwoch zur offentlichen Debatte gelangen. Bel 
dleſet Debatte werden, wie es heißt, Thiers und Rouher das Wort 
ergreifen. — Die vier Angeklagten des ſogenannten Complots von 
Autun And geſtern wegen „Theilnahme an einer geheimen Geſellſchaſt“ 
zu mehtſäbrigem Gefängniß verurtheilt worden. Was die Hauptaffaire, 
die Gntführung von Madame Mac Mahon anlangt, fo hatte die Unter⸗ 
ſuchung noch nicht Beweiſe genug herbeigeſchafft, worauf ſich die An⸗ 
lage hätte baſiren laſſen. 
Paris, 8. Nov. [Der Antrag Changarnier. — Die 
Commiſſion. — Demiſſionsgerüchte. — Die Abgeord⸗ 
neien von Elſaß⸗Lothringen.] Die geſtrigen Begebniſſe haben 
alle Pläne der Rechten und des Miniſterlums zunichte gemacht. Man 
weiß, daß ſich Nachmittags vor der öffentlichen Sitzung die Bureaur 
perfammelten, um den Changarnier chen Antrag zu prüfen und eine 
Commiſſion für denſelben zu ernennen. Da am Tage vorher die 
Rechte in den Bureaux, ebenſo wie in der Sitzung vom 5. Nobbr., 
die Mehrheit gehabt batte, fo rechnete fie beſtimmt darauf, daß in 
der neuzuwählenden Commſſſion die Ihrigen Herrn des Terrains fein 
würden. Es war Alles für eine ſchnelle Betreibung des bekannten 
Projects vorgeſehen. Der Orleaniſt Bocher ſollte zum Berichterſtatter 
der Commiſſion ernannt werden, er trug feinen Bericht ſchon fertig 
in der Taſche. Am ſelben Abend noch hoffte man dieſen Bericht der 
Kammer vorlegen und ein ſchleuniges Votum herbeiführen zu können. 
Aber die Herren hatten das Fell des Bären zu früh verkauft. Die 
Wahl der Commiſſton iſt ſehr gegen ihre Erwartung ausgefallen. Zu⸗ 
nächſt brachten die Republikaner in den drei Bureaux, worin fie no: 
loriſch die Mehrheit haben, es dahin, daß die Wahl auf heute ver⸗ 
ſchoben und alſo die Bildung der Commiſſion einſtweilen verhindert 
wurde. Aber dies Hilfsmittel, welches einen heftigen Zornesausbruch 
d'Audlffret⸗Pasquters veranlaßte, erwies ſich nicht als nothwendig. In 
den 12 Bufegux, welche wirklich gewählt haben, hat man 7 Commiſ⸗ 
ſare ernannt, die dem Changarnier'ſchen Antrag günſtig, und 5, die 
ihm feindlich geſinnt find. Unter den 5 If Caſimir Perier, welcher 
über feinen Gegencandidaten de Goulard nach mehrmaliger Abſtim⸗ 
mung mit einer Stimme ſiegte. Rechnet man zu ihnen die noch 
zu wählenden Vertreter der 3 Bureaux, worin die Republikaner über- 
wiegen, fo ſtellt ſich für die letzteren die Mehrheit in der Commiſſion 
heraus. Es iſt unnöthig, die Wichtigksit dieſes Vorfalls und die Fol⸗ 
gen, die er haben kann, hervorzuheben. Allerdings verfügt damit die 
Oppoſition nicht über die Mehrheit in der Verſammlung, aber fie hat 
ſchon dies gewonnen, daß ſie die Stunde des parlamentariſchen Kampfes 
wählen kann. Sie kann die Niederlegung des Berichtes nach Belie⸗ 
ben verzögern, den Changasnierſchen Antrag vollſtändig umgeſtalten 
oder feine Verwerfung in der Kammer beantragen. Wird die 
Regierung ihrerſeiis, welche in der Botſchaft Mae Mahons fo: 
wohl als durch de Broglie auf der Tribüne fo beſtimmt aufge⸗ 
uten, ſich dieſe Verzögerung gefallen laſſen? Das ſcheint 
ſo unglaublich, daß ſchon geſtern der Rücktritt des Miniſteriums 
und ſelbſt Mae Mahons verkündigt wurde. Da heute das Amtsblatt 
nichts dabon meldet, fo glaubt man, die Miniſter werden die heiligen 
Erganzungswahlen zur Commiſſion abwarten, nur wenn biejelben 
republikaniſch ausfallen, ihre Entlaſſung geben. Wahrſcheinlicher in⸗ 
deſſen AR, daß fie die Debatte über Leon Says Interpellation (die 
auf nächſten Donnerstag feſtgeſetzt iſt) abwarten werden, um einen 
Entſchluß zu faſſen. Daß dieſe Interpellation der Beratzung über 
den Changarnier'ſchen Antrag vorhergehen wird, If jetzt mit Beſtimmt⸗ 
beit anzunehmen. Die Linke wird die letztere Diskuſſion zu verzögern 
ſuchen, bis die am 16. November bevorſtehenden Wahlen in der Aube 
und der Seine⸗Inferleure ihr zwei neue Mitglieder zugeführt haben. 
Wie die Dinge jetzt ſtehen, kann die Eniſcheldung von einer einzelnen 
Stimme abhängen. — Eine Ueberraſchung ganz beſonderer und wer 
nig angenehmer Art verheißt der „Gaulois“ den Monarchiſten, indem 
er anzeigt, daß von den 19 Vertretezn von Elſaß⸗Lotbringen, welche 
am 1. März 1871 aus der Verſammlung geſchieden find, am Mon⸗ 
tag 17 wieder eintreten würden, wozu ihnen das Recht zuſtände, da 
chte Entlaſſung von der Kammer nicht angenommen worden. Be: 
kanntlich find dieſe Deputlrten, die alle für Frankreich optirt haben, 
durchaus nepublikanſſcher Geſinnung. — Die Debatten, welche der 
gegen Commiſſionswahl vorangingen, waren in den meiſten Bureaus 
ſehr ſebhaſt. In einem derſelben hat de Broglie ſehr bezeichnende 
Aeußerungen gethan. Man machte darauf auſmerkſam, daß in dem 
hangarnier'ſchen Antrage das Wort „Republik“ abſichtlich vermieden 
fe „Vu wollen, fo erklärte dies de Broglie, nicht der Regierung 
eine Form geben, welche berechtigten Hoffnungen die Thüre verſchlle ßt.“ 
— 3m 5. Bureau ſprach Raoul Duval ſehr entſchieden gegen den 
Changarner'ſchen Antrag. Derſelbe hätte die Einrichtung einer Dik⸗ 
tatur zum Zwecke. Man konne eine ſolche Gewalt für ſehr kurze Zell 
einem großen Bürger anvertrauen, der nach ein paar Tagen zu ſei⸗ 
tg e zurückkehrte; aber eine Diktatur von 10 Jahren iſt un⸗ 


0 Die geſtrige öffentliche Sitzung bot nach dem oben Berlchteten 
ein Intereſſe. Niemand war bei der Sache. Buffet hielt eine Rede, 
worin er für ſeine Ernennung dankte und die Verſammlung ermahnte, 
0 den bevorſtehenden wichtigen Debatten Herten ihrer ſelbſt zu blei⸗ 
0 Die Rechte applaudirte. Dann wurde eine Reihe von über 20 
Jerdal Geſezen verleſen, über deren Zulaſſung zur Tagesordnung die 
eſammlung einfach bejahend oder verneinend zu eniſcheiden hatte. 
15 Abende. Wie vorauszuſehen, ſind in den drei noch zückſtändigen 
meaur dret Mitglieder der Oppoſition gewählt worden, nämlich 
t emuſat, Leon Say und Laboulaye, alle mit bedeutender Mehr ⸗ 
9 Für Laboulaye ſſimmten ſogar die Mitglieder der Rechten. — 
I Ierlite vom fofostigen Rücktrütt des Miniſteriums erhalten ſich, 
g u fie auch heute oifletöß dementitt werden. Die „Agence Havas“ 
el daß das Cabinet bis nach dem Votum über den Antrag Chan⸗ 
5 Wie auf feinem Poſten bleiben folle. Dagegen ſpricht man in den 
Men Kteiſen von einem Zerwürfniß zwiſchen Mae Mahon und 


Pt 
hren Miniſtern, welches nicht lange mehr zu verheimlichen fet. 


e 


Die 
ſt um 3% Uhr eröffnet, weil vorher die Wahlen 
räſident dankte 
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„LEpargne Francaiſe“ bringt folgende intereſſante Schätzung über die 
Art und Weiſe, wie die Rieſen⸗Coniribution von Frankreich aufgebracht 
worden ſei. Es ſeien bezahlt worden: 1) in Baar: a. aus den Baar⸗ 
beſtänden der Bank von Frankreich 750 Millionen; b. aus dem Ver⸗ 
kehr des Landes gezogen und durch Bankbillete erſetzt 1600 Millionen; 
zuſammen baar 2350 Millionen Francs; 2) deutſches Geld von den 
deutſchen Armeen in Frankreich ausgegeben 750 Millionen; 3) Ent⸗ 
ſchädigung für die Oſtbahnſtrecken 325 Millionen; 4) durch Waaren⸗ 
ausfuhr gedeckt 775 Millionen; 5) durch den Verkauf von frem⸗ 
den Fonds 800 Millionen, zuſammen 5000 Millionen. Die Berech⸗ 
nung ſcheint uns, ſagt die „Frankf. Zeitung“, in mehr als einer Hin⸗ 
ſicht eine Berichtigung zu erbeiſchen. Von dem franzöſiſchen Gelde iſt 
ein Theil (in Fünffranes) wieder nach Frankreich zurückgefloſſen. Da⸗ 
gegen überſieht der Verfaſſer, daß ein ziemlich anſehnlicher Betrag 
neuer franzöſiſcher Rente in deutſchen, belgiſchen und engliſchen Hän⸗ 
den iſt. Immerhin aber dürften die Ziffern der „Epargne“ in der 
Hauptſache annähernd nichtig ſein. g 
Spanien. 

Madrid, 6. Novbr. [Rios Roſas. — Mobilgarden, — 
Gefecht. — Don Carlos. — Offenſive.] Das Leſchenbegäng⸗ 
niß von Rios Roſas hat mit großem Pomp ſtattgefunden. Das 
Bureau der Corles und dle Mitglieder der Regierung wohnten dem⸗ 
ſelben bei. — Die Provinzial⸗Deputation von Barcelona hatte an den 
General Turon das Anſuchen geftellt, die von ihr zur Zeit der Pro: 
clamation der Republik ins Leben gerufenen vier Bataillone Mobil⸗ 
garden aus der Armeekaſſe zu unterhalten. Da dieſelben jedoch bisher 
von keinem Nutzen waren, ſo beſchloß General Turon fie aufzuſöſen 


und befürchtet man in Folge deſſen Unruhen. — Wie aus Bayonne, geſtern Seitens der 


5. Noobr., gemeldet wird, fand letzten Sonntag (2. Novbr.) ein Ge: Tichborne⸗Prozeſſes nachgeſucht. Nach jetzigen Anordnungen hätte dae Be 
fecht zwiſchen General Loma und einigen Carliſten⸗Corps untes dem er 


Befehle von Hoyos ftait. General Loma hatte St. Sebaſtian ver⸗ 
laſſen, um ſich nach Toloſa zu begeben. Das Gefecht fiel beim Dorfe 
Zubieſa (Provinz Guipuzcoa) vor. 


der Corps von Navarra mit mehreten Bataillonen auf dem Kampf: 
platze erſchien, ſah ſich Loma genöihigt, mit großem Verluſte auf 
1 


Andoam zurückzugehen. — Einem Madrider Telegramm des Reuter⸗ 


ſchen Bureaus zufolge wird Don Carlos in Kurzem in Angelegen⸗ 
heiten die mit den jüngſten Entſchlüſſen des Grafen von Chambord im 


Dinstag den 11. 


h Alcchin durch Meipregierung id dae Mißfallen feiner Nachbarin zu⸗ 


urcell, nach Amerika zu ſchicken, damit er dort mehrere Zeugen vornehme, 
Als der carliſtiſche Commandant b. 5 an b. 7 


November 1873, 
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„Aber wenn 
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mercielle Beziehungen mit fremden Nationen tritt. 


zieht, muß es nicht von Großbritannien erwarten, durch daſſelbe vo 
den Folgen ſeiner Handlungen befreit zu werden, obwohl es ſich fiel 
auf feine freundſchaflliche Anſtrengungen, die Wiederherſtellung d 
Friedens und der Ruhe zu fördern, verlaſſen mag.“ Se 

[Deutſchland und die ultramontanen.] Dem Kirchenbla 
„Rock“ zufolge machen die Vorkehrungen für das große national 
Meeting, das der Sympathie Englands für Deutſchland in ſeine 
gegenwärtigen Kampfe mit dem Ultramontanismus Ausdruck geben fo 
höchſt befriedigende Foriſchrütte. Ein edler Lord, der ſich unter de 
erſten Staatsmännern der liberalen Partei einen großen Namen e 
worben, bat eingewilligt, den Vorſitz zu übernehmen. Das Meeiſn 
das Männer jeden Grades und jeder Schattirung in der Politik um⸗ 
faſſen wird, ſoll anfangs nächſten Jahres abgehalten werden. — In 
einer Verſammlung der Orangiſten von Portsmouth wurde be⸗ 
ſchloſſen, dem Katfer von Deutſchland eine förmliche Reſoluton 
zu überſenden, in welcher Sr. Majeſtät „für ſeinen neulichen chriſt⸗ 
lichen und männlichen Proteſt gegen päpſtliche Aggreſſion und prieſter⸗ 
liche Arroganz“ Dank und Sympathie ausgedrückt werden ſoll. Es 
wurde auch beſchloſſen, eine Copie der Reſolution der Königin Victorſa 
zu überſenden. 

[Der Premierminiſter Gladſtone! hat aufs Neue ein Geſuch um 
Begnadigung der feniſchen Gefangenen abſchläglich beſchieden 
Daſſelbe ging von den Veranſtaltern des jüngſt in Greenwich abge⸗ 
1 Amneſtie⸗Meetings aus. Gladſtone weiſt in feinem Anfwort⸗ 

chreiben darauf hin, daß von den Gefangenen, 20 an Zahl, 16 Soldaten 

ſeien, und er denkt, man werde ſchwerlich der Meinung ſein, daß ein Soldat, 
der gegen die Königin conſpirirt, kein anderes oder größeres Vergehen als 
ein gewöhnliches Mitglied des Gemeinweſens verübt. 

[O' Keefe.] Den durch feinen Streit mit dem Cardinal Cullen ſattſam 
bekannten Pfarrer von Callan, Pater O' Keefe, hat ein neuer un: 
erwarteter Schlag betroffen. Die iriſchen Commiſſäre des Nationalunter⸗ 
richts haben in ihrer am 6. d. abgehaltenen Sitzung mit 9 Stimmen gegen 
7 beſchloſſen, dem Geſuche des Pfarrers, in fein Amt als Rector und Par 
iron der Schule von Callan wieder eingeſetzt zu werden, nicht ſtattzugeben. 
Als Grund dieſer Weigerung wird angegeben, daß der ſtreitſüchtige Pfarrer 
eine Angabe in einem der Briefe des Unterrichts⸗Collegiums als eine 
„hölliſche Lüge“ bezeichnet, und auch, wie es heißt, einen falſchen Namen 
unter ein gewiſſes Document geſetzt hat. ; 

[Tichborne⸗Prozeß.] In dem Gerihtähnfe der Queen's Beuch wurde 
Krone um Erlaubniß zur möglichen Verlängerung des 


bis Februar zum Schluſſe zu kommen: die Geſtattung einer new rule a 
giebt den Parteien noch elwa ein halbes Jahr Zeit. Der Antrag iſt her⸗ 


vorgerufen durch den Beſchluß der Anklage, den jüngeren Anwalt der Krone, $ 
deren Ausſagen für den Entſcheid von Wichtigkeit find. Manu iſt einiger 


ae N er 


Maßen überraſcht, daß die Anklage noch neue Stützen nölhig zu haben glaubt. 
Die Hoffnung, daß das Urtheil noch vor Weihnachten gefällt werde, ſcheint 
nun ganz verſchwunden zu fein. — 
Amerika. 

Newpork, 7. November. (Per Kabel.) [Finanztelles.] Die 


Zuſammenhange ſtehen, nach Frankreich zurückkehren. Es wird hinzu⸗ Texas und California Conſtruetion Company, welche mit 


gefügt, daß feine Gemahlin, die Prinzeifin Marguerita, eine ernſte 
Warnung erhalten hat, das ſranzöſiſche Territorium zu verlaſſen. Wie 


dem Bau der Terad- und Pacific-Eifenbahn beihäftigt if, ſtellte am 
Dinstag ihre Zahlungen ein. Die Paſſtva belaufen fi auf 7,000, 0 0 ũ / ꝶ f 


aus Bayonne unterm 4. d. gemeldet wird, entbehrt das Gerücht, daß Dollars. Mehrere Mliglieder der Compagnie find Beamte der Pen? 


Cabrera eine Unterredung mit Don Carlos hatte, der Begründung. ſylvania⸗Elſenbahn, aber die Zahlungseinſtellung zieht dieſe Bahn 
Indeß nehmen die Unterhanblungen zwiſchen dem carliſtiſchen Haupt- ſelber nicht in Mitleidenſchaft. 


quartier und Cabrera ihren Forigang. 5 8 

Wie aus Madrid vom 6. d. gemeldet wird, hat der Comman⸗ 
deur en chef der republikaniſchen Armee im Norden mit beträchtlichen 
Streitkräften die Offenſive wieder aufgenommen. 

Großbritannien. 

London, 6. November. [Die Führer der conſervattven 
Partei find neuerdings wieder ſehr thätig. Auf einem Tory⸗Banketi 
in Northampton am 4. d. hielt Herr Ward Hunt, der unter Dis⸗ 
raelt Schatzkanzler war, eine längere Nachtiſchrede, in welcher er nach 
einer eingehenden Keilik der finanziellen und iriſchen Politik der gegen⸗ 
wärtigen Regierung die Behaupiung der Liberalen, daß die Politik der 
conſervatſven Partei eine der Stockung und Hindesniſſe fet, in Abrede 
ſtellte. Cs ſei unmöglich, bemerkte er, daß es in England irgend eine 
Partei der Stockung geben könnte. Es gebe zwei Fortſchriitsparieien 
im Lande: dle confervalive Parte, die in den alten Linien der Con⸗ 
fittutton vorſchreite, und die radicale Pariet, welche die Partei der 
Revolution und Abſchaffung ſei. Das Motto der Conſervativen ſel: 
„Verbeſſern“, das der Radicalen: „Zerſtören“. 

[Der Jahresiag der Pulververſchwörungl hat natürlich nicht 
ohne Krawall in Irland vorübergehen können. Dle Orangiſten von 
Portadown hatten für dieſen Tag, um ihre kaſhollſchen Mitbürger zu 
kränken, einen Zug durch einen ſpeeſell katholiſchen Staditheil beſchloſſen. 
Dies ward vorher ruchbar und 100 Poliziſten wurden herbeigezogen, 
welche durch einen Cordon den kaiholiſchen von dem proteſtantiſchen 
Theile der Stadt trennten. Als der Zug nun herankam, ließ er ſich 
durch die Einmiſchung der Polizei vorläufig wenig ſtöten, ſondern ver⸗ 
ſuchte vielmehr trotz der Poltzei durchzubrechen. Dieſe ſah ſich genöthigt, 
mit gefälltem Bayonnet auf den Pöbel vorzugehen, und die Folge 
waren mehrere ſchwere Verwundungen. Der Pöbel gewann jedoch 
eine Zeit lang die Oberhand. Die Auftuhracte wurde verlefen und 
die Polizei erhielt Befehl, auf das Volk zu feuern. Trotzdem gelang 
es der Menge, ihr Vorhaben auszuführen, und als Mllitafr und 
weitere 100 Conſtabler herbeikamen, hatte die Aufregung ſich gelegt. 

London, 7. November. [Großbritannien und Atſchin.] 
Aus dem „Foreige Oſſtee“ liegt ein Schriftwechſel über die Beziehungen 
Großbritanniens zu Aiſchin, mit welcher Macht die niederländiſche Re⸗ 
gierung jetzt Krieg führt vor. Den Anlaß dazu gab eine durch den 
Geurveneur der Schaſts⸗Niederlaſſungen übermitteltes Communiqué des 
Sultans von Aiſchin, in welchem derſelbe mit Bezugnahme auf die 
Feindseligkeiten zwiſchen ihm und den Holländern erklärte, daß er für 
eine Zelt lang ein britiſches Protectorat einem holländischen vorziehen 
würde und ſich zur Unterſtützung ſeines Geſuches auf einen zwischen 
Alſchin und Großbritannien abgeſchloſſenen alten Vertrag berief. Lord 
Enſteld richtete hierauf am 15. Jult a. er. eine Note an das Colontal⸗ 
Miniſtertum, worinn er daſſelbe erſuchte, dem Sultan von Alſchin gehörig 
klar zu machen, daß Großbitannſen unter keinen Umſtänden irgend 
ein Protectorat über Aiſchin ausüben könnte, und daß er (der Sultan) 
die getive Allianz Großbritanniens unter keinem beſtehenden Vertrage 
beanſpruchen könne. „Großbritannien“ — heißt es in der Note 
u. A. — „iſt vertragsmäßig verpflichtet, keine Niedexlaſſung auf der 
Inſel Sumatra zu bliden, und keinen Vertrag mit irgend einem ein- 
geborenen Fürſten Häuptling, oder Staat dieſer Inſel zu ſchlleßen, und 
könnte ohne Verletzung dieſer feindlichen Verpflichtung das Proteclorat 
Atſchins nicht übernehmen. Der Sultan kann nicht an Großbritannien 
appellisen um fein Land gegen Invaſton zu schützen. Großbritannien 
hegt noch immer dieſelben Gefühle der Freundſchaft für Alſchin, die ed 
ſtets gehegt hat, und würde freudig irgend welche Symptome bewill⸗ 
kommnen, daß dieſes Königreich auf dem Pfade der Civiliſation fort- 


Ihnen 
gegeben! schreitet, feine inneren Hülfsquellen entwickelt und in liberale, com- Bürgerwerder beſtimmt. Der jetzt vollendete Bau der kurzen und 


—— . — 


Thomas A. Scott, der Präſident der 
Terxas⸗ und Paelſie⸗Elſenbahn, hat die Vice⸗Präſtdentſchaft der Penſyl⸗ 
vania⸗Elſenbahn niedergelegt, aber die Annahme feiner Reſignation iſt 
zweifelhaft. — Im ganzen Lande werden Fabriken geſchloſſen, und in 
denjenigen, die ihre Thätigkeit fortfegen, müſſen ſich die Arbeiter Lohn ⸗ i 
herabſetzungen gefallen laſſen. 

[Gelbes Fieber.] Wie amerikaniſche Zeitungen vom 24. ult. melden, 
iſt das gelbe Fieber im Süden der Union trotz der kühlen Witterung noh 
immer nicht verſchwunden. Am ſtärlſten tritt die Epidemie in Memphis . 
auf, woſelbſt in den letzten 7 Tagen 118 Perſonen derſelben erlagen. 
Memphis, jagt ein Bericht, iſt fait entvölkert. Von 55,000 Einwohnern 
find nur ca. 10,000 geblieben, und von dieſen find mehr als 1000 krank. 
Zweitauſend Wittwen und Waiſen ſind auf milde Unterſtützungen angewie⸗ 
ſen. In Columbus, Texas, wo das Fieber ſehr bösartig auftritt, ſind in 
den letzten Tagen wieder mehrere Perſonen an der Seuche geſtorhen. Da⸗ 
gegen nimmt die Krankheit in Schweveport, Louiſiana, wie auch in Mont: 
gomery, Alaska, bedeutend ab, und ſteht überhaupt ein baldiges Erlöschen 
derſelben in beſtimmter Ausſicht. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. November. [Tagesbe richt. 

4 [Die neue Anleihe,] welche von der Commune 
Breslau gemacht werden muß, wenn ſie nicht ihre Intereſſen ent⸗ 
ſchieden vernachläſſigen will, iſt bereits in öffentlichen Kreiſen (in 
Bezirks⸗Verſammlungen und in Zeitungen) beſprochen worden. Es iſt 
deshalb nicht verfrüht, wenn wir der Bürgerſchaft, die davon Kenniniß 
zu nehmen, das boͤchſte Inteteſſe hat, da fie ja die Verzinſung und 
Amortiſirung der Anleihe teagen muß, von dieſer höchſt wichtigen Au⸗ 
gelegenheit dasjenige mitteilen, was wir davon wiſſen. 

Es iſt geſagt worden, daß die Anleihe gemacht werden müſſe, well 
die laufenden Einnahmen nicht mehr ausreichen, die laufenden Aus⸗ 
gaben zu befireiten. Eine ſolche Behauptung zeugt von der vollſtän⸗ 
digen Verkennung des betreffenden Verwaltungsprineipes, denn der Satz 
wäre nur dann richtig, wenn er zur Vorausſetzung hätte: alle Jahre 
die Anleihe zu wiederholen. Das wäre aber eine Verwaltungs⸗ 
Methode, welche ſicherlich auch die wohlhabenſte Commune ruiniren 
müßte. Wenn in einer Communal⸗Verwaltung der Fall eintritt, daß 
perennirend die laufenden Einnahmen nicht mehr dle laufenden Aus⸗ 
gaben decken, dann giebt es kein anderes Mittel als: entweder die 
Ausgaben fo lange zu kürzen, bis fie mit den Einnahmen im Gleich⸗ 
gewicht find, oder, wenn dies ohne dle wichtigſten Intereſſen der Com⸗ 
mune zu ſchädigen nicht geſchehen kann, die Einnahmen (d. h. die 
Steuern) zu erhöhen, bis fie die Ausgaben decken. Der Fall findet 
hier in Breslau nicht ſtaſt. Trotz mancher unerwarteten und ſehr be⸗ 
deutenden Ausgaben dieſes Jahres dürfte doch ein kleiner Ueberſchuß 
für das nächſte Verwaltungsjahr verbleiben und auch der Etat für das 
Jahr 1874 wird ſicherlich nicht mit einem Deſteit abſchließen. Alſo hier 
liegt keine Nölhigung zu einer Anleihe vor, wohl aber in Aus füh⸗ 
sung von Unternehmungen, die als von der zwingenden Nolh⸗ 
wendigkeit geboten, bereits begonnen, aber aus den laufenden Einnah⸗ 
men nicht durchgeführt werden können, mithin eine Anleihe nothwendig 
machen. Unter dieſen Unternehmungen ſteht voran: 

1) Der Bau zweier reſp. dreier Brücken über das Ober⸗ 
und Unterwaſſen der Oder (bei der ſtädtiſchen Gasanſtalt 
nach der Ufergaſſe und vom Nieolak⸗Stadtgraben nach dem Bür⸗ 
gerwetder und zeſp. von da nach der Salzgaſſe). 

Von der im Jahre 1866 eingeleiteten Anleihe waren 500,000 Thlr. 
zur Ausführung a) der kurzen und langen Oderbrücke (vom Kaiſer⸗ 
thor nach der Odervorſtadt), b) der Brücke im Oberwaſſer (an der 
Gasanſtalt, und e) des Brücke von dem Nicolaiſtadigraben nach dem 


langen Oden brücke abſorbirte aber allein faſt die Summe von 250,000 
Thaler und da wegen bebeulender Mehrkoſten anderer Unternehmungen, 
die ebenfalls auf Grund der Anleihe ausgeführt wurden, der Ueber⸗ 
zeft der Summe in Anſpruch genommen werden mußte, verblieben nur 


etwa 165,000 Thlr. mit denen bie unabweislichen Bauten in Angrlff 


genommen und ziemlich weit fortgeführt wurden. Es zeigt ſich jetzt, 
daß zu Vollendung der beiden in Ober⸗ und Unterwaſſer begonnenen 
Brücken und zum Bau einer Brücke vom Bürgerwerder nach der Salz⸗ 


gaäſſe noch ein Capital von 500,000 Thlr. nothwendig if, und 


da dieſe auß den laufenden Einnahmen nicht entnommen werden können, 
iſt eine Anleihe unerläßlich, wenn man die bis jetzt verausgabte Summe 
nicht ohne Ziel verwendet haben und die welivorgeſchrittenen Arbeiten 
Ruine verkommen aſſen will. 

2) Die Benutzung der beiden Gasanſtalten hat ſich ſo rapide ge⸗ 
ſlelgert, daß nach Berechnung feſtſteht, die Stadt würde im Jahre 1877 
in Verlegenheii gerathen, wenn fie die geforderte Beleuchtung ges 
währen ſollte, mithin muß ſchon im Frühjahr des kommenden Jahres 
mit dem Bau einer dritten Gasganſtalt begonnen werden, damit im 
Jahte 1877 die erwähnte Verlegenheit nicht eintrete. Zwei bewährte 
auswärtige Gastechniker haben ſich ebenfalls dahin ausgeſprochen, daß 
der Bau einer dritten Gasanſtalt eine Nothwendigkeit ſef. (Was 
früher ſchon von der „Bresl. Zig.“ mitgetheilt worden if.) Zu dem 
Bau dieſer neuen Gasanſtalt find aber mindeſtens 5 bis 600,000 Thle. 
noihwendig, und da dieſe ebenſalls aus den laufenden Ausgaben nicht 
beſtzitten werden können, müſſen fie durch Anleihe aufgebracht werden. 
De Commune kann ſich um fo eher hierzu eniſchließen, da die Er: 
träge der Gasanſtalten derartige find, daß ſie nicht allein die Verzin⸗ 
fung und Amortiſatlon des aufgewendelen Capitals decken, ſondern 
auch Ueberſchüſſe gewähren. Die ſtädtiſche Verwaltung iſt alſo in der 
Lage, unter allen Umſtänden eine Anleihe von über 1 Million Thlr. 
(für Bau der Brücken und der Gasanſtalt) machen zu müſſen. 

Bei dieſer Lage der Dinge war geboten, zu überlegen, ob nicht 
auch andere Einrichtungen, über deren Dringlichkeit ſich die Vertreter 
der Stadt wiederholt ausgeſprochen halten, ins Leben gerufen werden 
möchten, indem die gebotene Anleihe erweitert würde. Nach der ſorg⸗ 
faͤlltigſten Prüfung aller dahin gehenden Anträge und nach dem fo 
manche Anforderung, deren gewichttge Begründung und Zweckmäßigkeit 
nicht abzulkugnen iſt, für eine ſpätere Zeit zur Erledigung zurückgeſtellt 
worden iſt, wurde von der Verwaltung als unaufſchtebbax anerkannt: 

3) eine planmäßige Canaliſation, für deren Ausführung eine 
Summe von 1,500,000 Thlr. veranſchlagt worden iſt. 

Daß die Sterblichkeii Breslaus eine auffallend große, iſt in dieſer 
Zeitung oft und zuletzt bei Beſprechung der Gukachten der Herren 
Wiebe und Veitmeyer (Nr. 451 d. Bresl. Zig.) nachgewleſen 
worden. Ebenſo hat es ſich heraus geſtellt, daß vor allen eine zweck⸗ 
mäſſige Canaliſation dazu beiträgt den Geſundheitszuſtand der Bevdl⸗ 
kerung zu heben. 

Gewiß iſt es anzuerkennen, daß die bisher ausgeführte Canaliſation 
und deren Beſpülung darch das neue Waſſerhebewerk in dieſer Be⸗ 
ziehung ihre wohlthälige Wirkung gezeigt hat. Will man alſo nicht 
auf halbem Wege ſtehen bleiben, fo muß eine zweckmäßige und ums 
faſſende Canallſatlon raſch weiter geführt werden, ganz abgeſehen von 
der Eniſcheldung über die Frage: ob Schwemmcanaliſatlon oder Tonnen⸗ 
Abfuhr? Alle Sachverſtändigen äußern ſich dahin, dieſe Canaltſation 
fer eine der durchgrelfendſten Mittel für Verbeſſerung des Geſundheits⸗ 
zuſtandes der Stadt. 2 

10 Bau eines Contagienhauſes, veranſchlagt auf 200,000 
Thaler. 8 

Schon ſeit vielen Jahren iſt in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ein Contagtenhaus für eine unabweisbare Nothwendigkeit erklärt worden 
und die Richtigkeit dieſer Behauptung bat ſich bei allen Epidemien 
die unſere Stadt betroffen haben, herausgeſtellt. Derſelben Anſicht 
find aber auch die Aufſichtsbehörden und es dürfte wohl geſchehen, 
daß die Commue, wenn ſie nicht freiwillig zum Bau eines Contagien⸗ 
hauſes ſich eniſchließt, dazu von Aufſichtowegen angehalten 
werden wird. 

5) Bau neuer Volksſchulen und eines Armenhauſes 
veranſchlagt auf 350,000 Thaler. 

Unſer vorixefflicher Schulrath hat eine Reform in den Volksſchulen ein⸗ 
geführt, die eine unabſehbare Wohlthat für die Bevölkerung und namenllich 
ver ärmeren Klaſſen werden muß, nämlich die Umgeſtaltung der drei⸗ 
klafſigen Elementarſchulen in ſechsklaſſige. Die ſtädtiſchen Behörden 
haben dieſe Reform mit aufrichtigſter Freude begrüßt und ſolche 
beſchloſſen. Die natürliche Folge davon if, daß mehr Schullokale 
geſchaffen werden müſſen, als vorhanden find, mithin der Bau 
neuen Schulhäuſer unabwelisbar. Diefe Forderung überragt 
alle anderen an Wichtigkeit, denn fie betrifft die Förderung der Bildung, 
der Geiſteskultur, dieſeß iſt aber die Grundlage und die erſte Bedin⸗ 
gung für das Wohlſein eines Volkes. Hierüber darf alſo nicht ein 
Wort weiter verloren werden. — Ferner hat fi) aber auch unfere 
Armen⸗Anſtalt bel der ſteigenden Bevölkerung als unzureichend er⸗ 
wieſen. Dleſelbe zerfällt in 3 Abtheilungen, in das eigentliche Armen⸗ 
haus (Beherbergung aller notoriſch Armen), in die Kranken⸗Abtheilung 
des Armenhaufes (gegenwärtig in der Baſteigaſſe) und in die Anſtalt 
zur Erziehung verlaſſener Waſſen (zu Goldſchmieden). 

Schon im ökonomiſchen Intereſſe empfiehlt ſich die Vereinigung 
der beiden erſten Abtheiſungen, die aber erſt nach Erbauung eines 
Armenhauſes möglich iſt. Ein ſolchetz könnte aber nur zweckmäßiger 
Weiſe außerhalb der Stadt errichtet werden, das gegenwärtige Armen⸗ 
haus würde dann frei, und könnte dann in ſehr zweckgemäßer Weiſe 
zue Aufnahme von Schulen verwendet werden. Gewiß eine Maßnahme, 
deren Nützlichkeit nicht abgeleugnet werden kann. 

6) Weiterführung der Waſſerwerke, vexanſchlagt auf 
250,000 Thlr. 0 

Dieſe it wegen der noihwendigen Aufſtellung einer dritten und 
vierten Maſchine und wegen Anlegung eines Klär⸗Baſſins bei 
den überkaſchend ſchnell zunehmenden Anforderungen an die Leiſtungen 
des Waſſerwerles nicht abzuweiſen, fie it eine nothwendige Folge der 
bereits gethanen Schritie, 5 

Ferner bedarf es noch eines Dispoftlionsquantums, um die Koſten 
der Anleihe und eventuelle Mehrkoſten bei den genannten Unterneh⸗ 
mungen zu beſtreiten; dies Diepofitionsqnantum wird auf 200,000 Thlr. 
beranſchlagt. Recapfluſiren wir alſo ſämmilſche Poſitlonen. 

1) Fortführung der Brülcken bauten 500,000 Thlr., 

2) Bau einer dritten Gasanſtalt 500,000 „ 

3) Planmäßige Canallſalſooen . 1,500,000 „ 

4) Bau eines Cantagienhauſes . 200,000 „ 

5) Schulbauten in Verbindung mit dem Bau 

eines Armenhauſes . 350,000 „ 
6) Weſterführung der Waſſer werfe. 250,000 „ 
7) Dispoſilions⸗Fon dg 200,000 „ 


Summa 3,500,000 Thlr. 
Dieſe Anleihe von 3% Millionen Thlen. ſoll bei dem Reſchs⸗In⸗ 
validen⸗Fonds zum Cours von 99% pCt und mit einer Verzinſung von 
4 pCt. erhoben werden. Die Verzinſung und Amortiſation dieſer neuen 


5 
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Anleihe kaun aber aus den laufenden Einnahmen nur dann beftsitten | hinaus ſendet derſelbe meiſtens an hochſtehende ö 
werden, wenn die Steuern erhöht werden. Die Einführung einer Mdrefien ex aus 5 Seitungen, befonders aber lan, Rn 
neuen Steuer (z. B. Miethöfteuer) würde ſich nicht empfehlen, ſondem erwünschte Geldipente Jo geßt ena hunt, Auf diese Zuschickung nicht) 
8 ende, jo geht nach kurzer Friſt ein zwe die 
wahrſcheinlich werden die ſlädtiſchen Behörden eine Erhohung der noch dringender in ppetiſcher Form gehaltener Nothſ a 5 mögl i 
Communal⸗Einkommenſteuer belieben. Damit aber auch der Ausfall] den ab. In herzergreifender Weiſe ſchllbert der Dichler ſein Elend Aae 
gedeckt werde, welcher durch die Aufhebung der Schlacht⸗ und Mahl: Noth. wie er unverſchuldet mit ſeiner Frau und feinen 5 kleinen Ai 
feuer entſteht, ſoll die Schlachtſteuer vom Jahre 1875 ab als gabe i uc bon dg mn en en S a derſelbe unbexhen 
un Communalſteuer forterhoben werden. ben It, ‚ae Gemöhnte fehl wee 1 egen e de 19 
Der Herr Fürſtbiſchof ſteht feſt.] Bekanntlich hatte fich | Polizei; bree managen de erde wiederum under lage, % 
der Fluſtbiſchof von Breslau bei Belegung der Pfarrstelle in Lähn auf 10 Behörde alles nur Mögliche auf, dieſem Bellekunfug ein 5 
§ 2 des Geſetzes vom 11. Mai d. J. berufen und dem Oberpräſiden⸗ + [Polizeiliches] In dem Hauſe Reuſcheſtraße Nr. 36 i 
ten Anzeige gemacht. Die Uebertragung der Adminiſtratlon auf Kreis⸗ der verfloſſenen Nacht der daſelbſt befindliche Handſchuhladen 
vicar Nikiſch darauf wurde Seitens des Staates als „gültig“ angeſehen. 2—300 P 
Zu dieſer Berufung des Fürſtbiſchofs auf die Maigeſetze ſchreibt heute 
die „Germanka“: 

Uns war die betreffende Nachricht ſchon vor einigen Tagen aus Bres⸗ 
lau zugegangen mit dem ausdrücklichen Bemerken, daß ſie verbürgt ſei. 
Wir nahmen aber bisber keine Notiz davon, weil wir exit abwarten woll⸗ 
ten, was die gegneriſche Preſſe daraus machen würde. Nachdem dieſe nun 
der Sache die Bedeutung giebt, als hätte der Herr Fürſtbiſchof die Mai⸗ 


An aug 
I 
geſetze principiell anerkennt, jo müſſen wir bemerken, daß nach unſern N A 
Juformationen ber Herr Fürſtbiſchof in Anbetracht des in Lähn bereichen: 0 
den befonderen Nothſtandes „dem Rathe eines feiner weltlichen Rathgeber au ’ 
D. gefolgt” und ſo dem Oberpräſidenten allerdings die betreffende Mit⸗ 1 
theilung gemacht hat, daß es aber „im Uebrigen!, — jo ſchrieb man uns, 
bein vergebliches Bemühen iſt, aus dieſem vereinzelten und beſonderen 
Falle Capital ſchlagen zu wollen. Der Herr Fürſtbiſchof ſteht fe ſtl“ 
So die „Germania“. Wir fiimmen ihr vollftändig bei und mer 
nen, daß der Fülrſtbiſchof den Maigeſetzen gegenüber gerade ſo feſt 
ſtehen wird, wie dem Dogma der Infallibilität gegenüber, d. h., daß 
er die Maigeſetze nicht blos in einem einzelnen Falle, ſondern mit 
der Zelt in Gemeinſchaft mit den übrigen deutſchen Biſchöfen über⸗ 
haupt anerkennen wird. Die ſcharfe Admonition der „Germanka“ ae eh 9000 155 au 70 9 0 das an 15 Be ei 
. ; artoffeln auszahlen, mit welchen er auf Nimmerwiederſehen verſchwg 
e En 1905 e V Einem Mühlgaſſe wohnhaften Lehrer wurden aus feiner Wohnſſih 
= 8 6 Thlr. und einer Sonnenſtraße wohnhaften unperehelichten Frauenspa 
„* [Der altkatholiſche Gottesdienſt], welcher geſtern Vor: während ihrer kurzen Abweſenbeit geſtern Nachmittags 3 Uhr mittelst Ri 
mittag 11 Uhr in der Bernhardinkirche abgehalten wurde, war fo|fchlüfjels 9 Thlr. baaren Geldes geſtohlen. { > 
zahlreich beſucht, daß alle Räume dicht gefüllt waren, jedes Plätzchen (Nächtliche 0 In dem Zeitraum vom 3. bis 10. 
war beſetzt und die Andächtigen ſtanden Kopf an Kopf, Schulter an eher ee hen 38 ee en 
Schulter gedrängt, ſo daß nirgends auch nur die kleinſte Lücke zu er⸗ und Trunkenbolde, 6 Pease wegen werſezlichkel gegen Bean 
blicken war. Kaum hatte der Gottesdienſt begonnen, fo konnte auch] Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 12 läderliche Dirnen und 2779 
Niemand mehr in das Gotteshaus hinein, und viele Hunderte mußten dachloſe, im Ganzen 450 Perſonen Bir Haft gebracht. iS 
umkehren. Herr Biſchof Dr. Reinkens hielt die Predigt über [Berichtigung] zu dem Referate det Mittagsblattes vom 8. d 


ädagogiſcher Verein). Herr Seminarlehrer Kieſel iſt nicht der I, 
Matthäus 9, V. 22. Sie ſoll nächſtens im Druck erſcheinen. CB 108 . 
= [Dienftiubiläum.] Am 9. d. Mts. hat der Regierungs⸗Kanzliſt Wild der een eee Schon 1829 war Seiner Sim 


Bartſch fein fünfzigjähriges Dienſtjubilaum begangen. Von Sr. Majeſtät — — l 
dem Kaiſer iſt ihm der Kronenorden 4. Claſſe verliehen worden, welcher dem⸗ ch. Görlitz, 8. Nopember. [Stadtverordnetenverſammluß 
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felben durch den Regierungs⸗ und Kaſſenrath Hems in den Vormittags⸗ — Ronge. — Kirchliche Wahlen. — Das ſtädtiſche hiſtorſſyy 


ſtunden nebſt einem Beglückwünſchungsſchreihen der Mitgliever des Regie: ren Wie zu erwarten war, bat ſich die Stadtverordneienberjanm 
kungs⸗Collegii feierlichſt überreicht wurde. Von den Beamten der hieſigen lung in ihrer geſtrigen Sitzung mit der Uebernahme des ſtädtiſchen An 
Regierung dagegen wurde dem Jubilar durch eine Deputation nach der vor⸗ theils der Görlitz Nlesk ger Chauffe einverſtanden erklart und damit all 
angegangenen amtlichen Feier ein Ehrengeſchenk, in einer werthvollen golde⸗ die Erhaltung dieſer Verkehrsſtraße geſichert. Außerdem beſchäftigte die puh, 
nen Uhr nebſt Kette beſtehend, übergeben. Am Abend vereinigten ſich die viſoriſche Waſſerleitung die Verſammlung. Sie bewilligte die 550 Tiff, 
Collegen und Freunde des Jubilars zu einem Feſteſſen bei Herrn Wuitel, 
welches ſebr heiter verlief und wobei es an Toaſten und humoriſtiſchen Tiſch⸗ haze, welcher von der Bautzener Straße ber mit Waller verſorgt werde 
teden nicht fehlte. ſoll, und gab dem Magiſtrat zur Erwägung anheim, ob den Bewohnern der 
= [Die Sonntags⸗Vorleſungen! der ſchleſiſchen Geſellſchaft für] Schanze nicht geſtattet werden könne, auf ihre eigenen Koſten das Trinkwaſſer 
vaterlänviſche Cultur werden den 23. November, Abends 5 Uhr, im Muſik⸗ aus der alten ſtädtiſchen Quellwaſſerleilung zu beſchaſfen. Was die vg 
ſaale beginnen und von folgenden Herzen gehalten werden: Prof. und Kr.⸗ jectirte Quellwaſſerleitung anbetrifft, jo werden bie Bohrungen im Neiß⸗ 
Phyſikus Dr. med, Friedgerg in 2 Vortragen über die „öffentliche Ges | heile eifrig forigeſetzt. — Noch einmal datten ſich die Stadtverordneten 
ſundheitspflege auf der Wiener Weltausſtellung, Prof. Dr. jur. Gierke mit der Bewilligung der Koſten ae die ſchleſiſchen Directoren⸗Conferenzen zu 
über das alte und das neue deutſche Reich vom ſtaalsrechtlichen Geſichtspunkte, befaſſen, diesmal vorläufig zum letzten Male. Aus dem eingehenden Vor⸗ 
Staatsarchivar Prof. Dr. Grünhagen über die Geneſis des preußiſchen trage des Stadtverordneten Dr. Baur ergab ſich, daß die ſtädtiſchen Be⸗ 
Staats und ihre neueſten Darſteller, Geh Dber-Bergrath u. Berghauptmann hörden ſich mit dieſer Angelegenheit ſchon mehrfach beſchäftigt haben, ohne 
Dr. von Carnall über Deutſchlands Steine und Braunkohlen⸗Invuſtrie, bis jetzt genau über dieſelbe unterrichtet zu fein. Auf Grund dieſer man⸗ 
Prof. Dr. phil. Richard Förſter über die Kunſt im alten Rom, Dr. med.] gelbaften Kenniniß der Verhältniſſe hatten die ftävtiihen Behörden ber 
Heller, prakt. Arzt, über das Herz, Privatdocent Dr. med, Gſcheidlenſchloſſen, die Weiterzahlung des ſtäptiſchen Beitrags zu den Koſten der Con: 
über den erſten Urſprung organiſcher Weſen, Prof. Dr. phil Erdmanns⸗ ferenzen zu verweigern. Bei feiner neulichen Anweſenheit in Görlitz bat 
dörffer über ein Thema aus der neuen Geſchichte und Prof. Dr. phil.] nun n DASD Dr. Dillenburger mit dem Oberbürgermeilter 
Brentano über die engliſche Chartiſtenbewegung. Gobbin über die Angelegenheit Rückſprache gehalten und die irrthümliche 
* * [Dr. Rubolf Löwenſtein,] den Familien⸗Angelegenheiten Auffaſſung, als ſeien die Conferenzen von Staatswegen angeordnet und diet 


zu einem kurzen Beſuch ſeines Geburtsortes Breslau beſtimmen, wird ir Dei 0 ö 
A ten Mittheilungen werden auf den Conferenzen nur methodiſche und Did 
e 
„d. M. : erden die Vorbereitu 8 
näher zu bezeichnenden Locale eine öffentliche Votleſung hallen. Unſer rer⸗Conferenzen aller Anſtalten diejenigen eee aufgeworfen, disculſ 
geiftzeiche Landsmann wird uns, wie wie hören, Einiges aus feinem und zuſammengeſtellt, welche ſich für die Conferenzen eignen möchten. 10 
neueſten Buche: „Ehret die Frauen“ ſowle einige ältere Gedichte vor» Vorſchläge geben an das Provinzial⸗Schul⸗Collegium werden dort geſichel 
Näheres erfolgt durch die Zellungen und wird beim Cultusminiſter angefragt, welche der Fragen er vorzugz 
a J NS für Oder⸗ und Sand⸗Vorſtabt.] In der md e en de Lee enen e 1 e berſtatten 
2 Ad en l ur Discuſſion in de 2 } 1 
beut (Dindtag) Abends 77% 11 5 bei Casperke (Matthiasſtraße EL) ſtatifin⸗ Berichte geben an das Schul⸗Collegium, dieſes beſtellt aus der Zahl bit 
ene , ß side. De venrunain 
hörden über die Canaliſations⸗ und Bereinigungsfrage in Breslau erfordert REN den e x 1 bellt ki 


5 185 1 Reſultate werden gedruckt und allen Anſtalten mitgetheilt, künftig follen 
worden ſind, einen demonſtrativen Vortrag halten, welcher Gelegenheit auch die Magiſträte ein Exemplar erhalten. Da die Frage nur melho 
bieten wird, eingehende Information über dieſe San zu bieten. 


5 di d didactiſche find, fo kommen die Reſultate unmittelbar rech 
[Verbrennung durch Schwefelſäure. n der, dem Geheimen Ne 0 0 : 


? 6 : ö eigentlich allen Schulanſtalten zu Gute, Alle Anſtalten zahlen einen gleich 
Commerzienrath Schöller gehörigen Rübenzuckerfabrik zu Roſenthal waren itrag, aus welchem Fonds die wirklichen Reifekoſten der Directoren un 
geſtern Nachmittag zwei Arbeiter mit Reinigen von Gefäßen beſchäftigt, als e dee e 0 


Diäten, ſowie die in der letzten Zeit erheblich erhöhten Druckkoſten bezahll 
eine Gtage über denſelben durch Verſehen Schwefelsaure verſchüttet wurde, werden. Baer haben 8 Thlr. 200 8 in letzen Zeit wegen der bu 
welche durch die Ritzen der Dielen durchlaufend auf die betreffenden beiden deutend geſteigerten Druckkoſten und erböplen Diäten nicht mehr. All 
Perſonen herabträufelte. Der eine derſelben entſprang ſofort der gefähr⸗ Communen Schleſiens eben ohne Anſtand eingezahlt, Görlitz allein nich 
lichen Stelle, der zweite ſtrauchelte jedoch bei dem gleichen Verſuche, ſtürzte] Auf Grund dieſer Thatſachen hatte bereits der Magiſtraf feine frühere An 
5 Boden und würde am Hinterkopfe io gefährlich verhraunt, daß er per fit geändert und die Theilnahme der bieſigen Direcloren an den Gone 

agen nach dem Kloster der barmherzigen Brüder geſchafft werden mußte.] renzen als unbedingt nothwendig anerkannt. Die Stadtverordneten tratd 
— Die Verletzungen des entiprungenen Arbeiters jind weniger ſchwer, aber dieſer Anſicht bei und bewilligten die Wiederaufnahme der Koſten in dg 
doch fo bedeukend, daß er längere Zeit an der Arbeit behindert ſein wird. Etat bis auf Wiederruf. — J. Ronge hat hier am zwei Abenden viel 
+ [Lotterie] Am letzten Ziehungstage ver 148. preußiſchen Klaſſen⸗ Woche Vorträge über die kirchlichen Fragen gehalten, Ronge iſt ſehr 4 
Lotterie fiel der Hauptgewinn pon 25,000 Thlr. in die diefige Collecte von altert und feine Vortragsweiſe iſt noch breiter, als früher geworden. Det 
Siemon. Wie man nachträglich erfährt, iſt der glügliche Gewinner eines 
Viertels davon ein Schnittwaarenhändler auf der Oderſtraße, der jedoch Raume bis zum Schluß ausgehalſen — ein Heroismus, der nicht jeden 
wieder mehrere Mitſpieler in den Perſonen eines Musikus, eines Dienft: manns Sache iſt. Am zweiten Abend waren Karten & 2% Sgr. gusgeg⸗ 
maädchens, einer Juquilinin des Fränkel ſchen Zufluchſsbauſes und eines ben, die allein zum Eintritt berechtigten. Das äußerliche Reſultat ne 
Landmannes bat, von denen jeder ca. 700 Thlr. erhält. — Ein zweites Rongeſchen Agitation war die Faſſung zweier Nefolutionen, von denen del 
Viertel ſpielte ein Specereikaufmann auf der Acc esel dat in eiae ‚ein erſte dem Kaiſer für fein männliches Schreiben an den Papſt dankt, bie 
drittes ein Bäcker und das vierte eine Stammtiſchgeſellſchaft in einer hieſti⸗ zweite die confeſſionsloſe Schule 19105 lt. Das Intereſſauteſte an den 
en Brauerei. Sowohl der Specereikaufmann als auch der Bäcker ſollen Vorträgen war die Mittheilung der peiſönlichen Erlebniſſe Ronges in den 
nibeile an verſchiedene Perſonen vergeben haben, jo daß alſo der ganze katholiſchen Prieſterſeminarien. Einen nachhaltigen Eindruck wird d 
Gewinn 5 in die Hände pon Bepürftigen übergeht. Auftreten Ronges bier kaum machen. — Angeſichts der nächſtens bevor 
lNachweiſung der im Monat October hierorts zur An⸗ſſtehenden kirchlichen MWablen wird hier die Schwierigkeit dieſer Wahlen 
15 gebrachten polizeilichen Uebertretungeg.] Es wurden Pers pielfach erörtert. Wir haben hier die 1 Einrichtung, daß die 
ſonen venukcitt und beſtraft wegen Uebertretung des Droſchken⸗Reglementz geſammte evangeliſche Bevölkerung von dein und dem Dorfe Moys zu⸗ 
im Allgemeinen 292, Uebertretung der Taxe 9 und Fahrverweigerung 8. — ſammen eine einzige Parochie bildet. Die Zahl der Wahlberechtigten dürfte 
Tragen von Laſten auf den Bürgerſteigen und Paſſageverengung 344. —| ih auf etwa 6000 belaufen — wie fol es. wenn ſich nur der ſechſte Thei 
Uebertreiung der Wochenmarkt⸗Ordnung 69. — Hundemaulkorb⸗Contraven⸗ beiheiligt, möglich fein, in einem Wahlacte die Wahlen zum Abſchluß zu 
tion 115. — Verunreinigung von Straßen 48. — Verübung groben Unfugs bringen. Ohne ein Wale wie bei den Reichstagswahlen, it vie 
und Erregung von ruheſlörendem Lärm 180. — Unterlaſſung der Straßen⸗[Wahl einfach unmoglich. — Das ſtädtiſche hiſtoriſche Muſeum, 
reinigung 42. — Dulden von Gäſten im Schanklocale über die Polizeiſtunde welches auch kunſtgewerbliche Zwecke verfolgen fo, findet, wie man hört, 
hinaus 25. — Gewerbebetrieb während des Gottesdienſtes 66. — Unter] bis jetzt noch wenig Anklang. Doch iſt wenigſtens ein Anfang gemacht und 
laſſene Anmeldung von Fremden 91. — Vorſchriftswidriger Viehtransport zu hoffen, daß dem gemeinnützigen Unternehmen immer mehr Aufmerlſam⸗ 
29. — Verkauf verdorbener Eßwaaren 26. — Uebertretung des Packtrager⸗ keit und Theilnahme zugewendet wird. 
Reglements 5. — Andere Uebertretungen, wie z. B. das Nichtrechts gehen K a 
auf der langen Oderbrücke ac, ꝛc. 305. — In Summa find aljo im Monat d Görlitz, 9. November. [Geh. 0 Sattig. — Lüdersſch 


Oclober 1654 Perſonen in Polizeiſtrafe genommen worden. Eiſenbahn⸗Bedarfsfabrik.] Das von Ihrem — eh — Correſpondenen 
19101 Geſtern Vorm lag gegen 11 Uhr begrüßte vie erwähnte Gerücht über den Rücktritt des Geheimen Rath Sattig von Der 


X. [Begrüß 0 N Io) aun 
hieſige wellig Studentenverbindung Winfridig den aus der Feſtung Glo⸗ Leitung der Communalſtändiſchen Bank der Oberlauſitz iſt, wie mir verſichert | 


wird, ohne jeden Anhalt. Geheim⸗Rath Sattig beabſichligt keineswegs, ) 
bon feiner Thätigkeit bei der Bank zurückzuziehen. — Ia der Leitung u: 
früher Tüdersihen Eiſenbahnwaggonfabrik iſt eine Aenderung in 
Ausſicht genommen. Schon jetzt kaun als feſtſtehend angenommen mesden, 
daß der bisherige Chef, Herr Director Sammann der von dem elle 
tungsrath ſeit einigen Wochen ſuspendirt iſt, ganz und gar ausſcheiden 5 
und daß bereits bis zum Zuſammentritt ber Generalverſammlung am 17. 


gau zurückgekehrten Grafen Balleſtrem, indem ſie ihm in ſeiner Wohnung 
ihre Aufwartung machte. — Der päpſtliche Kämmerer ſoll den Studenten 
für ihre Aufmerkſamkeit ſeinen wärmſten Dank ausgeſprochen haben. 

+ [Eine im großartigſten und raffinirteſten Maßſtabe be⸗ 
triebene Bettelei,] auf die ſchon wiederholt aufmerkſam gemacht worden 
if, wird von einem bekannten hierorts wohnhaſten Winkelpoeten nach wie 
vor fortgeſetzt, obgleich derſelbe wegen qualificirten Bettelns mehrfach ge⸗ 
pichtlich beſtraft wurde. Bis über die Grenzen Preußens und Deutschlands 


und Bor 


ur Anlegung eines Druckſtänders an der Ecke der Mittelſtraße und Krol 


ten nur den Intereſſen des Staats, berichtigt. Nach den von ihm gemach⸗ F 


noch hat ein großer Theil feiner Zuhörer an beiden Abenden in überfüllte 


November eine Definitivum geſchaſſen ſein wird. Einſtweilen leitet der 


Uebe 


we 
M 


e des Verwaltungsrathes, Herr Stadtratb Lüders, die Geſchäfte. 
Gründe der Suspenſion wird der Generalverſammlung Mitthei⸗ 
j gmacht werden, ſoviel verlautet, hat den Anlaß die beabſichtigte Ab: 
lung 1 bon Pferdebahnwagen an die ſeitdem in Concurs gerathene Deutſche 
fedebahngeſelfſchaft gegeben, die nur durch die Intervention des Verwal⸗ 
Pferden unterblieben iſt. Die Generalverſammlung am 17. November 


und boten intereſſante Aufſchlüſſe über die Lage der Geſellſchaft 


geben. ... — 5 
uünberg, 9. Nobbr. [Lehrer gehälter. — Anleihe] Vor 

w. e 0 war von den Stadtperordneten beſchloſſen worden, den 
Realſchullehrer⸗Gehälter unter der Bedingung zu bewilli⸗ 
des Staates ein Zuſchuß von, wie damals ausgeführt wurde, 
gewährt würde, da ſich dieſe Vorausſetzung inzwiſchen als 
eine augſcchtslos berausgeſtellt hat, jo iſt die Durchführung des Normal⸗ 
nötig 99 auch ohne Beihilfe der Regierung genehmigt worden, und iſt da⸗ 
Etats u jahr ab beſchloſſene Erhöhung des Schulgeldes ber 
Magiſtrats an die Verwaltung des In⸗ 
Thlx., iſt der⸗ 
um Courſe von 


orſtzend 
0 er die 


feen die Laſten des Darlehns weſentlich höher ſtellen als 
cual aug 
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gen woh 
ee erausgeſtellt, ein eigenes Lokal für das 1 ce Eichungsamt 


u beſchaffen. Herr . j f rundſtücke ein 
Gebäude errichten unter der Bedingung, daß ihm die Commune, das zwiſchen 
dieſem Hauſe und der Straße liegende Terrain für 400 Thlr. abkauft und 
für das zn errichtende Gebäude 120 Thlr. Miethe jährlich zoͤhlt, worauf auch 


eingegangen wird. 
Groß⸗Glogau, 8. November. [Zur Tageschronik.] In der 
ai 2190 des pädagogiſchen Vereins wurde eine vom Landes lehrer⸗ 
berein entworfene und au den Cultusminiſter gerichtete, die äußern Schul⸗ 
verhaltniſſe betreffende Petition berathen und angenommen; auch wurde bes 
ſchloſſen, den beiden für den Wahlkreis Glogau Lüben gewählten Abgeord⸗ 
neten die Wünſche der hieſigen Lehrerſchaft mit dem Erſuchen um warme 
Vertretung ihrer Intereſſen im Landtage zu unterbreiten. — Unſer neuer 
Kreistag wird am 13. November ſeine erſte öffentliche Sitzung abhalten und 
ſich mit Organiſationsangelegenheiten beſchäftigen. 


% Brieg, 9. November. [Zu den kirchlichen Wahlen.] Auf Ein⸗ 
ladung ener Anzahl angeſehener Männer biefiger Stadt fand bier Sonntag 
den 9. d. M. eine Verſammlung ſtatt, um für bie bevorſtehenden kirchlichen 
Wahlen die vorbereitenden Schritte zu berathen. Die Einladung war an 
ſämmtliche Wähler des Brieger Kirchenkreiſes gerichtet. Die Betheili⸗ 
gung war aus der Stadt und aus dem Kreiſe eine außerordentlich zablreiche. 
leitete die Verhand⸗ 


| 
4 


beklagenswerth. Allein gegen die den Synoden 0 Befugniſſe läßt 
ſich wenig erinnern; wenn die Wahlen gut ausfallen, fo k 1 
zufrieden dein... Die Verfaſſung der einzelnen Gemeinden wurde faſt in 
allen Stücken gutgeheißen und der Wunſch des ee dne getheilt, 
daß die Landesvertretung zu den Beſtimmungen welche noch ihrer Geneh⸗ 
migung bedürfen, baldigſt die Zuftimmung erteilen möge. Beſonderes Ber: 
trauen erwecke die Inſtruction des Ober⸗Kirchenraths vom 31. October, welche 
viele Befürchtungen zerſtreue. Redner forderte daber zu regſter Betheili⸗ 
gung an den Wahlen auf und wies wiederholt auf deren Wichtigkeit hin, 
indem 1) der Gemeindelirchenrath über alle innern Angelegenheiten der Ge⸗ 
meinde das entscheidende Wort zu ſprechen habe, 4 die Gemeinde⸗Vertre⸗ 
tung über das Kirchenvermögen und über den Geldbeutel der Gemeinde⸗ 
lieder die ausgedehnteſte Verfügung, in Bälde auch die Pfarrwahl erhalten 
olle, 3) von den Wahlen zum Gemeinde⸗Kirchenrath auch der Ausfall aller 
böheren Wahlen, mithin in gewiſſem Grade das Schickſal der evangeliſchen 
Kirche abhänge. Es handle ih um die Zufriedenheit der Einzelnen, um 
daßs Leben ver Kirche, um die Geſundheit der chriſtlichen Religion. Ohne 
eine geſunde und ſtarke Religion aber könne auf die Dauer kein Volk be⸗ 
ſtehen, das lehre uns die Geſchichte. Die Verſammelten folgten den Aus⸗ 
führungen mit regem Intereſſe und lebhafter Zuſtimmung. Es wurde 
demnach beſchloſſen, ein Wabl⸗Comite für den ganzen Kreis zu ernennen. 
Die Einladenden wurden ſofort als deſſen Mitglieder ernannt und beauf⸗ 
tragt, ſich aus jedem Dorfe des Kreiſes durch ein geeignetes Mitglied zu 
verſtärken, um mit deſſen Hilfe zunächſt die Anregung zu geben, daß überall 
die Anmeldungen zur Wählerliſte ſchleunigſt und zahlreich geſchehen, jpäter 
aber dafür zu ſorgen, daß die geeigneten Perſonen für die Wahlen in 
Ausſicht genommen und alle nötbigen Vorbereitungen getroffen werden. — 
So iſt hier die Wahlbewegung im beſten Zuge, was ſich thun läßt, wird 
TFA werden. Möchte nur in den ganzen Provinzen Aehnliches ger 
ehen !! 

—o— Gogolin, 10. November. [(Todtſchlag.] In dem Dorfe 
Caſimir bei Ober⸗Glogau iſt in dieſen Tagen ein Verbrechen verübt worden, 
welches in den Annalen der Juſtiz wohl noch nicht verzeichnet ſtehen dürfte. 
Mit abgebrochenen Zaunlatten aus gerliſtet, fiel namlich eine A Knaben 
über einen aus dem Wirthshauſe heimkehrenden Mann her, kehrte die in 
den Latten befindlichen Nägel gegen den Körper deſſelben und verletzte ihn 
der Art, daß er nach Ablauf weniger Stunden ſeinen Geiſt aufgab. 
Noch weiß man nicht, was die jugendlichen Verbrecher zu dieſer That ber: 
anlaßt haben mag, hört man aber noch, daß der eigene Sohn des Er⸗ 

lagenen ſich an dieſer Affaire betheiligt hat, jo verſagt die Feder, bier 
über noch mehr zu ſchreiben. 


Handel, Induſtrie de. 


4 Breslau, 10. November. [Von der Bösfe) Nachdem 
ſich bereits Im gestrigen Privatverleht eine erheblich feſtere Stimmung 
bei erböhien Courſen geltend gemacht hatte, eröffnete auch die heutige 
Borſe in feſter Haltung. Die Umſätze waren anſangs beſchränkt; nach 
dem Eintreffen des vethällnißmäßig günſtigen Auswelſes der Preupt- 
ſchen Bank und ber höheren Berliner e ge wurde das Ge⸗ 
haft belebter und ſchlugen die Courſe eine ſteigende Richtung eis. 
Jndbeſondere ſind Speeulations⸗ und Induſſeſepabieſe als feſt zu Der 
heichnen, während einheimiſche Bankpaplere im. Allgemeinen? ziemlich 
ſtabil blieben. Bahnen und Nebenwerſhe waren ohne Beachtung. 
each 120%, bez. u. Gb., pi, ult. 119%, — 121 ½ bez. u. G.; Lom⸗ 
115 11 br. ul, Ma bez. — Schleſ. Bankverein beliebt 108 ½ 
110 ½ bez. u. Gd., pr. ult. 108 ½—109¾ bez. u. Gd.; Bres⸗ 
lauer Discontobank 65 Gd.; Breslauer Maklerbank 743), Gd.; Bres⸗ 
lauer Wechslerbank 58 Br. — Laurahülte gefragt 156 ½—158 bez.; 
br. ult. 156—158 bez.; Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 95 Br. 


Breslau, 10. Nopbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
file ſgat, rothe, feſt, ordinäre 10—11 Zhlr., miitle 117 —12% Thlr. 
| | aa, 818% hlt bochfeine 1414 % Tölr pr. 50 Klon. — lee 

1 „weiße, neue Waare ohne Angebot, Preiſe nominell, ordinare 12—14 
50 Hils 8 15—17 Thlr., feine 18—19 Thlr., bochfeine 20—21 Thlr. pr. 
N managen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gek. — Eir., pr. November 67%, Thlr. 


i Thlr. \ 
55 (pt. 1000 Kilogr.) pr. November 81 Thlr. Br. 


Br., 20 Thlr. Gd., mit leihw. Geb. 
bezahlt und Gd., November⸗December 197 — % Thlr. bezahlt und Gd., Der 
cember⸗Jauuar —, April⸗Mai 20 Thlr. bezahlt, Br. und Gd. 


ſchen Disconto⸗ 


ſoco 19 Thlr. Br., ſein Teelis exit. 


Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) matter, gel. — Liter, loco 20% Tblr. 
pr. Nopember 20% —20% Thlr. 


Die Börſen⸗Commiſſion. 
[Hannoverſche Disconto⸗ und 


Zink feſt, ohne Umſatz. - 
H. Breslau, 8. November. 


Wechslerbank.] Behufs Berathung und Feſtſetzung vorzunehmender 
Schritte waren die hieſigen Actionäre der Hannoverſchen Disconto⸗ und 
Wechslerbank auf geſtern Abend in den untern Saal des Cafe reſtaurant 
zu einer Beſprechung eingeladen worden. Es waren etwa 50 Actionäre er⸗ 
ſchienen, welche ca. 200,000 Thlr. Actien⸗Capital repräſentirten. 
Hamburger, der die Verhandlungen eröffnete und leitete, wies zunächſt 
darauf hin, daß in Folge eines Beſchluſſes des Aufſichtsrathes am 17. No: 
vember d. J. in Hannober eine außerordentlihe General⸗Verſammlung be⸗ 
hufs Reduction des Actien⸗Capitals event. Liquidation der Bank ſtattfinde. 
Dieſer Beſchluß des Auſſichtsratdes ſei, wenn auch nicht eine directe Folge 
der Anregungen, die von hierorts ausgegangen, jo doch gewiß eine 
der bereits ſchon vor Monaten von den Breslauer Actionären ins Werk 
geſetzten Agitation, welche in der im Laufe des Sommers in Hannover ab⸗ 


Herr M. 


Wirkung 


gehaltenen Generalverſammlung ihre Abſichten nicht durchzuſetzen vermochten. 


Neuerdings ſei jevoch im Anſchluß an dieſe Beſtrebungen von Berliner, 
Bremer und Hannoverſchen Actionären in der gleichen Richtung vorge⸗ 


gangen worden und jo habe ſich der Aufſichtsrath der Hannoper⸗ 
und Wechslerbank bewogen gefunden, eine außer 
ordentliche General⸗Verſammlung auf den 17. d. Mts. zu berufen, um in 
derſelben über die Reduction des Actien⸗Capitals, event. über die 
Liquidation der Bank beſchließen zu laſſen. Herr Hamburger tbeilte ſo⸗ 
dann auch mit, daß der Verwaltungsrath in erſter Linie für eine Reduction 
zu fein ſcheine und zwar in der Art, daß die noch nicht eingezahlten 40 pt. 
nicht nachgefordert würden. Hierdurch und unter Abschreibung von 10 pet. 
auf Verluſte, werde das Actiencapital auf 1 Million reducirt. Andrerſeits 
ſcheine jedoch auch iunerholb des Auſſichtsralbs, wenigſtens bei einzelnen 
Mitgliedern deſſelben, die Neigung für die Liquidation der Bank vorhanden 
zu fein. Werde dieſelbe heſchloſſen, To ſei nach den angeſtellten Berechnun⸗ 
den zu hoffen, daß mindeſtens 85 pCt. zur Rückzahlung gelangen werden. 

Nach dieſen Eröffnungen ernaunte die Verſammlung, nachdem ihr mit⸗ 
getheilt worden war, daß das bisher beſtandene Comitee ſich aufgelöſt, 
ein neues Com itee, beſtehend aus den Herren Hamburger, Bloch, Fried⸗ 
länder, Freund und Rettig mit dem Rechte, bei etwaiger Ablehnung 
ſeilens des nicht auweſenden Herrn Freund, ſich durch Cooptation zu er⸗ 
gänzen. Sodann wurde beſchloſſen, zu der anberaumten Generalverſamm⸗ 
lung drei Delegirte abzuſenden und dieſelben mit Rückſicht auf die ſtatutari⸗ 
ſchen Beſtimmungen in der Weiſe zu bevollmachtigen, daß fie in Hannover 
in der Lage ſind, die eventuell überſchießenden Stimmen, auf andere an⸗ 
weſende Actionäre zu übertragen. Zu Delegirten wurden ernannt die 
Herren Bloch, Hamburger und Friedländer. Dieſelben nahmen die 
Wahl an. Ein Antrag aus der Mitte der Verſammlung, die Delegirten zu 
beauftragen, nur für die Liquidation zu ſtimmen, wurde als unpraktiſch ver⸗ 
worfen, dagegen denſelben aufgegeben, zwar in erſter Linie für eine ſolche 
zu wirken, ihnen jedoch anheimgeſtellt, je nach Lage der Verhältniſſe auch 
eventuell ſich für die Reduction zu entſcheiden. 


* Berlin, 10. November. [Bericht über Butter, Eier ꝛc. von 
S. Bloch, Kloſterſtraße Nr. 100.] Butter. Trotz der Gänſezeit iſt 
das Geſchäft im November ein ungleich regeres, als es im October war; 
ein Beweis, daß die Surrogate: Butter, Gänſefett und Pflaumenmuß weder 
von einander abhängen noch ſich beeinfluſſen. — In erſter Reihe machten 
ſich Mecklenburger in feinen Sorten ſehr knapp, und mußte im Detail bis 
46 Thlr. bezahlt werden, demnach erfreute ſich galiziſche Butter großer Nach⸗ 
frage, welche von 29½— 30%, je nach Qualität, loco verſteuert Naber 
wurde. Thüringer, welche abermals ihren Preis um einen ganzen Thaler 
erhöhten, erreichten für friſche Waare 37—37½ Thlr. ab dort. — Für 
baieriſche Landbutter wurde 30—30% Thlr. ab dort gefordert, während Of⸗ 
ferten bon Senn⸗ und Gebirgsbutter fehlten. Prima Pommerſche wurde 
mit 37 Thlr loco bezahlt. Schleſiſche erfreut ſich der vorgerückten Jahres⸗ 
zeit wegen nicht mehr bisheriger Beachtung; Preiſe nominell von 31—36 
Thlr. Finniſche Butter (Lübecker Abladung) hatte den vorwöchentlichen 
reis (35 Thlr, ab Lübeck)). Aus Hamburg wird von einem ſehr lebhaften 
eſchäft bei unverändert hohen Preiſen berichtet; hochfeine Sachen bis 138 
Reichsmark bei 14 Pfd. Tara bezahlt; ſür wirklich feine Stoppelbutter bleibt 
die Frage eine große und ſcheinen ſich Engländer zu bequemen, die gefor⸗ 
derlen Preiſe anzulegen. Die Zufuhr vom 31. October bis 6. November 
betrug daſelbſt 1895 (gegen 2947). z 
import: Es wurden Berlin zugeführt mit der Niederſchleſ.⸗Märkiſchen 
Bahn vom 29. October bis 4. November 1045 Etnr. (gegen 1225), mit ber 
Anhalter Bahn vom 30. October bis 5. November 287 Cinr. (gegen 251), 
5 ee Bahn vom 30. October bis 5. November 289 Gint. 
gegen F 
Im Durchgang paſſirten Berlin: mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Bahn 129 Einx., mit der Anhalter — Ctur., mit der Stettiner 16 Ctur. 
Eier behielten die vorige Woche hindurch den Preis von 36 Sgr. 


Königsberg, 8. November. [Wochenbericht von Crohn & Biſchoff.] 
Wir batten in letzter Woche bei bewölktem Himmel meiſt trockenes Wetter 
und blieben ſogar die Nachtfröſte aus, was jedoch den Landleuten zu ernſten 
Beſorgniſſen Veranlaſſung giebt, da dieſelben für die ſtark eingegrünten 
Winterſaalen, als auch für die bereits Fäulniß zeigenden Kartoffeln ein küh⸗ 
les froſtiges Welter herbeiwünſchen. Wir hatten am Tage 8—15%, Nachts 
3—7 Wärme, bei N., N. W., W.⸗Wind. 8 3 

Frankreich, Holland, England und der Rhein traten bei höherer Notiz 
mit ziemlich reger Kaufluſt hervor, was auch von Deutſchland und Deiter- 
reich in noch höherem Maße galt, wie auch Berlin und Stettin höhere Preiſe 
bewilligten und ſich für neue Sichten zu dieſen belangreich engagirten. 

Unſer Export entwickelte ſich in überaus reger Weiſe und fanden die be⸗ 
beutenden, ver Bahn aus Rußland anlangenden Poſten ſteis unter den 
Exporteuren bereite Nebmer. I 

Weizen begann analog der Vorwoche in feſter Haltung, verlor daun 
aber ſehr an Intereſſe und ſchloß niedriger, bezahlt: hochbunt: 85 Pfd. 109 
Sgr., 88 Pfd. 110 Sgr., bunt: 77 Pfd. 100 Sgr., 85 Pfd. 107 Sgr., roth: 
83 Pfd. 102 Sgr. 84 Pfd. 105 Sgr., Alles per 85 Pfd. 

Roggen kam in feiner inlandiſcher Waare wenig heran, doch kaufle 
man ruſſiſche und namentlich Oreller gern und bezahlte fie höher, bezahlt: 
u 855 80 Sgr., 82 Pfd. 80% Sgr., Oreller: 76 Pfd. 73 Sgr., 75 Pfd. 

gr. 


In Terminen machte ſich rege Nachfrage, der nur geringe Offerten ent⸗ 
gegenſtanden, geltend und beſſerter Preiſe ſich ein wenig auf, bezahlt: Nov. 
68 Sgr., Nov.⸗Dec. 67 Sgr., Frühjahr 66% Sgr., Alles per 80 Pfd. 

Gerſte nur in feiner ſchwerer Waare begehrt, defecte dauernd vernach⸗ 
läſſigt, bezahlt: große 50—60 Sgr., kleine 45—56 Sgr., Alles per 70 Pfd. 

afer anfangs wenig gefragt, wurde dann mehr beachtet und ſchloß hoher, 
"bezahlt: 32—37 Sgr. per 50 Pd 
10 aat kaum zu placiren 


und bedang man dafür 75—77 Sgr. per 


Leinſaat ebeufalls wenig beachtet und bezahlte man: gering 45—57 
Sgr. mittel 58—66 Sgr., fein 78—85 Sgr. per 70 Pfd. 

Spiritus verfolgte die weichende Tendenz der Vorwoche und ſanken 
bee u auf 21 Thlr., Dec. 20 Thlr., Frübjahr 20% Thlr., pr. 10,000 % 
ohne Faß. 


A. H. Magdeburg, 8. Novbr. [Zuder⸗Wochenbericht.] Nach dem 
erheblichen Rückgang der Zuckerpreiſe in der Vorwoche ae ſich in ben 
jüngſten acht Tagen für einige Qualitäten wieder eine feſtere Stimmung. 

Von Nohzucker haben gehaltvolle Einwurfs⸗ und Kornzucker bei mäßi⸗ 
ger Kaufluſt ihren letzten Preisstand behauptet, Nachproducte und Kryſtall⸗ 
zucker dagegen eine abermalige Werihminderung erlitten. Sehr unbeliebt 
waren zweite und geringe erſte Producte. — Der Umjas beläuft ſich auf 
ca. 57,000 Cir. 

Die heutigen Notirungen find: 

92% erſte Producte — Thlr., 93% erſte Producte 10% 10% Thlr., 
94% exſte Producte 10%—10% . 85 95% erſte Producte 10 / —11 Thlr., 
96% Kornzucker 11%—11% ., 97 Kornzucker 11½—11 4 Thlr., 
98% Kornzucker 11/11 / Thlr., 90—94 % Nachproducte 8Y4—I% Tolr., 
12 94 — 127, Tl Korn, Kryſtallzucker Ia. 12% —13 Thlr., Kryſtallzucker Ila 

— 3 r. 

In raffinirten Zuckern wurden ea. 29,000 Brote zu ewas nachgebenden 
dreien 11 90 1 gemahlene Zucker und Farine zu ziemlich unveränderten 

reiſen gehandelt. 

Notirungen: Extra feine Raffinade incl. Faß — Thlr., ffeine do. 16%, 

16% Thlr., feine do. 16%--16% Thlr., gemahlene do. 16—16% Thlr., 

ß 15,0 —16 Thlr., mittel do. 15 % —15 / Thlr., ordinär do. 
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pt. November 19 Tölr. Br. November⸗December 19 Thlr. Br., December⸗ 
Januar 19% Thlr. Br., April⸗Mai 20% Thlr. Br 


1571575 Thlr., gemablen Melis I, incl. Faß 18 70—14 lr, gemahlen 
Mais ve OK A, Farin du. Mee Da e 
Aunkelriben Sprup 47 Sgt. per Gir ercl. Tonnen 


Frankfurt a. M., 8. November. n o ALT Dieſelbe Unent⸗ 
ſchiedenheit und Luſtloſigkeit, wie fie am Schluſſe der Vorwoche der Börfe 
auballeie, kennzeichnete auch den Beginn unſerer diesmaligen Berichts 
periode. 5 — 8 
Die Nichteinlöſung der November⸗Coupons einer Anzahl von Eiſen⸗ 
bahnen, welche im Verein neuer, bedeutenderer Etabliſſements die Fortdauer 
der amerikaniſchen Kriſis bekundeten, — ſowie Befürchtungen wegen einer 
ſich bieraus ergebenden weiteren Verſchlechterung der Geldlage, — zu denen 
die Disconterhöhung in London berechtigte, paraliſirten die Einwirkung dern 
anfänglich beſſeren Haltung des Wiener Platzes. Se 
Die Urſache, welche man in Berlin zuerſt für die Verflauung anführte, 
die Erwartung einer Disconterhöhung ber preußiſchen Bauk erwies 7 am 
Wochenſchluſſe als noch verfrüht, doch gab es andere Gründe, welche die 
Courſe in der weichenden Richtung erhielten und die Contremine zur Thätig⸗ 
keit ermunterten. i ER 5 
Größere Falliſſements in der Waarenbranche, eine abermalige Diseont⸗ 
erhöhung in London auf 9 Procent, die Nichtbezahlung der fälligen ſpani⸗ 
ſchen Coupons und der daraus folgende bedeutende Coursrückgang der ſpa⸗ 
niſchen Anleihe führten eine allgemeine Verflauung herbei, welcher ſich alle 
Munk e ſo daß wir heute wieder bei den flaueſten Courſen ange⸗ 
angt find. 5 f 5 
Die neueſten Berichte aus London lauten deun auch wieder ungünſtig 
und wiſſen von ſehr aufgeregten Börſen zu erzählen. Eine weitere Gr: 
hoͤhung des Disconts auf 10 Procent ſteht demnach zu erwarten. 
Was die Einzelheiten des Verkehrs anbelangt, ſo waren Creditactien im 
Vordergrunde deſſelben. Nach 223 der Vorwoche zu 219 eröffnend, wurden 
900 ſpäter zu 221, 215, 217, 209% und 211 umgeſetzt und ſchlie⸗ 
en 206. 5 
Oeſterreichiſche Nationalbankactien bleiben 940, gegen 995, Darmſtädter 
355%, gegen 379%, Meininger 104, gegen 112. 5 5 . 
Jüngere Bankgclien erfuhren theils größere, theils geringere Einbußen. * 
1 Bankverein bei 84% um 8% Procent niedriger, Deutſche 
ereinsbank bei 98%, um 5% Procent, Beſterreichiſch⸗Deutſche bei 82%, 
um 4% Procent, Deutſche Effecten⸗ und Wechſelbank bei 111%, um 4% 
Procent, Baieriihe Handelsbank bei 93, um 1½ Procent, Be 
Bei den Eiſenbahnen ſtanden Staatsbahn und Lombarden an der Spitze. 
Erſtere mußten ihren Cours von 340 auf 325 zurückſetzen, letztere bleiben 
158, gegen 168. Böhmiſche Weſtbahn 214, gegen 215%. Buſchtiehrader 
Litt. B. 187½, gegen 194%. Eliſabeth 206 gegen 2035555 Joſef 211%, 
gegen 214 /. Galizier 207%, gegen 208. Nordweſt 192%, gegen 203. 
Rudolfs⸗Acſien 160, gegen 159. Siebenbürger 139 ½, gegen 144%. Alte 
baieriſche Oſtbahn⸗Aclien 111, gegen 112, junge 104 ½, gegen 105. — 
Alföld Fiumaner 146%, Ungariſch Galiziſche 89. 3 
ee zu wenig veränderten Courſen, bei beſchränkten 
m en. 1 
Bei den Fonds waren Oeſterreichiſche Renten zu herabgeſetzten Courſen 
in lebhaftem Verkehr, Silberrente 62%, Papierrente 58%, Spanier wei⸗ 
chend, schließen 24%, Amerikaniſche Fonds in allen Gattungen niedriger. 
Sler 99%, 82er 3te Serie 97%, Ate Serie 97%, gel. 987%, Juli 85er 986 
Loos⸗Papiere ſtill. Köln⸗Mindener Looſe 92%, Meininger Präm.⸗Looſe, | 
89%, Divenburger 36, Raaber Looſe 74%, Ungarlooſe 84%, Oeſterr. 54er 
Lodſe 85%, Finnlänver 9%. | 
Deviſen in großen Beltägen lehbaft umgeſetzt. London 119%, Wien 
101%, Paris 93%, Amſterdam 98, Brüſſel 93%. - 
Bon Sorten find Napoleons 9, 2244, Sovereigens 11, 54, Imperial 9, 48. 
Der Geldſtand iſt ziemlich leicht. 


I Falſche Badiſche Fünfzig⸗Gulden⸗Scheine,] Solche Fälſchungen find Ä 
in jüngſter Zeit in Umlauf geſetzt worden, die auf photographiſchem Wege 
hergeſtellt, den echten Scheinen in Schrift und Zeichnung zwar ſehr Abnlih 
find, bei einiger Aufmerkſamkeit aber doch leicht an nachſtehenden Mat: 
malen exlannt werden können. Es fehlt nämlich den gefälſchten Scheinen 
das Waſſerzeichen, ſowie der Trockenſtempel mit dem Badiſchen Wappen 
und der Verdichtungsſtempel mit der Zahl „50“, oder es find aſſerzecchen 
und Stempel nur in ſehr unbolllommener Weiſe nachgebildet; ferner ift die 
Langſeite der gefälſchten Scheine um 2 Millimeter und die Breitſeite der⸗ 
ſelben um 1 Millimeter kürzer als bei den echten Scheinen, und endlich 
11 die gefälſchten Scheine gegen das Licht gehalten, daß der Druck der 
zorderſeite und der Rückſeite ſich nicht genau deckt. Auch unterſcheiden ſich 
die echten Scheine durch eine tiefere Schwärze der Druckfarbe und eine größere 
Schärfe und Reinheit des Druckes. Ki 


Trautenau, 10. November. [Garnbörſe.] Der Umſatz blieb auch am 
heutigen Markte in beſchränkten Grenzen. Preiſe unverändert. 
(Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 


e 


General⸗Verſammlungen. 
Neptun, Aetien⸗Geſellſchaft für Gas⸗ und Waſſer⸗Anlagen und 
Metallgießerei,] Außerordentliche General ⸗Verſammlung am 26. Novbr. 
in Breslau (ſ. Inſ.). E 


Einzahlungen, 

[Gewerbliche Baubank, Aetien⸗Geſellſchaft in Hannover.] Die rüd- 
ſtändige Reſteinzahlung von 60 pCt. nebſt 5 pCt. Verzugszinſen iſt biz zum 
30. November cr. bei der Geſellſchaftskaſſe zu leiſten. 

Victoria⸗Hütte.] Die reſtirenden 60 pCt. nebſt 5 pCt. Zinſen vom 
1. Juli a. c. find vom 15. bis 25. November e. bei M. Schragow u. Co. 
in Berlin zu leiſten. 

[Bau Verein Potsdam, Aetien⸗Geſellſchaft.] Die reſtirende Voll⸗ 
zablung auf die 2. Emiſſion der Actien iſt bis zum 10. December bei der 
Geſellſchaftskaſſe z leiſten. 

[Siegen⸗Solinger Gußſtahl⸗Aetien⸗Verein.] Die dritte Einzahlung 
von 20 PCt. iſt mit 40 Thlr. pr. Actie bis zum 30. November er. in Köln 
bei J. D. von Recklingshauſen zu leiſten. 


Aus weiſe. 
Berlin, 10. Nobbr. [Preußiſcher Bank Ausweis vom 7. Novbr.] 


ctiva. 
Geprägtes Geld und Barren . . 233,167,000 Thlr. — 1,480,000 
Kaen Aubeiſaggen, Privat⸗Bank⸗ N . ne 


noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 3,978,000 608,000 
Wechſel⸗Beſtände . 196,568,000 » — 1,737,000 
Lombard⸗Beſtände 27,055,000 - — 576,000 
Staats⸗Papiere, discontirte Schatz⸗ 

Anweiſungen, verſchiedene For⸗ 

derungen und Activ Bart 4,382,00 - + 543,000 

alliva. 
Banknoten im Umlauf . 291,490,000 Thlr. — 5,582,000 Thlr. 
Depoſiten⸗Capitali eam ‚020,00 - — ‚000 = 
Guthaben der Stagtskaſſen, schluß 5 
und i mit Einſchluß 
des Giro⸗ Verkehrs 006,000 =. -+ 1,829,000 


Wien, 10. November. [Süpbapnausweis. Die Wochen⸗Einnahme 
vom 29. Detober bis 4. November betragen 660,981 Fl. Flas gegen gehe 
Woche des Vorjahrs 12,070 Fl. 


Verlooſungen. 

Schwediſche 10. Peer ane i vom 1, November 1873, 

aupt⸗Gewinne: 

Nr. 161582 à 14000 R⸗Thlr. 

Nr. 53536 à 1000 Thlr. 

Nr. 147685 à 500 R.⸗Thlr. 

Nr. 101450, 143111 à 150 R.⸗Thlr. 
Me e Si 
% 5 53339 58628 96510 96563 125530 127605 
152048 155127 187785 192674 193064 229465 à 35 R.⸗Thlr. 

Ne. 2601 31738 39377 50379. 58247 67777 72271 77075 78166 80434 
109214 134793 153976 159909 168597 183022 200209 206197 213580 
216847 219294 224435 239733 à 25 R.⸗Thlr. 

[Finniſche 10⸗Thaler⸗gooſe.] Verlooſung vom 1. November 1873. 

Am 1. Auguſt gezogene Serien: 

55 65 413 422 426 432 493 608 688 951 992 1171 1244 
1525 1585 1593 1654 1678 1681 1692 1706 1982 2016 2123 
2433 2454 2505 2543 2545 2599 2667 2730 2875 2896 3030 
3550 3634 3735 3760 3768 3817 3853 3913 3996 4003 4031 
4214 4385 4456 4457 4467 4642 4670 4702 4807 5072 5167 
5356 5394 5434 5494 5754 5775 5791 5801 5811 5866 5914 
6255 6262 6549 6671 6892 6918 6984 7051 7120 7172 7178 
7298 7381 7486 7487 7605 7645 7714 7851 7902 7919 7972 8415 8528 
8581 8615 8746 8893 8931 9101 9238 9525 9597 9822 9976 10062 10122 


ö 


© dorff zu Vicepräſidenten. 
Bedeutung des gegenwärtigen zum eiſten Male feit 1848 aus freier 


5 


— 


. 


e 


11059 11080 11165 11259 dem 11660 11672 11775 und 11953. 
: - rämien: 5 8 
Ser. 7172 Nr. 17 & 25,000 Thlr. 
Ser. 5394 Nr. 2 & 2500 Thlr. 5 
Ser. 422 Nr. 8, Ser. 2543 Nr. 13, Ser. 2730 Nr. 8, Ser. 2875 Nr. 6, 
Ser. 3550 Nr. 8, Ser. 3634 Nr. 14, Ser. 3817 Nr. 10, Ser. 6549 Nr. 11, 


Ser. 7645 Nr. 13, Ser. 10254 Nr. 18 à 250 Thir. 


Ser. 1171 Nr. 13, Ger. 2433 Nr. 4, Ser. 2433 Nr. 20, Ser. 2599 Nr. 4, 
Ser. 3913 Nr. 20, Ser. 4385 Nr. 5, Ser. 4642 Nr. 15, Ser. 4702 Nr. 11 
Ser. 5290 Nr. 13, Ser. 6001 Nr. 5, Ser. 8415 Nr. 2, Ser. 
8 100 Thlr. 


Ser. 2730 Nr. 18, Ser. 2896 Nr. 5, Ser. 3154 Nr. 6, Ser. 4031 Nr. 19, 
Ser. 4385 Nr. 17, Ser. 4702 Nr. 4, Ser. 5168 Nr. 1, Ser. 5290 Nr. 8, 
Ser. 6001 Nr. 1, Ser. 6001 Nr. 18, Ser. 6255 Nr. 18, Ser. 6262 Nr. 2, 
Ser. 7178 Nr. 4, Ser. 7381 Nr. 12, Ser. 7487 Nr. 13, Ser. 9822 Nr. 2, 
Ser. 10569 Nr. 11, Ser. 11282 Nr. 17, à 50 Thlr. i ee 

Auf alle übrigen zu den oben verzeichneten Serien gehörigen, hier nicht 
beſonders aufgeführten Nummern entfällt der 14 90 Betrag von 10 Thlr. 

[Neuchateler 10⸗Fr.⸗Looſe.] Ziehung am 1. Nopember. Hauptpreiſe: 
Nr. 47,098 à 5000 Fres. Nr. 80,386, 116,136 & 500 Fres. Nr. 4786, 
43,210 47,782 85,753 123,648 & 100 Fres. Nr. 11,963 22,224 36,992 
51,191 71,413 73386 75,240 76,183 80,490 84,026 & 50 Fres. Nr. 5128 
5912 22,871 42,095 56,126 70,894 74,574 78,520 93,743 108,984 & 40 Fred. 
Nr. 367 9254 11,175 27,818 37,220 40,276 43,957 63,110 63,117 78,057 
81,509 83,609 85,327 102,492 107,297 115,935 116,783 117,622 117,675 
120,400 & 25 Fres. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Ehemnitz⸗Aue⸗Adorf.] Nachdem die Detailpläne der Chemnitz⸗Aue⸗ 
Adorfer Eiſenbahn von der ſächſiſchen Regierung genehmigt worden ſind, iſt 
nunmehr die Richtungslinie derſelben definitiv feſtgeſtellt worden. Sie be⸗ 
rührt die Fluren Wolfsgrün, Neidhardtsthal, Muldenhammer, Eibenſtock, 
Schönheide, Rautenkranz, Taunebergsthal und Jägersgrün, ſowie die Forſt⸗ 
reviere Auersberg, Eibenſtock, Schönheide, Wilzſchhaus und Rautenkranz. 


ISaal⸗Unſtrutbahn.] Die Generalverſammlung vom 3. d. Mis. hat 
die Aufnahme einer neuen Prioritätsanleihe im Betrage von 500,000 Thlr. 
zur Fertigſtellung dieſer Bahn bewilligt. Das Anlagecapital wird dann 
beiteben aus 1) den Stammactien im Betrage von 760,000 Thlr., 2) den 
Stamm⸗Prioritäts⸗Actien im Betrage von 1,640,000 Thlr. und 3) der Priori⸗ 
fäts⸗Auleihe von 500,000 Thlr. Der Geſammtbetrag iſt alſo 2,900,000 Thlr. 

„[Waggthalbahn.] Die Collaudirung der Strecke Preßburg⸗Tyrnau 


wurde durch die vom königl. ung. Communications⸗Miniſterium entſendete 
Commiſſion nach mehrtägiger Arbeit, anſtandslos vollendet. 


5 Vorträge und Vereine. 


— d. Breslau, 10. November. [Bezirksverein der Stapdttheile 
ſüdlich ver Verbindungsbahn.] Die am vergangenen Sonnabend 
Abend in Pietſch's Local ſtattgefundene Verfammlung eröffnete der Vor⸗ 
fibende, Kaufmann Wienanz, nach Verleſung des Protokolls der letzten 
Verſammlung und des an den Oberpräſidenten bezüglich der Trottoirfrage 


auf der Neudorfſtraße gerichteten Schreibens mit der Mittheilung eines 8 


Briefes der Oberpoſtdirection, worin nunmehr die vom Bezirksverein bean⸗ 
tagte Anbringung eines Briefkaſtens auf der Kleinburgerſtraße Ne. 13 in 
ſichere und nahe Ausſicht geſtellt iſt. Der Vorſitzende zeigte ferner an, daß 
bon den Herren, welche ſich am 2. September c. bei der Feier des Sedan⸗ 
Feſtes in Hildebrandt's Garten zur Unterſtützung armer Wittwen und Waiſen 
gefallener Krteger mit fo ſchönem Erfolge beihetligt haben, die Anregung 
ausgegangen iſt, ſeitens des Bezirksvereins eine Weihnachtsbeſcheerung für 
arme Kinder der Stadt Breslau zu veranſtalten. Dieſe Einbeſcheerung aber 
ſoll nur in der Uebermittelung baaren Geldes beitehen. Auf des Herrn 
Tamme Antrag wurde ein Comitee gewählt, welches die Mittel zur Eins 
beſcheerung durch die Veranſtaltung eines Feſtes in großem Maßſtabe zu 
beſchaffen ſuchen wird. In dieſes Comitee wurden gewählt bie Herren: 
Tamme, Dr. T ſchörtner, Wuttke, Lachmeier und Biedermann. 
Weiter wurde in Vorſchlag gebracht und beſchloſſen, daß, da in den Ver⸗ 
ſammlungen nicht immer communale Angelegenheiten im engeren Sinne zu 
beſprechen ſein werden, hin und wieder ſeitens der Mitglieder kurze Vor⸗ 
träge über angemeſſene und intereſſante Thematg gehalten werden, an die 
ſich ein geſelliges Zuſammenſein der Mitglieder anſchließen fol. Für die 
nächte Verſammlung hat bereits Herr Tamme einen Vortrag angekündigt. 
Zum Schluß der Verſammlung wurde feſtgeſetzt, die Sitzungen fortan jeden 
erſten Mittwoch im Monat in Pieiſch's Local auf der Gartenſtraße ſiatt⸗ 
finden zu laſſen. 

— T.... 5˖»—nũ.ſ. .. ‚ .,.... 
Miscellen. 

Auch eine Berliner Arbeiterin muß Zeit zum Schlafen haben.] 
Die traurige Lage des Arbeiterſtandes bildete dieſer Tage den Gegenſtand 
eines Vortrages, welchen ein Herr Heppner in einer Verſammlung eines 
Arbeiter⸗Frauen⸗ und Mädchen⸗Vereins in Berlin hielt. Als nach dem Vor⸗ 
trag eine Discuſſion ftatifinden ſollte, meldete ſich keine Rednerin zum Wort; 
dem Anſchein nach, weil keine por Rührung ſprechen konnte. Nach Aus: 
gleichung einiger perſönlicher Streitigkeiten ſragte die Vorſitzende, ob noch 
Jemand etwas zu bemerken habe. Da erhob ſich eine kleine Frau und fragte 
mit hellklingender Stimme: „Na ja, ick wollte man wiſſen, wie t mit'n 
Hall ſteht!“ Obgleich dieſe Frage gleich nach der thränenreichen Schilderung 
des Arbeiter⸗Elends kam, ſo elecirifitte fie die Verſammelten doch dermaßen, 
paß ſich über dieſen Punkt die lebhaſteſte Debatte entſpaun, bei der ſich 
Rednerinnen betheiligten, die ſonſt nie ſprechen. Der Ball wurde ohne 
Widerſpruch feſtgeſetzt, Das einzige Bedenken, das dabei hervortrat, beſtand 
in der Bemerkung einer Genoſſin, welche ſagte: „Meine Damen, bedenken 
Sie doch, am Sonnabend ein Ball, am Sonntag eine Mattinse, die wir 


Alle beſuchen müſſen, und am Freitag vorher hier Versammlung, nee, auch 


eine Berliner Arbeiterin muß Zeit zum Schlafen haben!“ 


Telegraphiſche Depeſchen 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 10. Nobomber. Der „Staais⸗Anz.“ publieirt die König⸗ 
lichen Ordres von geſtern, wonach Roon vom Präſidlum des Staals⸗ 
miniſteriums auf feinen Antrag entbunden, Fürſt Biemarck aufs 

neue zum Präſidenten, Camphauſen zum Vicepräſidenten des 
Staalsminiſterlums ernannt werden. 

525 Nach einem Bulletin des „Reichs⸗Anz.“ hat der Kalſer die 

ktkheumatiſche Beſchwerden ziemlich überwunden. Die Beſſerung des 

5 allgemeinen Beſindens ſchreitet fort, jedoch nur ſehr langſam. Der 
Kaſſer konnte dezungeachtet einige Geſchäfte erledigen. 

Wien, 10. November. Das Abgeordnetenhaus wählte Rechbauer 
mit 205 von 286 Stimmen zum Präſidenten, Vidulich und Plllers⸗ 

Rechbauer hob in feiner Aniriltsrede die 


© Volkswahl hervorgegangenen Parlaments hervor, und erwähnte der 
hoch zu löſenden wirthſchaſtlichen Aufgaben, ſowie die Regelung des 
Deine Holzſchnitzwaaren, 
SEtagéren, Nahmen, Nauchtiſchchen, Chatouillen ꝛc. ꝛc. emp 
großer Auswahl 


Adolph Zepler, Sdmiedebrückt 1. 
Herings⸗Auetion. 


Dinstag, den 11. d. Mts., Nachmittag ½4 Uhr, werde 
= ich auf dem Güterboden der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Magazin Nr. 6, 


33 Tonnen Heringe (Schotten) 


15 öffentlich meistbietend gegen foforlige Zahlung und ſofortige Abnahme 
bezkauſen. [4644] 


Adolf Heim. 


ehlt in 
7060 


10248 10254 10438 10449 10497 10527 10536 10569 10711 10809 10928 


10536 Nr. 11, 


Ser. 65 Nr. 4, Ser, 432 Nr. 18, Ser. 1487 Nr. 2, Ser. 1487 Nr. 9, 
Ser. 1593 Nr. 13, Ser. 1678 Nr. 10, Ser. 1681 Nr. 19, Ser. 2157 Nr. 5, 


Kaiſer. 
Madrid, 9. Novbr. 
angeblichen Sieg der Carliſten zwiſchen Miranda und Tafala. 


ſtändig und ohne erheblichen Widerſtand gelungen. 
iſt nach eigener Meldung unverwundek. 
Alexandria, 9. Noobr. 


üüſchen Regierung nach England. 


Tele raphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
grapß ee 1 e BE 


Berlin, 10. November, 11 Uhr 55 Min, [Anfangs⸗Courſe.] Eredit⸗ 
99 56%. Türken 
32%. Mind. Looſe gf. 
eit. 

Berlin, 10. November, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
1860er Looſe 87%. Staatsbahn 187. Lombarden 91%. 

Rumänen 32%. Dortmunder —, 


Actien 121. Staatsb. 187%. Lombarden 91. 
42. 1860er Looſe 37%. Amerik. 98%. Rumän. 
Galtzier 87. Silberrente 63. Papierrente 55%. Dortmunder 83. 
Actien 121%. 
taliener 56%. 
endenz: Feſt. 
Weizen; Nopbr. 88 ,, Novbr.⸗December 84%. Roggen: Nobbr. 63%. 
Nopbr. December 62%. übdk: 
Spiritus: November 20, 15, November; December 20, 04. 


Amerikaner 98%» 


Berlin, 10. November. [Schluß⸗Courſe.] Schluß matt. 

3 Erſte Hepeſche, 2 Ur 25 Mir. 

Cours vom 10. 8. Cours vom 10. 8. 
4% J preuß. Anleide 101% | 101% aris kurz — 80% 
34% Stoatsihuin. 92% | 92% Warſchau 8 Tage. 80% | 80% 

oſener Pfandbriefe 90% 90% [Oeſterr. Noten. 87,05 | 87% 
Schleſiſche Reute. 954 95 Kuſſiſche Roten 20% 81% 
Lombarden 91 90 Säle). Jankverein 108% 11074 
Die Stagisbahn 18444 | 185% | Üxedl. Discontoban! 64% 63 
Deitert. Ereditactien 120 117% [Schleſ. Vereinsbank 88 87% 
Amerik. Anleihe. 98% | 98% Bresl Wechßlerban! 58 57% 
Dei, Papier⸗Rente 58% 58% [Br. Pr.⸗Wechsler⸗ !. — — 
Deſt. Silber⸗Nente. 63 63 Breit, Maklerban, 74 74 
Centralban 79 76% Be l. Makler⸗B.⸗B. 84 84 
Wien fur 87% 87% [Lauradütte 153 151 
Wien 2 Mongte. 86% | 86% [O.⸗S. Eiſenbahnbed. 93 93 
London lang — „207 
a Zweite Depeſche, 3 Uhr — Min. 

Moritzhüte 65 60 JPoln. Lig.⸗Pfandhr. 637 63 
Husch, Eisenbahnbau 41 Hl. gegen, 46 e 
Maſch.⸗Jbk. Schmidt 48 — Petersh. int. Holsbk, 96% 96% 
Darmjtänter Crevit. 144 143% IReichseifenbahnban : 89 90 
Oberſchl. Litt. A. 175 175 ee Effecten 113 111% 
Bredlau⸗Freiburg 102 104% Oppelner Cement 67 66 
Vergiſche 104 104 Hamb.⸗Berl. Bank. 92% | 93 
Görlitzeee 9870 99% Hibernian 108 109 
Galizien 87% 87 ½% Discontocommandit 160 | 157 
Köln⸗Mindener. 141% 142 Fuhrweſen — — 
Mainzer. 147 % | 148% Ital. Anleihe 56%, | 55% 
R-D-U:CL.: Bien 117% | 117% Kät.5 418066 Agl. 48° | 42 
NDS 117% 118 (Hm. Ciſenb.⸗Oblig. 327 | 81% 
Warſchau⸗Wien .... 80% | 81% 1880er Rosie. .. 887 | 87% 
Ruff. Pe.⸗Ank. 1368 129% | 129% Deſterr 1864er Looſe 83 83% 
Ruff. Pol. Schatzobl. 77% 78 | Baier. Pram.⸗Aal. 111% 111 
Polk, Pfaud briefe. 74 74% i 

. Dritte Depeſche, 3 Uhr 15 Min, 
Entrepot⸗Heſellſch... — — Brel. Oelfabriklen. 62% 63 
Waggonfabrik Link- 56 60 (Schleſ. Centralbanl. — — 
Altveutſche Bank. 51 57 a Eiſenbahnborf. 59% | 59 
Prop. ⸗Wechslerbank 89 89 romaunsd. Spinn. 56% 56% 
Keancosytal, Baat 78% 78½ 130g. Deutſche Holsb. 34 34 
Din. Probuktenbauk 26 25 Quiſtorpvereinsb. 15% 16% 
Rramita .-. -....- 88Y, | 87% Weſted 147 | 15% 
Diener Unionbank. 67 68% | DeutſchCentralbauv. 8% 9 


Nach mehrfacher Schwankungen Schluß matt 


ien, 10. Nopbr. [Schluß⸗Courſe.] Börſen⸗Schluß auf ganzer 
Linie matt. Valuta fteigend. 

i 10. 8. 10. 8. 
Rense 68, — 67, 70 Staats ⸗Eiſenbabn⸗ | 
National⸗Anlehen . 72, 90 72, 40| Ketien »Geriificafe 321, 50/320, — 
1860er Lodſe 99, — 99, 25 Lomb. Eiſen bahn .. 157, 50156, — 
lSéger Lorſe . 133, — 133, — London. 15, 25 114, 60 
Credit⸗Ackie n 206, — 203, 50 Galizien 201, 50200, 50 
Norbweitbaht: .....193, — 192, 50 Kxionsbauf .. ..... 113, 501113, -- 
Norbbahm. 199, 50 200, — Kaſſenſcheine . 172. — 171, 25 
Anglo. 129, 500 130, 50 Napoleonsd or 9, 217419. 15% 
Fraudod 38 6, 50 Boden⸗ Credit... en = 


Paris, 10. November, Nachmittags 3 Uhr. [Sluß⸗Courſe.] (Driginals 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) 3% Reute 55, 85. Anleihe de 1872 91, 57. 
Anleihe de 1871 90, 10. Ital. 5% Rente 58, 20, do. Tabaksactien 718, 15. 
Deitere. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 708, 75. do. neue —. do. Nordweſtbahn —. 
LombardiſcheEiſenbahn⸗Actien 341, 25. do. Prioritäten 248, 50 Türken 
de 1865 45, 35. do. de 1869 282, 50. Türkenlooſe 121. Bank de Paris 


„. fell. 
London, 10. November. [Anfangs⸗Courſe.] Lonſols 92%. az 
liener 56%. Lombarden 13, 07. Amerik. 91. Türken 43%. — Weiter: 


Nebel. 
Loudon, 10. Nobbr. 12 Uhr 40 Min. Conſols 92 92½, Italien. 


5 procent. Rente 56 —57, Türk. Anleihe de 1865 44% — 44½, 6 procent. fi 


Türken de 169 52 % —53%. 

London, 10. November, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zig.) 
Cogſols 92, 09. Italien, Hprocent. Rente 57%. Lombarden 13%. dpror. 
Ruſfe de 1871 94, Sproc. Ruſſen de 1872 95. Silber 58, 01. Turken⸗ 
Anleihe de 1865 44%. 6pr. Türken de 1869 53%. proc. Türten⸗Bouds —. 
proc. Verein. St. pro 1882 91. Berlin —, — Hamburg 3 Momat 
—, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, —. Pelersburg 

„ Silberreute 64. Papierrente 58. Bankeinzahlung 73,000 Pfd St. 
Pla discont 9. 
ondon, 10. November, 44 Uhr Nachm. Lombarden 134—13%. Türk. 


Anleihe 44% —45. 

Berlin, 10. Nov. [Schluß⸗Bericht.] Weizen höher, Novem. 88%. 
Nov. ⸗December 88, April⸗ Mai 84%. Sonnen beſſer, Nopbr. = December 
63%, December fan. 62%, Aprii: Mat 62%. — Rüböl: feſter. No⸗ 
bentber« Dechr. 19 428 April⸗Mai 21%, Mai⸗Juni 21%. — Spiritus feſter, 
November 20, 18, Novbr.⸗December 19, 29, April⸗Mai 20, 06. — Hafer 
November 57%, April⸗Mai 55%. 

Köln, 10. Novbr. [Schluß⸗Bericht.] Weizen feſt, pr. November 
9, 4, pr. Marz 9, 5. — Roggen feſter, pr. November 6, 12%, pr. März 
6 21. — Rüböl behauptet, loco 11 ½0, Mai 11%. — Wetter: Kälter. 


Breslauer Korn. 


er Kornbranntwein hat ungeachtet einer Kat! von gemiſchten Pro: 
ducten ſeinen altehrwürvigen Ruf erhalten, und mit Recht, denn kein ſpiri⸗ 
tuoſes Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper, als dieſer. 
Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein 
wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Roggen fabricirt 
und unter Garantie verkauft. — Ich empfehle denſelben: den Liter 6 Sgr., 
den abgelagerten 8 und 12 Sgr. [4551] 
Bur a e des geehrten Publikums haben die Handlungen der 
Herren Gebr. Knaus, Hoflieferanten, Ohlauerſtraße 76 und 77 in Breslau, 
Schönfelder & Co., Carlsplatz 3, F. Gubiſch, Neue Schweidnitzerſtr. 18, 
Geſchw. Nowotny, Hintermarkt 7, u. Sock, Bobrauerſtraße 18, 
C. S. Sonnenberg, Tauenzienſtr. 63, Wilhelm N . Königsplatz 2, 
Wirthſchaftlicher Verein, Alte Taſchenſtraße 6, Robert Hover, Breite⸗ 
ſtraße 40, Johann Plochowitz in Conſtadt die Güte, denſeſben in ganzen 
und halben Flaſchen zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. Für die Glasflaſche 


wird 1 Sgr. berechnet. HI. Böhm, Mühlgaſſe 9, 


Sandvorſt. 


—, —. 


* 


Verhältniſſes des Staats zur Kirche; er ſprach Wünſche für die in der 
Thronrede hervorgehobene Einigung Oeſterreichs zu einem Rechts⸗ und 
Freihellsſtaale aus und ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf den 


Die Regierungsnachrichten dementiren den 
Die 
Operation beſtand nur in der Recognodelrung des Hauptquartiers bis 
Ateos und wäre nach einem Telegramm Moriones von Areos voll⸗ 
Primo Rivero 


Das heute nach Southampion abge⸗ 
ſandte Paketboot überbringt 650,000 Pfund Münze Seitens der egyp⸗ 


Novbr. 19, Nopbr.⸗ December 21. 


Deutſche Lotterie⸗Looſea Zul, 1 1 St. 1001, 


Hamburg, 10. Robbr. [ Schluß⸗ 5 
April⸗Mai 957. Roggen A e 100 h 
r: Schön. X 


& nominell, Nepbr. aa 
Eee 62, Mai 65%. — Wette ‘ 


April: Mai 188. f 


tettin, 10. November. (Drig.⸗Dep. x f 
Feſter. per November 844, per Feabjchr 84 ve Danbelsbt,) Wes 111 
61%, ber November = December 61%, per Frbjahr 157 pr. Nopemſ ei = 
November 18%, per Novbr.»Dechr. 18% Frübjabr 19% % Rüböl: g Habm 
per Loco 20%, ber Nopbr. 20%, per Nop⸗December 19 bir 5 en 
Petroleum: November 14 Rüben November Ar Se ge 

Paris, 10. Novbr. IGetreidemarkt Nadöl Nov R 
auuar⸗April 85, —. Mai⸗Auguſt 87, —. Weichend vember 82, ] Die 
1 5 86, 45 e 2 Ruhig ebe Ron eları 
obember 72, — — Weizen Nopbr. 38, 25. ei ieh erm 
— Betr: 0 f een Senat Aprit 30, J f 
ondon, 10. November. etreidemarkt.] (S anal 
ſtetig, amerikaniſcher Weizen williger, danziger een ehen SHebpm 5 

Zufubren: Weizen 36,643, Gerſte 10200, Hafer 35,911 Ortes. Fre 
a Telegraphiſche Witterungsberichte vom 10. November, u" 

5 1 ee Therm Meß. 0 r 
ri ar. 5 om ichtung u „Agemeine ER 

Lim. Meaum. Mittel. Stärke. Himmels, Aug 

i Auswärtige Stationen: — 

8 Haparanda — i — | — — De £ 
8 Petersburg] — — — — ge 
Riga Zee = = 1 
8 Moskau — — == — = ‘ 
8 Stockhom — | — | — — — 14 
8 Skudesnas,— — = == = 23 
8 Groningen 341.3 0,0 JO. ſtille. bewölkt. 7 3 
8 gehe: 3209| 24 — Nd. mäßig. 1 
8 Herndſand.— — = = = 1 

8 Chriſtianſd. — | — — — — 

8 Paris 3 = = — 1 
Morg. Preußiſche Stationen: 

gl e n Ir, 

nigsberg 337, \ „ ſtark. wollig, Regen. 5 

anzig Ic: 22 04 beben. — 
7 Cöslin 1339.7 3.3 1,0 [N. mäßig. trübe. en 
6 Stettin 340,6 — 0,6|— 29 WSW. ſchwach. heiter 5 
6 Putibus 339,2] 2,0 — 0,4 NW. mäßig. beiter 8 
6 Berlin 340,1] 0,6 — 1,6 [O. ſchwach. heiter 2 
6 Poſen 336,8 — 1,4 — 3, [NO. ſchwach. heiter. ii 
6 Ratibor 3308 25 1,3 [N. ſchwach wolkig. | 
6 Breslau 334,6 1,6 — 0,6 [N. ſchwach. wolkig. f 5 
6 Torgau 337,7 — 1.1 — 40 fd. mäßig. beiter, Nebel 2 
6 Münſter 3383 1,4 — 1,6 [N. ſchwach. zieml. heiter, . 
6 Köln 3380| 2,5] — 13 IDSD. mäßig. Nebel. — 
6 Trier 333,7 40 0,7 IND. mäßig. trübe, neblig. 2 
7 d 3410| 10) — IND. ſchwach. beiter. & 
5 Wiesbaden 335,0 36° — D. ſchwach. bedeckt. ein 
en ensure : 2 0 bu: 


Bezirks⸗Verein der Oder⸗Vorſtadt. 
Heute Dinstag Abends 8 Uhr Verſ. im Birnbaum. — Vortrag: Ye 
Fortbildungsſchulen. — Autrag wegen des Stiftungsfeſtes. [4648] 

Dem Reichenbacher Proteſt gegen die Erklärung der fogenank: 
ten Liegnitzer Paſtoral⸗Conferenz vom 4. Juni 1873 (f. Breil 3.9 
u ſchließen ſich an: N s 


Matern. R. 
H. Horn Kaufmann. Goebler, Eiſenbahnſtatious⸗Vorſteher. W. Frauke, Wagen 
bauer. W. Ueherſchaer, Brauereibeſitzer. Louis Egner, Aae A, 
ne ea: en a N. Scherf Fonte Wech⸗ 
ann, Stadtrath. Koppe, Kaufmann. R. Schaer ommerzienrath. St il 
Kreisgerichtsrath. Kirchner, Kreisgerichtsrath. 4 As 9 251% a 


Nicht zu überſehen! 


> „Gegen Zahnfihmerzen. 
Auf meine von vielen berühmten europalſchen Aerzten atteſtirte Jahn ⸗ 
Tinktur erlaube mir das Publikum aufmerkſam zu machen. Durch dieſe 
Tinktur befreie ich den Leidenden von rheumgtiſchen Zahuſchmerzen binnen 
6 Minuten. Während meines durch Unwohlſein bedingen längeren Auf⸗ 
enthalt in Breslau bin ich zu ſprechen Vozmiltag von 8 —12 Uhr, Nach⸗ 
mittag von 2—6 Uhr, Brieger's Hotel, Reuſcheſtraße 2, Zimmer Nr. 3. 
4645] Nagy Jakäb, Chemiker. 


Zur Bierfrage. 


Dem anonymen n.-Inſerenten in der „Bresl. Ztg.“ und 
„Bresl. Morgenztg.“ vom 9. d. pflichte ich vollſtändig bei, 
daß die Biefrag, d. h. die von einigen hieſigen Brauerei 
beſitzern willkürlich provocirte Bierpreiserhöhung allerdings 
auf ſehr ſchwachen Füßen ſteht, da bereits 11 Brauereien 
zum alten Preiſe ein beſſeres Bler liefern, als zur Zeit die 
meiſten hieſigen. In einem groben Irrthum aber befindet 
ufer de wenn er vorausſetzt, daß es mir darum 

ür das Nixdorfer Bier einen größeren Abſatz 
8 engen Denn während ich einerſeits den vielfachen 

achfragen gerade nach Nixdorfer Bier nicht zu genügen 
vermag, kann daſſelbe andererſeits — obſchon es an Ort 
und Stelle nur 6 Thlr. pro Hektoliter, alſo / Thlr. weni⸗ 
ger koſtet, als die hieſigen Biere bisher — trotzdem wegen 
der bedeutenden Fracht⸗ und Steuerſpeſen bei der Concurrenz⸗ 
frage gar nicht in Betracht kommen. Schließlich bemerke ich 
noch, daß es mir ebenſo ſehr zur Ehre gereicht, Vertreter 
einer Brauerei, deren reelles Fabrikat in ſo kurzer Zeit die 
allſeitige Anerkennung gefunden hat, als auch durch das Ver⸗ 
trauen meiner Collegen zum Vorſitzenden des „Vereins fehle © 
ſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau“ erwählt worden zu fein. 


G. Huni cke, 
Breiteſtr. 42, 


ch der n.- 
zu thun ſei, 


17258] 


verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, Breslau, Roßmarkt 9, 1. Et. 
Wagen⸗ Verkauf. 


Ein 6ſitziger Omnibus mit Verdeck, ein Plauwagen und ein wenig ge 
brauchter halbgedeckter mit Patentachſen billig zu verkaufen bei 
[4575] E. R. Dreßler & Sohn, Biſchofsſtraße⸗ 


F. A. Adler, Königsberg i. Pr, 
liefert alle Getreidegattungen, Leinſaaten, 
Buchweizengrützen ꝛc. prompt und billigſt. 


\ Elifabetb 


9 waburg aß Dietrich und Frau. 


2 


Seestr. er. Beesinner Jeitang. 


TER 


i ihrer Tochter 
potheken⸗Beſitzer 
Wal⸗ 


dee 
ie Verlobun 
DE kb nit dem 5 
errmann Berndt in 


brechend die traurige Anzeige, daß 
en ergebenſt an [4662] 


es Gott gefallen hat, beute Vormittag 
10% Uhr im beſten Wohlſein meine 
gute geliebte Frau, Muiter und Groß: 
mutter 

Agnes Stark geb. Grundke 
im Alter von 54 Jahren nach fait 
2 jähriger glücklicher Ehe durch einen 


errn 


Breslau, den 9. Nobbr. 1873 
e Nerlobung unſerer Tochter 
A dem Kaufmann Herrn 
ermann Strauch von her, beehren 
5 bierdurch Perwandten und De. 
nalen ergebenit avzueigen. [4672] 
Helau, den 9. Novbr. 1878. 
z. Bargander und Frau 


lobte empfeblen ſich: 
5 LSlara Bargander, 


zurufen. 


meinen und meiner Kinder Schmerz 
zu würdigen wiſſen. 
Friedeberg a. Qu., 8. Nobbr. 1873. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Allen beben Verwandten, Freun⸗ ! 
den und Bekannten widme ich herz: | & 


ploͤtzlichen Gehienſchlag von uns ab⸗ 
f [2005] I; 


Wer die Verſtorbene gelaunt, wird! 


Herrmann Strauch. 
thilde Ruppelt 
enn Schröter Lehrer. 
Verlobte. 
Oſſig. 14669] Breslau. 
1. 85 Verlobung unſerer jüng⸗ $ 
ten Tochter Eilly mit Herrn i 
kaufmann Jacob Fidel aus; 
A beehren wir uns anu⸗ 
2004] 


N Rawiez. 

1 bo- Herde hv gage N Bao) ret = Feen; ei P, 
EEE ER EEE FT 
2 Shore am 26. October e. in 
Wien ftöttgefandene eheliche Ber: & 
bindung zeigen Verwandten und = 

Freunden hiermit ergebesſt an: 
Heinrich Friedländer, [a 
Ida Friedländer, 25 
gebotene Bergmann. “x 
Ratibor Neubinſchow i. Böhmen 
ee eee eee eee 
Meise Lebe Frau Emma, geb. 
Großmann, wurde beute Nacht bon 
einem muntern Mä ches glücklich ent⸗ 

bunden, Davis Freudenthal. 

Breslau, des 10. Nopbr. 1873. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines munceren 
Knaben wurden erfreut [7245] 
1 8 
edwig Buki geb. Pappenheim. 
Breslau, den 9. oe 1875 


Genern Abend 8% Uhr wurde 
meins liebe Frau Toni geb. Hanuſchke 
von einem Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. 

König!. Neudorf den 10 Novbr. 1873. 

C. Kortzer. 


Heute wurde meine liebe Frau 
Fanni, geb. Wechſelmann, von einem 
munters Knaben glücklich entbunden, 

Ratibor, den 9. November 1873. 

[2019] Ferdinand Mandowsky 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute Morsen 10 Uhr ut weine 
liebe Frau Cäcilie, geb. Friedla n⸗ 
der, von einem gefunden Mädchen 
ſchwes aber glück ich entbunden worden. 

Creuzburg OS., 9. Nophr. 1873. 

Meyer H. Proskauer. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden hocherfreut [2028] 

Bernhardt Klamia und Frau. 

Ratibor, den 9. November 1873. 


Statt beſonderen Meldung. 
„Die heut früh 7 Ubr erfolgte glüd- 
liche Entbindung meiner lieben Frau 
Anna geb. Graner von eisem kräf⸗ 
tigen Mädchen beehre ich mich erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Wüftegiersdorf, 9. Novbr. 1873. 
[2016] M. Ulbrich. 


2 


r Be a en 


e 


AAA Ananas 
Heute Nachmittag 5% Uhr ® 
wurde meine liebe Frau Clara, II 
geb. Warſchauer, von einem ©, 
gr gelunden Knaben glücklich ent: & 
bunden. 7251) D 
A Fürſtenwalde d. 7 Nov. 1873. 75 
Ludwig Barſchall. D 
u 


Lea eee 


N 


** 


Man 


Verſpätet. 
Sonntag, den 2. November c. 
ſtarb nach längerem Leiden mein 
geliebter einziger Sohn, der 
Handlungs⸗Reiſende [7248] 
Adolf RNunſchke. 

Schmerzerfüllt benachrichtige 
ich hierdurch ſtatt beſonderer 
Meldung Freunde und Bekonnte. 

Zindel bei Brieg a O. 
Virw. Johaung Nun ſchke, 
verehel. Müller. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluß endete heut Abend 10% Uhr 
ein Herzſchlag das Leben unjeres 
innigſt geliebten Gatten, Sohnes, 
Bruders, Schwiegerſohnes und Schwa⸗ 
gers, des Kaufmanns Pius Biewald 
im 33. Lebensjahre nach 6 monatlicher 
glücklicher Che. 2018 

Oppeln, den 9. November 1873. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


r. Stark, 
vormal. Königl. Stabs⸗Arzt, 
pract. Arzt ꝛc. ꝛc. 


Familien Nachrichten. 


Verlobungen: Lieut. im Garde⸗⸗ 
Fold⸗Art.⸗Regim. Herr v. Pleſſen in | 
Berlin mit Fräul. Julie Störzel in 
Hamburg. 5 

Verbindungen: Hauptmann und!! 
Flügel⸗Adjut. Sr. Hoh. des Großherz. & 
von Mecklenb.⸗Schwerin Herr von 
Schroeter mit Frl. Helene v. Kamps | 


in Hirſchberg. Li. im 7. Brandenb. 


Inf.⸗Reg. Nr. 60 Herr Friedberg mit 


Fel. Julie Lüdke in Ober⸗Schönfeld. 
Geburten: Eine Tochter: dem 
Lieut. im Zietenſchen Huſ.⸗Reg. Hen. 


Frhr. v. Ardenne in Berlin, dem 
Paſtoe Hrn. Schultz in Neu⸗Brünken, 
0. Paſtor Hrn. Schroeter in Bentſche n.]! 

Todesfälle: Major z. D. Hr.] 
René von Rupille in Nieder⸗ Herzogs] 
waldgu. Herr Gymnaſial⸗ Oberlehrer] 


Dr. Botzon in Frankfurt a. O. 


Siadi-Thealer. 


Dirstag, den 11. November. 
Feier von Schiller's Geburtstag: 
„Don Carlos.“ Dromatiſches Ge⸗ 
dicht in fünf Aufzügen von F. von 
Schiller. 

ittwoch, den 12. November. „Fra 
Diavolo.“ Romanliſche Oper in 
3 Akten von Scribe, üb erſetzt von 
Ritter. Muſik von uber. Vor⸗ 
ber: „Urlaub nach dem Zapfen⸗ 
ſtreich“ Komiſche Operette in 1 
Akt. Muſik von J. Offenbach. 


Thalla-Theater. 


Mittwoch, den 12. November. Zum 
4. Male: „Onkel Knuſprich“ 
Local⸗Poſſe mit 0 J 0 und Tanz 
in drei Akten und 5 Bildern von 
R. Hahn. Muſik von Karl Goetze. 


4.88 ness [7242] 
Dins tag, den 11. Nover ber. „Pariſer 
Leben.“ Komiſche Operette in 4 
Acten nach dem Fran zöſiſchen des 
Meilbac und Halevy. Deutſch von 
Treumann. Muſik von Offenbach. 
Min woch, den 12 November. 6. Gaſt⸗ 
ſpiel der Frau Maria Seebach. 
„Macbeth.“ Trauerſpiel in fünf 
Alien von Sbaleſpeare. 


H. 14. XI. 6½. R. Ol. 


Naturwissenschaftliche Sevtion. 
Mittwoch, den 12. November, 
Abends 64% Uhr: 

) Herr Professor Dr. Websky: Mine- 

ralogische Mittheilungen. 


=) 


2) Herr Dr.Feistmantel: Beobachtun- 


gen im Rotaliegenden Böhmen’s. 


Humboldt⸗Verein 
Beginn der eyeliſchen Vorleſungen. 
Here Apotheker Müller über Chemie. 

1. Vorleſung Montag den 17. Nor. 
2. 1 Freitag den 21. Nov., 
Abends 8 Uhr, im chemiſchen Audi⸗ 
orium der evangel. Mittelſchule I. 
Nikolai⸗Stadtgraben 5, Parterre, Ein: 
gang zum Weſtportale 

Für Mitglieder find Billets zu aller 
Cyelen à 20 Sgr., für Nichtmitglieder 
zu einzelnen Cyclen à 20 Sgr. in der 
Buchhandlung des Herrn Priebatſch, 
Ring 10, zu haben. 7229 


10 
„Neptun“, 
Actien⸗Geſell ſchaft für Gas- und 
Waſſer⸗Anlagen u. Metallgießerei. 
Die Herren Actionäre werden bier- 
mit gemäß § 17 alin. 2 bes Statute 
auf Mittwoch den 26, Rovbr. e., 
Nachmittag 4 Uhr, 
zu eiser außerordentlichen General · 
Verſammlung im Geſchaftslocale. 
Tauenzienſtraße 42, hierſelbſt ergebenſt 
. 3 sh 
agesordnung: Neuwahl des Auf⸗ 
ſichtsrathes. ! 
Zur Theilnahme an der General- 
Berfammlung find gemäß § 22 des 
Statuts diejenigen Herren Actionär⸗ 
befugt, welche ihre Actien (Jnterims⸗ 
ſcheine) bei der Direction bis ſpäte⸗ 
ſteus den 24. d. M. deponiren. 
Breslau, den 10. Nopbr. 1873. 
Der Aufſichtsrath. [7250] 


Unterricht 


in doppelter Buchführung, 


kaufmänniſcher Arithmetik, 
Correſpondenz, Wechſellehre. 
Für Buchführung und Correſpondenz 


bheſondere Uebungs⸗Curſe. 
Proſpecte gratis. [7244] 


Carlsſtraße 28, 
J. Hillel, Vorderhaus. 
Alterthum. 1 kunſtreich ausgeleg. 


Commode mit Schreibpult z. verk. 
Sternſtr. 8 o. 4. Eig. r. 4683] 


Zur a 


Bazar Moritz Sachs, Dreslan, Ring 32. 
Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen, 


Tiſchdecken 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Die ſich an mein Magazin anſchließenden großen Localitäten in meinem Neubau 
find nunmehr vollſtändig eingerichtet, und wird in denſelben 


Dinstag den 11. November 


ein Ausverkauf obiger Artikel eröffnet. 


Der Weihnachts- Ausverkauf 


in allen Abtheilungen meines Waarenlagers, beginnt 


Montag den 17. November 


und werde ich, außer einer großen Collection wollener, halbſeidener und 


Dinstag, den 11. November 1875. 


Tr nt — — 1 — 
JC KT 
Ka > 2 R 


ſeidener Stoffe, beſonders Confections und fertige Noben, 
in den verſchiedenſten Genres, ſehr billig zum Verkauf ſtellen. 


Moritz Sachs, Königl. Hoflieferant. 


Br. Orchesterverein. 


Heute 7 Uhr im Musiksaale d, Univ: 


3. Kammermusik-Abend. 
Llebich's Concert -Saal, 


Dinstag, den 11. Nov.: Grosses 
Concert der Breslauer Condert- 
Kapelle. Anfang 7 Uhr. Entrée 
& Person 24, Sgr., Kinder 1 Sgr. 


L Lüsiner, &fresier, 


Zelt-Garten. 


Heute 


Großes Concert 


unter Leitung des Muſikvirectors 
Herrn A. Kuſchel. 


Geſangs Vorträge 
der Tiroler Sänger⸗Geſellſſchaft 
Pitzinger. 
Anfang 7 Übr. [7236] 
Entree à Berfon 2% Sgr. 


Paul Scholtz’s Brauerei. 
Auftreten der italieniſchen 


Ocarinen-Künstler- 
Gesellschaft. 
Grosses Goncert 


don der Kapelle des 11. Regiments 
Kapellmeister Joh. Peplow. 
Anfang 7 Uhr. Entree 5 Sgr. 
Kis der 2% Sgr. [7233] 
Billets a 3 Sgr. in den Commanditen. 


Sonntag, 16. November: 
Letztes Auftreten der Ocarinen⸗ 
Künſtler⸗Geſellſchaft. 


Kirchen-Concert 
in der Eliſabeth⸗Kirche 


Mittwoch, den 12 November, 
Abend 5% Uhr, 
unter gütiger Mitwirkung geschätzter 
Dilettanten und des Kirchenchors. 
Billets zu numerirten Plätzen à 15 
Sgr., und zu nicht numerirten & 10 
Sgr. sind in der Musikalien-Hand- 
lung des Herrn Hientzsch (Junkern- 
strasse) zu haben. Der Ertrag ist 
zur Weihnachtsbescheerung ne 


Kinder bestimmt, L 
Ad. Fischer. R. Thoma. 


8 Thlr. pio Viertel 
1. Klaſſe 149. preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie zahlt die unterzeichnete 
Haupt⸗Agentur baar oder unter 
Zusendung per Poſtmandat. 
Lotterie⸗ und Haupt- Agentur 

Schlesinger, [6959] 

Breslau, Ring 4, 1. Etage. 


Vos älhig in Breslau in | 


Trewendt&Granier’s 
Juch- und Aunflhandlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 37. 
Durch einfache ee e 
zu beiien: 


Der Leibarzt 


oder 500 der beiten bewährteſten 


Hansarzneimittel, 


gegen 145 Krankheiten der 
Menſchen. 
ls Schu pfien — Huſten — 
Kopfweh — Magenſchwäche — 
Magenſäure — Magenkrämpfe — 
Diarebde — Hämorrhoiden — 
Hypochondrie — träger Stuhlgang, 
Gicht und Rheumatismus — Wr⸗ 
ſchleimung — Harnverhaltung — 
zalante Krankheiten — Herzklopfen 
— Schaafloſigkeit, Hartausſchläge, 
30 Anweiſungen zur Cultur der 
Haut, Haare und Zähne. Nebfi 
Wunderkräſte des kalten Waſſers 
und Hufelands Haus⸗ und Reiſe⸗ 
Apotheke. 

Zwoͤlfte Auflige. Preis 15 Sgr. 
Ein Rathgeber dieſer Art ſollte bil⸗ 
liger Weiſe in keinem Hauſe, in 
keiner Familie fehlen, man findet 
darin die einfachſtez und wirk⸗ 
ſamſten Hausmittel gegen die 
obigen Kranthe den, womit doch der 
Eine oder ver Andere zukämpfen hat. 
Ferner zu beziehen durch L. Heege 
in Schweidnitz, A. Bänder in Brieg, 
J. Hirſchberg in Glatz und alle 
anderen Buchhandlungen. [7221] 


= Musik. 2 


Die beliebteste Tanzpiege dieser 
Saison ist der [2011] 


„Greichen- 
Rheinländer“ 


von Kannenglesser. 
Preis 6 Sgr. Versand frauco. 
Berlin C, Kurstrasse 18/19. 
W. Sulzbach. 


Damen-Cursus 


in einfacher und doppelter 


Buchführung 
Beginn den 11. Novbr, 5 Uhr. 
Abend-Gursus für Herren. 
Einzelunterricht in ne 

rünstr. 
F. Berger, Sure. 


Sprechstdn, v. 12—2 Uhr. 


| Alterthümer jeder Art werden zu 


kaufen geſucht Niemerzeile Nr. 9. 


172251 Breslau — Zwingerplatz. 


Salon Agoston. 


Heute Dinstag, den 11. Novem der: Große brillante BVorftellung. 
Pbyſit — Magie — Illuſion. — Der Wunder: oder Metamorpbofenihrant. — 
Auftreten des Amerikaners Mr. Robin Morris und Sohn, ſowie des 
Bandonios⸗Virtuoſen Herrn Fromm. — Die Erd⸗, Luft⸗, Feuer⸗ und Waſſer⸗ 
Geiner. — Zum Schluß: Tableau vivants oder Gallerie fesbaft 
lebender Bilder. — Kaſſen⸗Eröffnung 6% Uhr. Anfang 7% Udr. — Morgen 
große ER aus — Alles Nähere die Bialate. — Tageskaſſe im Salon 
don — r. 


J. W. Myers 
großer amerikaniſcher Circus, 


der größte in Europa exiſtirende, 
wird am Freitag den 14. eintreffen und am Sonntag 
den 16., Abends 8 Uhr die erſte Vorſtellang geben. 


Die Geſellſchaft aus 160 Perſonen, 150 Pferden, 25 dreſſirten Ponnies 
und Mauleſeln, 5 dreſſirten Elephanten, ſowie einer Gruppe wilder dreſſirter 
ait fh beſtehend, führt ſein ſämmtliches Inventar auf circa 40 Wagen 
mit ji. 

Der Circus, Ecke des Schweidnitzer⸗Stadtgrabens und Siebenhufener⸗ 
Straße, welcher im Innern auf das Eleganteſte eingerichtet, gut geheizt, mit 
den ſchönſten perſiſchen Teppichen belegt, ſowie von mehr denn 1500 Gas⸗ 
flammen erleuchtet iſt, überbietet in feiner 1 alles bisher Geſehene 
und wird derſelbe bei ſeiner Vollendung ca. 40,000 Tolr. koſten. 

Da Herr Direct Myers, wie dieſes kein anderer Director in allen Welt⸗ 
gegenden, feine Agenten bat, jo wird derſelbe bemüht fein, den geehrten 
Einwohnern Breslaus und Umgegend ſtets das reichhaltigſte Programm 
und nur die beſteu amerikaniſchen Künſtler und Künſtlerinnen vorführen, 

Auch wird Herr John Cooper aus Nordamerika, als der berüh ateſte 
Tbierbändiger bekannt, in jeder Vorſtellung abwechſelnd feine 5 dreſſirten 
Glepbanten oder 5 wilden Löwen im Käfig vorführen. 

Die Preiſe find fo hergeſtellt, daß auch der Unbemitteltſte ſich das Vers 
guügen nicht zu verſagen braucht, dieſes in ſeiner Großartigkeit allein da⸗ 
ſtehende Inſtitut beſuchen zu können. 

Logenſitze 1 Thlr. Sperrſitz 20 Sgr. I. Rang 15 Sgr. II. Raug 10 Sgr. 
III. Rang 6 Sgr. 

Anfang der Vorſtellung Abends 8 Uhr. Kaſſeneröffnung eine Stunde 


vorher. Die Direction. J. W. Myers. 


: Schleſiſcher Vorſchuß⸗ und Realeredit⸗Verein. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. — Compioir Tauenzienſtraße Nr. 5. 
Erſter Monatsabſchluß: October 1873. 


VV Credit. 
per Gintrittögeloer « Gonto.. 100 — per Caſſa⸗Con o (baar) . 9848 f 
(Reſerbefond.) 15 Dae ene 42 12 
„Geſchaftsantheile⸗Conto 823 10 „ Druckkoſten⸗Conto 02 
„ Depofiten-Gonto ....... 9100 — „ e e 10 18 
>23 10 „ Mobilien Conto 15 
a „ Büreauunkoſten⸗Conto. .. 36 29 


Summa 10,023 10 
d unſeres Aufſichtsraths v. 1. d. M. iſt der Minimale 
belrag für einzelne Depofiten-Cinlagen auf 100 Thlr., der Geſammtdetrag 
aller anzunehmenden Depoſiten vorläufig auf eine Maximalſumme von 
25,000 Thlr. feſtgeſetzt und der Jabres⸗Zinsſuß für Depoſiten wie fogt normirt; 
. bei Zmonatlicher Kündigung auf 4% pCt. 
b. bei 6Emonatlicher Kündigung auf 5 PCt. S : 
1 postnumerando zahlbar. Geſetzlich find die Vereinen g 
olidariſch verhaftet. : 
„AIR EI StB ee Bas ae Oi 
und Creditbewilligungen auszuſprechen 1 
Werthpapiere an alle AN Geldſunmen von mehr als 1000 Thlr. 


5 3. November 873. 
aufzubewahren. Bleslau, den Ser Werden. Bitlert Uldrich 


\ 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 

W Die Ausführung der Maurerarbeiten einſchließlich 
; Lieferung der erforderlichen Materialien zum Bau der 
Brücken und Durchläſſe auf der Eifenbahnitrede Neiſſe⸗ 
ff Ziegenbals von Station 19 bis Station 97 ſoll im 
5 5 Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. 
/ ar Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in unſerem 
e Central⸗Bureau, Abtheilung III., hierſelbſt, Teich⸗ 
ſtraße Nr. 18, und in dem Abtheilungs⸗Baubureau zu Neiſſe zur Einſicht 


aus, von wo die Bedingungen auch gegen Erſtattung der Copialien bezogen 


werden können. 
Offerten ſind portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

Ei „Submiſſion auf die Ausführung der Maurerarbeiten an Brücken, 

a Durchläſſen ꝛc. für die Eiſenbahnſtrecke Neiſſe⸗Ziegenhals“ 
bis zu dem in dem Abtheilungs⸗Baubureau zu Neiſſe 

auf Dinstag, den 18. November d. J., Vormittags 11 ubr, 

anberaumten Submiſſions⸗Termin an den Abtheilungs⸗Baumeiſter Kocher 
daſelbſt einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Sub: 
mittenten werden eröffnet werden. 


Breslau, den 4. November 1873. „ 17059] 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 


om 1. Jauuar 1874 ab tarifirt der Artikel 
„Lumpen“ im Schleſiſch⸗Rheiniſchen Verband⸗Güter⸗ 
Tarif nach Klaſſe II — A. reſp. 8 
[7257] 


Breslau. den 7. November 1575. 
Königliche Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidniz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Lieferung der für die diesſeitigen Werkſtätten pro 1874 erforder⸗ 
lichen Materialien und zwar: . 
Antimon, Blei, Zinn, Zink, Eifen und Eiſenblech, Staugenkupfer, 
Gußfederſtabl, Eiſenguß und gußeiſerne Roſtſtave, Schrauben, Nieten, 
Stifte, Muttern und Splinte, Droguen, Material⸗ und Farb waaren, 
Dochtgarn, Leinwand, Pinſel und Handfeger, Stublrohr und Nutzhölzer 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 5 
Die Lieferungs⸗Bedingungen nebſt Bedarfs⸗Nachweiſung können gegen 
portofreie Einſendung von 10 Sgr. Copialien von dem Unterzeichneten be⸗ 
zogen werden und ſind außerdem an den Wochentagen in den Stunden von 
8—12 Uhr Vormittags mit den Lieferungsproben in dem bieſigen Werk⸗ 
ſtälten⸗Magazin zur Einſicht ausgelegt. 
Offerten ſind unter Benutzung der Bedarfs N. hweifurg verſiegelt, porto⸗ 
frei und mit der Afſchrift: SE 2 
„Offerte auf Lieferung von Werkſtatts⸗Materialien pro 1874 
bis zu dem auf 
Freitag, den 28 November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Subm ſſtons⸗ Zimmer des Verwaltungs ⸗Gedäudes an deraumten Sub⸗ 
miffiondtermine einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchre⸗ 
nenen Submittenten eröffnet werden. [7224] 
Breslau, den 5. November 1873. 


Der Ober⸗Maſchinenmeiſter. 


A. Blauel. 


Wer wünscht nicht, seine Angehörigen bei 
seinem Tode versorgt zu wissen? Aber nicht Jedem 
ist ein langes Leben beschieden, um durch Ansammlung von Er- 
sparnissen die Existenz der Hinterbleibenden zu sichern. Da nun 
am häufigsten der Tod unvermuthet eintritt, unvermuthet schon 
darum, weil Unwillkommenes nicht gern vermuthet wird, so ist 
Niemand davor gesichert, dass nicht ein früher Tod seinem Sparen 
für die Familie ein plötzliches Ende macht, ohne dass das ange- 
strebte Ziel erreicht ist. Diese Gefahr zu beseitigen, ist der Zweck 
der Lebens-Versicherung. : 3 zu 

Man legt daher seine Ersparnisse für die Familie am besten 

in einer Lebens-Versicherung an, da das Endziel des Sparens 
bereits durch Entrichtung des ersten geringen Beitrages 8840 
leistet ist. 
8 Zeitweisem Geldbedarf des Versicherten bei Lebzeiten nh 
die Gesellschaft ab durch Gewährung von Darlehen auf die Police, 
kauft auch dieselbe zurück nach fünfjährigem Bestehen der Ver- 
sicherung. Die Verpflichtung zu weiterer Prämienzahlung kann 
sistirt, auch völlig aufgehoben werden unter entsp’echender Re- 
ducirung der Versicherungs-Summe, Am Schlusse des Jahres 1872 
waren versichert: 9,459 Personen mit Thaler 11,300,000 Capital 
und Thaler 18,500 jährlicher Rente, 

Weitere Erläuterungen zu ertheilen, sind unsere Vertreter 
ern bereit, wie auch in unterzeichnetem Bureau Prospecte zur 
efälligen Empfangnabme bereit liegen und Anmeldungen zum 
eitritt zu unserer Gesellschaft gern entgegen genommen werden. 


Die Subdirection 
der Friedrich Wilhelm, Preuss. 
Lebens - Versicherungs - Gesellschaft. 


Breslau, Albrechtsstrasse 13. 


ianoforte-Fabrik ; 


mit 


\ 5 q Dampfbetrieb. & / 

Eduard Seiler 
Liegnitz. & 
Grösste Planoforte-Fabrik 

Ost-Deutschlands. 


[1565] 


Empfang zu nehmen. 


Preis - Conrants 


Haunoverſche Discont⸗ und Wechsler Bank. 


Die Herren Action ire erſuchen wir, ihre Actien ohne Ver ug bei der Breslauer 


Wechsler » Bank für die am 17. d. M. zu Hannover ſtattfindende General⸗Verſammlung zu deponiren 
und den erbaltenen Depofitenſchein uns ſchleunigſt zu Händen des Herrn M. Hamburger, Karlz⸗ 
ſtraße 20, zuzuſtellen. Gleichzeitig find daſelbſt die Vollmachts⸗ Formulare zu ſchleunigſter Vollziehung in 


Das Comité. 
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deutende Lager 


fertiger, modernſter Vommer⸗, 
Winter⸗ Garderoben für Herren und Knaben, 


als auch Tuche, Bukskings, Düffel ze, ſchleunigſt zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen ausverkauft werden ſoll, worauf ich ein geehrtes 
Publikum von hier und außerhalb aufmerkſam mache. 
ganz beſonders günſtige Gelegenheit zum Einkauf von Herren-Garderobe. 


Slegfried Neumann, 
Albrechtsſtraße 58, part. u. 1. Etage, 2. Haus vom Ringe links. 


Geſchäfts⸗Nufgabe. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine ſeit Jihren innegehabten Loca⸗ 
litäten Albrechtsſtraße Nr. 58, part, und 1. Etage, an Herrn A. Süssmann 


(Damen⸗Confections⸗Geſchäft), per Februar k J. abgetreten habe, weshalb das be— 


Für Wiederverkäufer 


[3758] 


[7050] 


Herbit: und 


Wegen umbau meines Hauſes 


Großer Ausverkauf 


der neueſten Damen⸗Paletots, Dollmann's, Jaquets, Jacken ir, 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


A. Süssmann, 
58, Albrechtsſtraße 58, (2. Haus vom Ringe.) 


Mais in bester Qualität 


offeriren billigst 


[7085] 


[7105] 


Schlesische Central-Bank 
für Landwirthschaft und Handel. 


a j Preife billig abar ff. 


Dreife billig aber feſt. 


Den Eingang bedeutender 


Partien Weißwaaren, 


die zur Hälfte der früheren Preiſe verlauft werden, N 


anzuzeigen. 


Wilhelm Prager, 


Ring Nr. 18. 


Wollwaaren 


allen Genres zu herabgeſ. Preiſen. 


Wollwaaren 


allen Genres zu herabgeſ. Preiſen. 


Für die bevorſtehende Winter⸗Saiſon 


empfehle mein reichhaltiges Lager getragener und neuer Livreen. 


[4673] 


B. Altmann, 
Kupferſchmiedeſtraße 31 und Stockgaſſen Ecke. 


Den Herren Abgeordneten ee 


empfehle mein in befter Stadtgegend Berlins, Jägerſtr. 13, Wietoria-Keller. 


gelegenes comfortabel eingerichtetes 


[7253] 


Schmelzers Hotel und Restaurant. 


N lau v. B. F. Voigt n Weimar. 


Die Kunst des 


Goldarbeiters, 


Silberarbeiters und 


Juweliers. 
Ein Handbuch, enthaltend die 
Darstellung der wichtigsten, 
in diesem Fache vorkommen- 
den chemischen und mecha- 
nischen Arbeits-Operationen, 
mit besonderer Berücksich- 
tigung der bierbei in Anwen- 
durg stehenden Werkzeuge, 
Maschinen und Apparate, 


Nebst einem Anhange über 
Edelsteine und Perlen, 
Von Rudolf Freih. v. Kulmer. 


Professor 
am Joanneum in Gratz. 


Mit Atlas, enth. 496 Abbildungen, 
gr. 8. Geh. 3 Thlr. 15 Sgr. 


Vorräthig in der Hirt'ſchen 
Buchhandlung (M. Mälzer), 
Ring 4, ia Breslau. 17228] 


Neſtaurant u. Weinhandlung 
mit Damenbedienung. 


Stunden u. Nachhilfe 


in allen Unterrichtsgegenſtänden er- 


tbeilt ein pro rectoratu f 

0 Meldbrenen Literat. 105 
Meldungen 

Brieffgiten der lane 


Berlin, 
fitaße 4, beseitigt aach dee ane 


81 jährigen 


Anſteckung. [ 3000 


Auswärtige brieſti 

ſter Diseretion. f Gunter ftreng, 
A — 
Geschlechts- =- 
Pollutionen, Schwäche, Nertelten, 
rüttung ete. heilt gründlioh u. ur 
brieflich und in seiner Heiland 
Dr. Rosenfeld, Berlin. Linkafr, 3% 
Prospecte gratis. (6949) 10320 . 
Fiosphlarhie. Hann 
Geschlechts-, wan er 
(Bettnässen, Rückenmarkeleiar 
Zuckerharnruhr, Impotenz, Epen 
heilt auch brieflich gründlich ung 
schnell der Special-Arzt Dr, u 
Cronfeld, Berlin, Carlstrasse 9, 


Ein schweigsamer Freund 
ds für die 

= => 24, Unglücklichen 

En welcheinFolge 
geheimer 

Jugendsünden 
elbs- 

3 schwächun 
etc. trostios dahinsiechen und 
gern auf sichere und ver- 
schwiegene Weise zu cinem 
neuen Lebensfrühlinge ge⸗ 
langen möchten, bietet sich 
dar in dem berühmten Ori- 
ginal-Meisterwerk 


Der Jugendspiegel 


A En 
der für 17 Sgr. incl, Rück- 


porto am schnellsten dirent 
vom Verleger W. Bernhard 
in Berlin, Simeonstrasse 2, zu 
beziehen ist, [7222] 


CCC TEE 
Compagnon⸗Geſuch 
Für ein feines hieſiges Detail: 
und Eagros⸗Geſchäft wird ein 
Compagnon mit einem Kapital 
von 50 0 Thlr. geſucht. 
Offerten unter Chiffre D. E. 
80 an die Exped. der Ex slauer 
to. erbeten, [4679] 


L. Hess, 


Commiſſions⸗ & Export- Geſchöſt, 


Sam burg, 


empfiehlt ſich zu Einkäufen von Pe⸗ 
troleum und allen Stapel⸗Artikeln 
a zu Börſenpreiſen ohne 
inkaufs Proviſion gegen Bag zah⸗ 
Prima ⸗ Referenzen ſteben zu 
[7241] | 


lung. 
Gebote. 


Ankündigung 
ausgezeichneter Toil:ttenart kel, 
Schoͤnheitsmittel und feinfer 
Parfümerien, 
welche ſchon ſeit 38 d in und 
außer Deutihland ſich einer großen 
Celebrität erfreuen, und von dohen 
und köchſten, überhaupt von allen 
Ständen geſchätzt werden, weil fie 
durch Zweckmäßigkeit und hervorragende 
Qualität ſich auszeichnen, alle engli⸗ 
ſchen und franzoͤſiſchen  verarkigen 
Fabrikate länsft in den Hintergrund 
gedrängt haben, dem Verderben mic! 
unterworfen find, und mit Wohlfeil⸗ 
beit das Angenehme und Nlülzloche 
verbinden, als Malländischer 
MHanrbalsam zur Erhaltung, 
Verſchöͤnerung, Wachsthumsbeſörde⸗ 
rung und Wiedererzeugung ber Haar 
in ſchönſter Fülle und Glanz, & 10 
Sar, 17% Sgr. und 1 Thlr.; Eau 
d' Atlrons, das non plus ulirs 
aller Torleitenfeifen gegen gelbe und 
braune Haut, Sommerſproſſen Bi 
flecken und ſonſtige Hautunreinheiten 
8 7% Sar und 12% Sgr.; Ess- 
Bouquet von unvergleichlichem 
Wohlgezuch und langer Dauer, 
Sgr., 8 Sgr. und 16 Sar.; Bau 
de Mille fleurs, à 5 Ser. und 
0 Sgr.; es gleicht inem Gewächt 
baus voll lieblich vuſtender Blumen 
Extrait d' Eau de Cologne 
triple, wird überall dem beil 
Kbiner Fabrikat vorgejogen, & 7% 
Sar. und 15 Sgr.; Essenee of 
Spring- Flowers (Frühlings 
blumen⸗Eſſenz) & 8 Sgr. und 16 Sgr. 
iſt noch von keinem andern Pufüm 
übertroſſen worden; Eis-Pom- 
mande bon längſt anerkannter Bor 
zügiichleit, & 5 Sgr. und 10 Sgr. 
Wufe- Essig, ein höchſt köſtliches 
Zummer⸗ und Salon: Barfüm und 
Luftreinigungsmittel, & 6 Sgr.; 
Anadoli oder orlentaliſche Baba" 
reinigungsmaſſe, in Gläſern & 20 Sgr. 
und 10 Sgr. und in Schachteln & 
Sgr. und 3 Sgr. Schöne Zähne 
geren mehr als ein ſchönes Kleid. 
Das Anadoll iſt das beit: Mittel. 
zur Cosſervirung dieſer Zierde. Briefe 
und Gelder werden franco erbeten. 
Carl Kreller, [7220] 
Chemiker is Nüinverg. 
Alleiniges Denn: feit 1847 für Schleſien. 


Haudlg. Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


IJurmeon m 


; Eoneurs-Eröffnung. 
. is⸗Gericht zu Sagan, 
ee Kle Abtbeilung 
2 den 11. October 1873, 
Mi tags 12% Vor. 
Ueber das Bern duen des Tuch⸗ 
Fabrikanten Adolf Hoffrichter zu 
gan iſt der kaufmänniſche Concurs 
Föftet und der Tag der Zahlungs⸗ 
innellung auf ben 
a Hetober 1873 
«bt worden. 
feſgacd einſwelligen Verwalter der 
aſſe iſt der Kaufmann Weſter⸗ 
A senior von bier beſtellt. 
£ Die Gläubige er des Gemeinſchuldners 
erden aufgefordert, in dem 
Br den 20. Detober 1878, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 
nichts⸗Locale, Terminszimmer Ne. 1, 
por dem Commiſſar Herrn Kreis: 
1 8 0 
He Termine ihre Erklärun⸗ 
nd Vorihläge über die Beibe⸗ 
gelang dieſes Verwalters oder die 
9 eitelung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 5 
len, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwaß an Geld, Papieren 
oder anderen, Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts au venſelben zu berab olgen 
oder zu zaplen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 30. November 1873 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Norbepalt 115 etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. - 
fandinhaber und andere mit Den: 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeiuſchuloners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder ie mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
dis zum 13. November 1873 
einſchließlich 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſo 
wie nach Befinden zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 27. November 1873, 
Vormittags 9 Uhr, in unferem Ges 
richts⸗Locale, Terminszimmer Nr. 1, 
vor dem genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. 8 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
5 0 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
855 muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnbaften oder zur Proxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten a 
zeigen. . [1822] 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtizraih Steinmetz und 
Rechts⸗Anwalt Faehndrich hierſelbſt 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Subhaſtations⸗Patent. 

a Das 110 Er Al 

uguft Helbig gebörige, zu Liegnitz 
We us N. 165 des betref 
fenden Hypothekenbuches verzeichnete 
Grundſtück, zu welchem 4 Ar 40 Qua- 
dratmeter als der Grundſteuer unter 
liegend gehören, hierzu eingeschätzt mit 
einem Reiner rage von jährlich 0,86 
Thlr., während das auf bemſelben neu 
erbaute Gebäude zur Gebäudeſteuer 
noch nicht veranlagt iſt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt worden. 

Die Auszug aus der Steuerrolle ſo 
wie beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes können in unſerem Bureau 
III. eingeſehen werden. 

Zur Verſteigerung des gedachten 
Grundpſtückes iſt ein Termin an hie 
ſiger Gerichtsſtelle, Goldberger ſtraße, 

auf den 13. Januar 1874, 

Vormittags 10 Uhr, 
ſo wie zur Verkündigung des Urtheils 
über die Ertheilung des Zuſchlages 
ein Termin 

auf den 17. deſſelben Monats, 

Vormittag 11 u 
an biefiger Gerichtsſtelle, Golpberger 
ftraße, anberaumt worden. 
lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thelenbuch bedürfende, aber nicht ein 
etragene Realrechte geltend zu ma⸗ 
en haben, werden aufgefordert, die⸗ 
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzumelden. 1978 
legnitz, den 31. October 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Sübhaſtations⸗Richter. 

ohland. 


Bekanntmachung. [1979 
„In das hieſige Geſellſchafts⸗Regiſtet 
iſt dei Nr. 67 zufolge Verfügung vom 
4. November 1873 an demſelben Tage 


men wer „ 


== 


— 


S 


ne 


.. 


6 eingetragen worden: 

je „Der Geſellſchafter, Director 
0 „Marcus Pulvermacher von 
el „hier, iſt am 1. October 1873 
ße „aus ber bierorts unter der 


„Firma: Oppler, Lubowski & 

„Comp. beſtedenden offenen Han: 

„dels geſellſchaft ausgeſchieden.“ 
Gleiwitz, den 4. November 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


I Gum mibaum, 1 Großſtuhl, I kl. 
Sopha Breiteſtr. 33/34, 1. St. . 


manns R. F. 
iſt der kauſmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 


eſtgeſetzt worden. 


Maſſe iſt der Rechsan salt Feudler 
zu Myslowpitz beſtellt. 


ners werden aufgefordert, in dem 


anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die RE 
kung dieſes e⸗ 
ſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 


ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder Ge⸗ 
wahrſam 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an der ſelbenzu verabfolgen oder 
zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
5 Gegenſtände 


dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
1 zur Concursmaſſe abzu⸗ 
iefern. 


ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
deere he haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 


— 


anzumelden, und demnächſt 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be: 
Person des definitiven Verwaltungs⸗ 


BE ET a FE Te a 
1 s 
Bekanntmachung. [1981] 
Die beim hieſigen Kreisgericht att 
findenden Eintragungen in das Han 
dels⸗ und Genoſſenſchafts⸗Regiſte⸗ 
werden in der Zeit vom 1. December 
1873 bis ultimo November 1874 
1 Re die Scenic Zeitung 
„durch die eſiſche Zeitung zu 
Breslau, 7234] 
3. durch den Deutſchen Reicks⸗ und] Am 20. Novbr. e, Vorm. 9 Uhr 
Königlichen Preußiſchen Staats im Appellat.⸗Gerichts⸗Gebde. Klei⸗ 
Anzeiger zu Berlin zungsſtücke und div. Mobiliar gegen 
bekaunt gemacht werden. ſofortige Zahlung verſteigert werben. 
Zur Rearbeitung ver auf die Füb- Der Rechnungsrath Piper. 


Meters Ah bepichennen Gicht in Auction von Pelzen 
und Garnituren. 


auf den 20. November 1873, den genannten Zeitraum iſt 
ae 8 1 de der lie ben eg 
richts⸗Local, Termins⸗Zimmer Nr. um gerichtlichen Commiſſarius be⸗ 
vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ heit, und mit der Führung der Re ae en 1 e 
ich in meinem Auctions ⸗ Saale, 
S 58, Hinterhaus erſte 
age: 


Rath Schell bach giſter ſelbſt 
ge: 
eine neue Sendung feiner Herren⸗ 


Sa 


Coneurs⸗Eröffnung 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation 


. zu Myslowitz, 

den 6. November 1873, Mittags 
12 Ubr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 

Henkel zu Nyhllowitz 


ſowie von jetzt ab wieder jeden Mittwoch empfiehlt 


nach Berliner Art. a 


C. F. Dietrich, Hoflieferant, 
Schmiedebrücke Nr. 2. 


C. Vieweg's Pianoforte Fabrik, Brüderſtr. 10b, 


empfiehlt Pianinos allen Holzarten unter langjähriger Garantie. Ge⸗ 
brauchte Stützflügel in beſter Beſchaffenheit von 40 Thlr. an. [4494] 


Woll⸗Wäſcherei. 


Die Unterzeichneten zeigen hiermit an, daß ſie ihre nach neueſtem belgi⸗ 
ſchen Syſtem angelegte Woll⸗Wäſcherei in Betrieb geſetzt haben und 
empfehlen ſich den Herren Woll⸗Intereſſenten zur Uebernahme von Schweiß⸗ 
wolle in Lohnwäſche; auch vermitteln dieſelben den commiſſionsweiſen Ver⸗ 


auf den 18. März 1873 


Zum einſtweiligen Verwalter der 


Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


der Kreisgerichls⸗Secretär Tſchirner 
beauftragt worden. 
erwalters oder die Oblau, den 7. November 1873. 

Königliches Kreis⸗Gericht. Geh: und Reiſepelſe in Nerz, 
Bekanntmachung. Illis, Biber, Biſam, Trieſter 
mit verſchiedenen Beſätzen, Schop⸗ 
pen⸗ und andere Pelze, ferner 
1 großen echten Sammet⸗Paletot 


Für das Jahr 1874 wird die Ver⸗ 
öffentlichung der Eintragungen in das 

mit feinem Iltisbeſatz, ſowie eine 
große Auswahl Nerz⸗, Iltis⸗, 


Handels reſp. Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
Biſam⸗ und Fee⸗Garnituren 


des unterzeichneten Gerichts 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
[7138 


Der Waſchtarif wird auf Verlangen zugeſandt. 17240} 


G. F. Baur, 


Allen, welche von dem Gemein⸗ 


Fabrik und Comptoir: Dorotheenſtraße, Poſtſt. Uhlenhorſt, Hamburg. 
Altona ⸗HFamburg, November 1873. 


haben, oder welche ihm 


is zum 10. December 1873 


1) durch den Königlichen Staats: 
einſchließlich lung verſteigern. 


Anzeiger, 
2) durch die Schleſiſche Zeitung, 
G. Hausfelder, 


3) durch die Berliner Börſenzeitung 
Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


— Kronenſtraße Nr. 37 — 
erfolgen. 
Die Bearbeitung der auf Führung 
dieſer Regiſter bezüglichen Geſchäft⸗ 
geſchieht durch den Kreisgerichts⸗Rath 
Wolff und in deſſen Vertretung durch] Terrſchaft Sſtröw in Galizien, 
H Poſt Radymno, zwiſchen dieſer 
und Jaroslaw, an der Kaiſerſtraße 
und Eiſenbahn, im beiten Weizen boden, 
1445 öſterreichiſche Joch, iſt mit 100,000 
Thlr. baar gleich zu verkaufen. [4650] 


den Kreisgerichts⸗Rath Langer unter 
Ein Rittergut 


Mitwirkung des Kteisgerichts⸗Secretär 
in Niederſchleſien, 800 Morgen groß⸗ 


Wiribſchaftsgebäude ſämmtlich neu er⸗ 
baut % Stunde von der nächſten 
Eiſenbahnſtation ſoll verkauft werden. 


Wasserfilter 


aus der Fabrik plastischer Kohle in Berlin, 
Engelufer 15, 

halten wir in grosser Auswahl vorräthig und versenden 

Illustrirte Prospecte gratis, [1910] 


Heinrich & Otto, 


Schweidnitzerstrasse (Pechhütte). . 
Diese Filter tragen sämmtlich die Firma der Fabrik 
und sind dadurch von den mangelhaften Nachahmungen 
leicht zu unterschelden. 


Pfandinhaber und andere mit den 


Schmidt l. 
In Concursſachen werden die dies⸗ 
fälligen Anzeigen 
1. durch den Berliner Börſen⸗Cou⸗ 
rier (Mohrenſtraße Nr. 24), 
2. durch die Breslauer Zeitung, 
3. durch den öffentlichen Anzriger 
des Königl. Regierungs Amis⸗ 
blattes zu Oppeln 
bekannt gemacht werden. [1982] 


ugleih werden alle Diejenigen, 


ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 


langten Vorrecht Leobſchütz, den 5. November 1873. Offerten nur von Selbſtk. erbeten 
is zum 10. December 1873 Kön gliches Krels⸗Gericht. unter R. 8. 62 durch die Exp dition 2 
bei uns ſchritlic ober u Protokoll Steckbrief. . Fiss] Kessel- und Br ücken-Nieten 


aller Dimenſionen, beftes Fabrikat, empfiehlt 16200 


die Röhren⸗ und Nieten⸗Fabrik von 


Albert Hahn, 
Berlin, Schillingſtraße 1214, und Düſſeldorf. 
Das Sarg Magazin 


Näberes bei mir zu erfahren. Nr. 85 Kupferſchmiedeſtraße Nr. 35 


F. Scholich, in Ratibor. von W. Preuss 
1 Haus in Breslau, S 9 5 ; empfiehlt nebſt feinen ſtets 


Gegen den Bäckergeſellen Carl 
Matuſchka aus Miliiſch iſt die ger 
richtliche Haft wegen ſchweren Dieb⸗ 
1 beſchlͤſſen worden. Seine Feſt⸗ 
nahme hat nicht ausgeführt werden 
konnen. 

Es wird erſucht, den ꝛc. Matuſchka 
im Betretungsfalle feſt zunehmen und 
mit allen bei ihm ſich vorfigdenden 
Gegenftänden und Geldern an die 
biefige Gefängniß⸗Juſpection abzu⸗ 


liefern. 

Beſchreibung: 

Alter 30 Jahre, Geburtsort Mi⸗ 
litſch, Größe 5 Fuß 6 Zoll, Haare 
dunkelblond, Augen grau, Augenbrauen 
dunkel, Naſe dick und Kinn rund, 
Mund gewöhnlich, Geſichtsbildung 
oval, Geſichtsfarbe bleich, Zähne der 
fect, Geſtalt ſchlank, Sprache deutſch, 
Beſondere Kennzeichen: ſchleppt das 
linke Bein; der linke Fuß nach ein⸗ 
wärts gedreht. 1983 
Neustadt OS., den 7. Nobbr. 1873. 
Königl. reis⸗Gericht. I. Abiheil. 
Der Unterſuchungsrichter. 


Belanntmachung. 


Diejenigen, welche ſich um die Con⸗ 
ceſſion zur Errichtung einer Gasanſtalt 


M's in Kokoſchütz genannt 
Wilhelms bad, gelegene Be: 
ſitzung, von 160 Morgen Acker, 
Wieſe und Wald, Badeanſtalt, Re⸗ 
ſtauratlon, mit vollſtändigem Sn: 
ventar, faſt vollſtändiger Ernte, 
eingerichtete Ziegelei, beabflchrige 
ich zu verpachten und unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Kr Prü⸗ 


erſonals 
am 15. December 1873, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 
richts⸗Local, Termins⸗Zimmer Nr. 1 
vor dem genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. ? g 
Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 5 4 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 
bis zum 10. Januar 1874 
einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
innerhalb 


Lage, Bauzuſtand und Eintheilung borräthigen eichenen und 
muſterhaft, mit Garten, Hypotheken⸗ kiefernen Särgen mit und 
ſtand gut, it wegen Separation tllig ohne Sammelbezug in allen 
zu verkaufen. 0 10 M. Gattungen und Größen, 
Offerten befördert sub 8 8 466 
die Annoncen Expedition von Haaſen⸗ 
ftein K Vogler, Ring 29. [7079] 


Verkauf. 


Ein großer Gaſthof mit Tanzſaal 
und mehrere Nebengebäude, 7 Meile 
von der Kreisſtadt, an einer der be⸗ 
lebteſten Chauſſeen und dicht an einem 
großen Bahnhofe gelegen, welcher ſi! 


Metallſärge zum Verſchlie⸗ 
Ben, mit den neueſten Der 
corationen zu möglichſt billi⸗ 
j 60 Preiſen. Auswärtige 
ufträge werden fofort effee⸗ 
A mwuirt. Packſärge werden bei 
Verſendungen unentgeltlich verliehen. 14153] 


Spielwerke 18 


derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 
gen ein Termin 
auf den 14. Januar 1874, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in unſerem Ge⸗ 
richts Local, Termins⸗Zimmer Nr. , 
vor dem genannten Commiſſar 
anberaumt. 5 
Zum Erſcheinen in vieſem Ter⸗ 
mine werden die Gläubiger aufge⸗ 


ord ihre Forderunge 135 8 
Kan an en len am bieſigen Orte bewerben wollen, der günſtigen Lage wegen zu allen 4 4 
werben. mögen ihre Offerten bis zum 1. Ja⸗ Niederlagen und fonftigen Anlagen] von 4 bis 120 Stücke ſpielend; von reinſter Beſchoffenbeit, er⸗ 


zu Fabriken eignet, iſt preismäßig 
wegen Familienverhältniſſen zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft eribeilt der Gaſt⸗ 
wird W Sauer in Glatz, Schwe⸗ 
deldorferſtraße. [1930] 


Eine Deſtillation 
mit lebhaftem Detail⸗ 
Ausſchank 


wird zu übernehmen geſucht. Offerten 
unter 8. J. 64 Expedition der Bresl. 
Beiig. erbeten [4601] 


Viſitenkarten 


in neueſter Art angefertigt, 
100 auf weiße Glacde 15 Sgr. 
auf gelb Carton 20 Sar 


auar fut. bei uns gefälligſt einreichen. 
„Das gleiche Erſuchen ergeht an Dies 
jevigen, welche früber bereits um Er⸗ 
teilung der Conceſſion bei uns nach⸗ 
geſucht baben. 
Bahnhof und Saline lönnten aus 
der für die hieſige Stadt zu errichten⸗ 
den Gasauſtalt mit verſorgt werden. 
Snowraclaw, den 4. Nobbr. 1872. 
Der Magiſtrat. [7097] 


Wir ſucken für die bei unſerer Ge⸗ 
meinde für circa 50 Kinder zu errich⸗ 
tende Gemeinde Elementarſchule, an 
welcher auch der hebräiſche und Ne⸗ 
ligionsunterticht ertheilt werden ſoll, 
einen geprüften tüchtigen [7080] 


Elementarlehrer 


mi einem jährlichen Gehalt don 


füllen die Luft mit dem ſeinſten 
Parfüme: 

e RE 
beſonders für Platina⸗Raucher⸗ 
lampen, à Fl. 15 Sgr. 
Orientaliſche Blumen⸗Eſſenz, 
a 2½, 5 und 10 Sgr. 
Eau de Lavande-Ambröe, 

2 Qualitäten, 
a Fl. 5, 7%, 12%, 15 und 
25 Sar. 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, je eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

15 5 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Renoſchmidt hier, Zent⸗ 
ovefer in Katlowitz und Juſtizratt 
Walter, Juſtizrath Schmiedicke, 
Lebenheim, Morgenroth, Tar⸗ 
lau, Geldner, Wrzodek und Ehr⸗ 
lich zu Beuthen OS. zu Sachwalter 


Prachtwerke mit Glockenſpiel, 
melsſtimmen, Mandoline, Ex⸗ 
preſſion ꝛc. Ferner: [4654 


Spieldeſen 


von 2 bis 16 Stücke ſpielend, 
Neceſſaires, Cigarren⸗Ständer, | 
Schweizerhäuschen, Photogra⸗ 
phiealbums, Schreibzeuge, Hand⸗ 
ſchubkaſten, Briefbeſchwerer, Ci⸗ 
garren⸗Etuig, Tabals⸗ und Zünds 
holzdoſen, Arbeitstiſche, Flaſchen, 
Biergläſer, Portemonnaies, 

Stühle ꝛc. ꝛc., Alles mit Muſik. 
Stets das Neueſte empfiehlt 


J. H. Heller. Bern. 


Preiscouraute verſende franco. 
Nur wer direct bezieht, erhält 


l 
Trommel und Glockenſpiel, Him⸗ | 


vorgeſchlagen. 350 Thlr. Heller'ſche Werke. 
Zur Auspilfe im Hebräischen it 10 0 auf nd Erin 60 
Bekanntmachung. [1977] unſer Cultusbeamte verpflichtet. 68751 1 Tblrn TUN |; 5 * 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ijı| Lebrer, welche der Ertheuung von Ein vorzügl. Pianino 


Privatſtunden, hauptſächlich in frem⸗ 
sen Sprachen, ſich unterziehen wollen, 
würden auch ein bedeutendes Ne⸗ 
beneinkommen haben. 

Bewerber wollen ſich baldigſt mel⸗ 


den beim 
Vorſtand 


mit wunderbar ſchöner Klangfälle, 
ganz neu, zu verk. Lange Holzgaſſe 2, 
Hof 1 Tr. links. 74062 


Für Damen 
Geſchenken ſehr nette Schreib⸗ 
mappen ſchon für 10,12 ½ und 25 Sgr., 
in Leder & 1%, 1%, 2, 2½, 8, 4 u. 
5 Thlr. 


Thlr. 
Photographie ⸗Albums 


heute die unter Nr. 7 daſelbſt einge⸗ 
trogene Fuma A. Herrmann in 
Winzig gelöſcht worden. 

Woblau, den 6. November 1873. 
Königl. Kreis⸗ Gericht. 1. Abthlg 


R. Hausfelder’s 
Toileitenſeifen⸗ 
und n e 
Schweidnitzerſtraße 28, 
vis-a-vis dem Theater. 


u — 
2 
le 
— 


Zi 


uettes | 


3 1 9 4 ee 4 3 br., 2, 3, 4 u. 5 Thlr für Wein, Spirituoſen u. Waa⸗ F nun nn 
n dels = id: 2 =, 3, . „ Mar y * 2 7 
Regifter it bent zufolge Berfügumg der Synago ceu⸗Gemeinde 3 See Weser ae 36, I. Für Deſtillateure! f 


in Landsberg O⸗S. 


Katiowitz. 
Weit’s Hötel, 


alt bekanntes Haus, neu und comfort» 
table eingerichtet, empfehle biermit 
angelegentlichſt. [2015] 


Bruno Martin. 


vom ſelben Tage unter Nr. 8 die 
hierſelbſt angemeldete Zweignieder⸗ 
0 der unter Nr. 4 ves Handels⸗ 
Geſellſchafts⸗Regiſters des Königlichen 
Kreis⸗Gerichts zu Striegau am 26. 
Mai 1862 eingetragenen offenen Han⸗ 
delsgeſellſchaft, Firma: C. Kulmiz, 
beſtehend aus den Geſellſchaftern: 
1) dem Königlichen Geheimen Com⸗ 
merzienralß Carl von Kulmiz 
zu Ida⸗ und Marienhütte bei 


Mu Mappen 
& 10, 15 u. 20 Sgr. 
Verlobungs-Anzeigen, 
Haczeits: Einladungen, 
Monogramme und Wappen auf 


Briefbogen u. Couvects 


& 100 1 Thlr. und 1% Thlr. 
empfiehlt die Papierhandlung 


iſt nur zu haben bei 


l. Aufrichtig jun, 


Neuſcheſtraße 


Zehn Orhoft 
Kirſchſaft offerirt preis würd 
D. Pavidſohn, 
[7196] Liegnitz. 


Ein leichter, einſpänniger, halbge⸗ 
eckter [2010] 


Pony: Wagen 


wird zu kaufen geſucht, eben jo ein 
19 1 5 kleiner Pony, jedoch ſehr 
rom. 

Offerten bitten unter Chiffre P. 72 


5 A 3 in der Expedition der Breslauer gt. 
2) ben, Br. Poul bon Kult de 8 Gaſthar 8 N. Raschkow JE. bee Offerten von Frucht- 
10400 aſthau Schweidnitzerſtr. 51. Saͤften in großen Quan⸗ 


„zum goldenen Zepter“ 
zu verpachten. [4652] 
Uebergabe kann ſofort oder zum 
anuar 1874 erfolgen. 
reuzburg in Oberſchleſien. 
Wittwe A. Anders. 


mit dem Hauptſitz der Geſellſchaft in 
Ida⸗ und Marienhütte bei Laaſan, 
als Zweigniederlaſſung in Strehlen 
eingetragen worden. 5 
Strehlen, den 7. November 1873, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


En vorzügliches Pianino, faſt ganz 
unbenüßt, iſt wegen eingetrete⸗ 
nen Todesfall mit Verluſt zu ver⸗ 
205 Schweidnitzerſtr. 3 
überes weidn *. 
Weißwaaren⸗Geſchäft. [467 


ſauren Kall, 8 


fals Beigabe zum Viehfulter ganz 
im vorzüglich, empfehlen Härtter & 
7] Franzke, Breslau, Weidenſtraße 35. 


Sub A. 79 Expedition der 
Bresl. Ztg. [4678] 


— 
— — —— . eñꝛ— — EEE ſ— ———— ¶ UͤAN— — 
— 


172300 5 


friſche Blut. und Leberwurſt 


kauf der gewaſchenen Wolle, event. unter Gewährung entsprechender Vorſchüſſe⸗ 8 


Reine unverfälſchte Lindenkoble 
67661 


Zweibaſiſch phosphor⸗ titäten lieferbar erbittet 
man für Süddeutſchland 


uf den Neuſtädter Hütt 


5 | wünfet Unterricht in Conberjation zu f ; er wanten-Befchäft wird Sehnen nd deren Berl 115 
ane abgeſchoſſen. Wir Offerten a 8. u restante |fucht per 1. Jan. k. J. oder ſpäter ein tüchtiger Werkän⸗ ae cur 
4663 fer, polniſch ſprechend, Maſchinenwerkmeiſtere 


eflectanten um Ren e | Breslau erbeten. 466 ſicne . Abe ründ⸗ 
g. . VT e mit der Leinenfabrikation zum ſofortigen Antritt nöglichſt ſofort zu beſetzen. Gehalt 

uelsſeegen, 11. Nopbr. 873. vertraut und bat auch getaume Zeit. 50 5 TTT 
22 ao. Wildmeiſterei. Gonvernanten Schleſien, Be und a8 Rei bei 120 Thlr. Salair ang dg be len Ein Lehrlin kann in meiner 

2 een Br ent Sohn de e en deen de and Freier Station ge. d de Une Haben e 
unter Nr. an die Expedition der ätig keit d 
Feiner Rinder: Lachs, | ariclfonirte Jag unk der lender | Brest. Beitung. 14625“ fucht. Offerten unter \akın n Mähenderge bei Bam E Beibentr. a 
. 17% Sgr., in Poſten von 20 

5 n 15 Sgr. verſende sun 11895 


8 der 3! 8 
i i ucht II. IB. 1305 poste nover melden. 55 iet 
dran Julie Beck E per 1. Barter 1574, lage vos ee eee |  Bermiethungen und 
er 1. Januar leica rest. Beuthen OS. Ein Oberförſter Mitihs geſucht. 


in Wien. welche Brauche ein and E u 
Praterſtraße 45. gagement. Offerten H. T. 81 im Für mein Comptoir und mit 600 Tblr. Caution, der eimas 


5 2 Jafertionspreis 1 i 
8 riſchen Silber⸗ Lachs Bobtung und cla Benfion im Deieitaften der Breßlauer Zeitung. Lager ſuche ich per 15. hu]. lee besfteht, wird nach fe 5 15 
Desgleichen zum billigften Preiſe, wenn | 3: ſtitu [1716] t l geſucht. [4649] Ji. 

i ine allein ſtehende gebildete Ein S peceriſt, Mann. e Offerten unter Nr. 73 nimmt die Caf Nation al, en 
: R. Kunert E Dame, welche noch 11 5 ſich g e e ah Glasfabrit Gleiwitz. V Das 5 eee Verbi 92 
5 = it guten Zeugniſſen, fu i ind 
| Golbergermünde, e ß . en | Di 
995 die Mutter zu erſetzen und 1155 Ades W. ine 15100 dane En junger Mann, Manufacturiſt, die Königl. Jägerprüfung zur Jäger⸗ [4674] 10 I dib 
Be, el gere echt eng Haus weſen zu leiten; de ſuchen wi 1 P 3 jüd. Conf., ſucht per bald oder Claſſe A I. beſtanden hat und der r | 
| ugs e le wide febr ee mlıdes 1 9 5 Posen Webel [4647] d. Mis. Stellung. Adr. beliede e Sprache vollſtändig mächtig Fm 1 5 Januar, Fehn... 
N 8 einſte Race, ſind zu [formen und liebevolle Aufnahme 1 1 41 ter A. B. 77 i d. Fift, t 1. . 1 irz wird von einer 7 1 
derkaufen. Näberes in fiaden. Näheres auf gefällige Aoreſ⸗ Ein tüchtiger Commis man une Sta. nalen Tale pill 0 weicher da Stellun an ſchaft eine elegant möblirte M Ders 
N ] un 
I OF Nebſe's Hotel, Alteliea unter Nr. 66 d. d. Wa der TTT eee Leit jäger. Gefl. von 5—6 Zimmern mit verſchly en 
| Taſchen r. 5, 2 Stieg. h.] Bresl. Stg. [4822] Speceriſt, 14658] Hotel⸗ erſonal Offert, bittet man dis zum 25. d. M an 1 Sue und 2 Done ein 
eg ine junge Dame, geübte Schneiderin, chriſtl, Confeſſion, noch activ, dem = p  |vnter Adr. A, 2. 3 poste restante Hab, Gartenſtraße oder Schweinen. = 
Ei wird für ein größeres Goufectiongs gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, mit namentlich Köche Oberkellner, Ober Görlitz einzuſenden. 11987 Stabtgraben wäre die erwün e 9 
| 12 Stück Geſchäft bei hohem Gehalt als Zu⸗ ſchrifilichen Arbeiten vertraut iſt, ſucht] Saalkell er, Zimmerkellner Por⸗ in verbeiratheter Wirth t8. Gegend der Stadt. Näh te i { 
II ſchneiderin geſucht. per 1. Dechr. oder Januar dauernde tiers, Hausdiener Wirthſchafte⸗ E Benne 10 Aeli 9 1 Stangen ſchen Annoncen. Bin 8 
I MB. N i Näheres unter Chiffre G. 63 in d. Stellung Offerten unter G. 8. 15 rinnen, Kochköchinnen, Zimmer It, TUR abre (Em Kabath), Breslau, Gan wi 
Dee Ex ted. der Schleſ. Ztg. [4676] poste restante R tibor erb eten. Mädchen emrfieglt das Bureau bon ate Selen lagen bins u kr ſtraße 28. 4 a 20% P. 
2 Be 8 inne, n Jem balvigen Antritt uche ich einen G. Hielscher er Dredlauerftrabe De Wohnungen weit n, Br 
| = | 1 dt 1 fi i Commis, 7182] Altbüßenſtr. 59. S0. 8 12500] E. Weiöker, Tauenzrenftraie 0 > 
| ER ewandte erkäuferin — ,., — . aradiesſtraße 40 ſind herrſchaft⸗ 9 
6 e a MM raus ee eee Offene Stellen Bene. BTühtigeBierkutiherf| Pr Tone air | 
= 23 mit guten Zeug En H. Geldner in Königshütte OS, | Bureau Germania, Somnenftr. 24. 1 i 1 Etage, und Barterre mit Aaleden 
| 2 — ein großes Porzellan⸗ und Colonial⸗ und Eiſenkurzwaarenboln. ñßĩék;ndr77i bin weichen, lden 19795 ig 1 ne 155 e 8 
1 5 5 ESSEN SATA A U Di LE udorfſtr SER 
I — Glas ⸗Waaren⸗ Glſchäft Ein Commis ! Stellen: Vermittelung. Stellung. Nab. urs Rudolf gen Parterre or Gate fefa 1 $ 
Sontddewu⸗ Bolllat. Schä- geſucht. 3 5 ſſchnellſte und billigſte in allen Moſſe in Breslau, Sup: per 1. Januar 74 zu bermietben, 
zu Hennersdorf bei Sou Offerten sub Gbifire X 4323 (ue ee: nerlänfer Tann in mei: | Branden des Fandels der Land. W 7257 Naberes bei F. Haller, a 3 
ffertrt Böcke und Mütter, febr | nimmt die Annoncen. Experi- nem Mode⸗Waaren⸗Geſchäft per 1 und Forſtwirthſchaft ꝛc., durch da . J | Stadigraben 22 Bet) 702) * 
0 tion von Rudolf Moſſe in Jauuat 74 plaent werden, - [7219] | vnternationale Vermittelg⸗Bureau e 1 
ed le 12008] Sea een, fed (-Sie Seinen, Bee e. der. Beg. Fee i Sali Zwei Lehrlinge, Eine Wohnung 
| 8 0 Buchhalter⸗, Reiſe⸗, Ln gleich welch. Conf., ſuch ſogl. fur 480 Tolr., Mie der Stadt | { 
- 2 ES RE RE Ein Commis geriſten⸗ u. Berkänferpoften find oder 1. Januar k. 2 de Muh: Putz 2fenſtr. Stuben, belle Küche, Bubekir, | 1 
. 7 Ein gewandter Buchhalter, und ein Eehrlin sofort u. 1. Januar 1874 zu besetzen. u. Poſame hr waar'n-Geſchäft. Freie iu vermieden: kan ſofort 1 
f 5 14 der auch im Getreide-, Producten 6 Nah. durch das kaufm. Bureau „Ber: | Station u. auf Berlana. fr. Kleid. m. | Verden. Näberes Albrechtäftt, 21 
£ — 5 Deſtillations - und Bankgeſchäft 1 Inehend, zum ne mania“ zu Dresden. [4651] e Di 1 müſſ 11 Beſitz in Cigurrens@ejchäit. e 
iR vollſtandig firm ift, fucht, geſtützt auf tritt für ein Specerei⸗ und Deſtilla⸗ er an ale re zeitgem. Bildung fein und jel 5558 
ö } ger Ad Uen 13 
x f we Sea = tions: Geſchaftlllter günſti en Conditor⸗Gehülfe Mia oak bag erſte iger An Tau Nienzraße 4 40. ar 
n der Stammfcäfere Militſch Kreis |? Gel. Offerten sub Chiffre Y 4324 Bebingungen geſucht und Offerten «am bie. Platze (36,000 C.) bist. jed. Wohn., jede zu 4 Zimmer Kabi rt 
gel, beginnt mit dem Monat „erpen an die Annoncen-Erpedition |Vter E. 8. poste restante Beutben | Er 1 1 8 kann, findet jung. Mans Gelegenheit, ſich nach j. Entree, Küche und urapen, Neben u: 
rw aachen oe von Rudolf Moſſein Sreslau erbeten. DS. erbeten J 520171 wre zo] ae bogen Muck gr 1 2. Diba u Ar EN ae 1 zum . Deche b. Jan. | 
Öfen Kandrzin und Leobſchüß bereit. Ein gewandter Neiſen⸗ Ein der deuiſchen und polniſchen A. Silberſtein in Myslowig. Ein inge Alone, Aigen Jig ie Ban. Du 14 0 a ' 1 
e bei Poln. N der wi 119 don einem aut e eee in Eifen: Ern erfahrener Eonditor-Gebülfe, Eis Stellung in eher Ae I] Näheres I. Etage rechts. 1 
| g waarenfache bewanderter junger welcher ſelbſiſtan dig 55 kann, der er eine gute Ausbildung erwar⸗ | Aummerei 28 (Chriſtophoriplatz) vis el ! 
| 8 llen bi 8 eingeführten Farbewaaren⸗ Mann findet ſogleich oder von melde ſich unter Chiffre A. B. 2 75 ten kann. 7238] 9 à-eis der Oblauerfts., find Pri. 1 
lk e N und Droguen⸗ Geſchäfte Neujahr ab unter ſehr günſtigen Exped. der Bresl. Zig. 14665 5 0 e 107 15 a7 bein: Ju d der u. 1 Sefiotal per 1. { 
5 kſucht. t n Bedingungen Placement. Selbſt⸗ zz 8 mitten pon Jan. 187. zn ven Nie. 2 Ge. Dal 
ertionspreis 136 Sgr. bie Belle. 5 1 ionen geſchriebene Adreſſen nimmt ent⸗ Tüchtige Schuhmacher⸗ Nang 30 FFP Eivon elegante Wohnung Hochparterre, N 
ne fit ara. ae. Sehen v. Ponmern und Poſen ne, ae galt den an und Een Geſellen Sera a . 
Em al. Schulwiſſegſch. Erb un ert. BE: waaren⸗Fabrik von können ſich 1 hohen Lohn melden Schweidnitzerſtraße 51. (4658 | | 
> Bet. Of. werd bet, unter der Adreſſe ſucht. — Offerten unter S. Rofenfeld in Schwerſenz, in Ratibor bei 17167 Sl Se a 
|P.P.Nr.2 posterestante | e Sm Bee: bee eee bern erg be e 
ne jun 0 D ame Stettin erbeten. 1973] Er ein F vergütet. ich zum baldmöglichen Antritt Chmsahuns, don 200-- e 5 
/ 7 Ei R i d det in einem auswärtigen größeren Ein un verheiratheter erfahrener einen Lehrling find vom 1. December zu bejieben. 9 
velche bereits ſeit 2 Jahren als Sr n 2 en er, apiergeihäft per 1. Jau. bauernde Kornbrenner, der eine kleine Caution] von paſſabler Schuibildung, Sobn Auch Räumlıhteiten für eine Bern 
| Berkäuferin in einem der größten gegenwärtig in einem Colonial und | Stellung ftellen kann, wird bei freier Station achtbarer Eltern, gleichgiltig welcher Auſtalt, Penſionat od. e. ſaubere Fa⸗ 
„Ateliers ift, ſucht beränderungs: Feltwaaten⸗Geſcäſt thätig, beftens Schriftliche Offerten unter Angabe und gutem Lohn ſofort zu engagiten ban en. Lehrzeit je nach Verein⸗ britation J. b. I. Dee. ab zu vergehen. 
zer anderweitig Engagement. empfoblen, ſucht veränderungsbalber der hb sberigen Thätigkeit find unter geſucht. barung reſp. nach Fäpiek it „gend Breslau, Paradiesftr. 24 1 Et. 
6 fe Offerten werden sub O. D. per 1. Januar 1874 Stellung. der Chiffre 100 an Herrn H. Fülle⸗] Offerten werden unter Chiffre D.] Tachtigkeit. 007 Niemerzeile 14, belle Par- 
r. 78 im Brieſkaſten der e Gefällige Offerten erb. sub F. H. born in Breslau, ELISE 7, zu 76 in der Exp dition der Bresl. 6809 Kattowitz, den 8. November 1805 Ring, lerre-Räumlichteit zum G. 
tung erbeten. [4670] poste restante, [4675] "richten. [46 68] enigegen e z [466 Th. Engel. ſchäft Wer Compioir zu berni, 1 


N 


Kaps 81, Rüböl 19, Spiritus 20%. 1 
Wechsel Course vom 10, November. 
= 3 Amsterd, 250 fl. 8.141 15 Ess 
60 B. 3 do. do. 2K. 140 FE 
2 6. 


do. Prv.-W. 1 
do, Wechsl.-B. 
Ostd. Bank . 


nländische Eisenbahn- Stammaotien und Stamm | 


12 901 tätsaotien, Börsennetiz von Karteffel-Splritus. 


Breslauer Börse vom 10. November 1873. 
Inländische Fonds. ‘  Inländisohe Elsenbahn-Priorltäts- Obligationen. Industrie- und diverse Astien. ; Preise der Geresalion, 
tl. G „Mich it, G. mtl. Cours. 2 B Am 5, “2 
Naar 104% Re: Raums Freibarger 4 8250 er re 0. a een tl. Cours, | Nichtamtl 0) Feststellungen der städtischen Marktdep att tos 5 
eiho 4 101% B. — 4 98% B. — f. Möbel 5 — 92 B. 3 (Au Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 34 
4 a 85 — e e 1 9 5 155 795 Prior. | 6 — 88 B. 5 pro 100 Kilogramm.) 5 
3 . — do. Lit. Ou. D. I B o. A.-Brauer. 2 a Aa, 
3% | 119 B. — do. Lit. FE. 4 100%. (Wiesner) | 5 == & 5 8 . _ordinäre, SE 
4 %B: — do. Lit. G. 14 99% B. | do. Börsenact. 5 — Weizen weisser — 1 —— al 16 - = 7199 
3 82 B. 4 do. Lit. H. 4½% 100 b⸗ do. Malzactier | — = do. gelber. 81 ii 
— — — do. 1869 5 101% bad. ö 1 ee - - Roggen 720 5 2 7 Bl 
4 92%a% bz — - 3 Cosel- ee do. Wagenb. G. 5 — 60 B, M 7 3-1. 9 00 6 7 
4 90 B. — 4 - i Donnersmhätte | 5 = 62 G Haſer 5112 a 5 2 
44 | 97% bs f do. AV re 5 - Laurahütte 5 156 4 858b eG. pul56858bs Erbsen 6015 —44— 8 5 air 2 525 - 
45 — R.-Oder-Ufer 5 „ie 101% bz — do. junge 139 G. 5 7 
4 192% bz = —— — — —— Vor hate | 5 65 G. = Er 
44 — — f Ausländische Elseababg. Aotlen, ds. Eisb.-Bed. |5 | 95 B. — ®- 
4 . as Cerl-Ludw.- B. | 5 8 Cement 5 70 B. 8 — Notlrangen der von der a ernannten Commission 
4 90% bzB. — Lombarden 5 91% G. 1.518 bz. Schl. Eisengies. — 50 B. E 5 * 
4 95% = — 9 Franz. Stb. 5 187 8 z 4 do. Feuer vers. 4 — 118 G. AR Bere 10 Marktpreise ven 1 
Be = N 5 32½½332b do.Immob, L|5 | — 65 C. ape und Rübsen, | 
4 — — Warsch.-Wien 5 do. de. . = 72 C. Pr g ai 
41 84 bB. eden fre —— nn — $ @u.Kohlenwk. |5 5 — N ee en = 1211 Bee. PL. 
i — — „ Ausländische Elsenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 1 ao. Lebenvers. | — = — In Winter Rübsen e 7 10 17 eee 
* Rasch.-Odorbg 5 do, Leinenind. 5 8887 I ba — Sn b 17 6 20 6 5 
Ausländische Fonds, do. Stammact — do. Tuchfabrik | 5 — = Dotter 1 5 10 — 620 — 6654 — 
=: 99 B. Krakan-O,S Ob, | 4 794 bs - do. Zinkh.-Act. 5 — 96 8. FFF I W|=-! 71 - 610 - 
— 99% B do. Prior.-Obl, | 4 — do, do. St.-Pr. 4 — 98 G. f r — 187 
— en Mähr. Schles. SiI. (V. ch. Fabr. 5 — 75 © 1 2 
— — Contr.-Prior. 5 — — Ver. Oelfabrik. 5 64 B. 64 B. B Hou 46-—48 8gr. pre 50 Kilogramm, 1 
— : . . ELEATE = 2 A 2 F N 
5 . 5 en 1 G. Bank -Actlen, F. Soggenstroh 9 —10 Thlr. pro Schock 3 800 Kllogr. 2 
0 * sel860 8 * tb 87 B Bresl. Börsen- Fremde Valuten, 5 1 
2 — 88 0 Maklerbank a 20 Fr. 1 Bere = 4 ; 
Ba 8 do. Cassonver. 26. — Oest, Währung Ya%X ba N 3 a 
3 do. Disconteb. 65 G. — Font. Bülberguld. | 95% bau. = g Kündigungs Preise | 
5 ER 747 B. do. e 85 8 aun e = - & für den 11, November. * 
8 tre . — einlösb.Leipzi — = 72 8 3 3 5 4 
8 2 424 5 do. Maklerbk, 5 73 B. \ Russ, | Hankbil. | SIN ag baB. — Roggen 571 Thle,, Weizen 85, Gerste 62, Hafer 53%; Ki 5 
0 do. Hakl.-V. — = Bm a en Zn Se 
8 1 
$ 5 
| 
i 
3 
g 


nn | Nena — 


103% B. — do. Prod,-Bk. — 3 5 8 2 = 1 
25 2 1 — — 1 4 ZH, — — Pro 100 Liter & 100 & Tralles loco 20% B. 20 G. 1 
175% bz — Prov.-Maklerb. — — i a L. Stel. 38. 6.20 bd. BR dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles — Thlr. — Sgr. — Ff B, 
= = Schis, Bankver. 108489%bG,| - Faris 300 Fres. KS. 80% ba 2 dito dito. & — „ „ 
— [165 C. — do. Bodenerd. 6968 bB. do. do M. = „ » » . 
5 118 etbzB, — do. Centralbk = Warsch. 908.-E. | 8T.| 80% G. = 
5 [118 bz = do. Vereins k. — 87 G. [bad.] Wien 150 . ks. 87% bs > 
5 — — Oesterr, Credit 120% G. pull9%321%4| do: do. | Mm. 86% bs = 


Berantwortliner Revackenz Dr. Stein. Druck von Graß, Bocth u. Comp. (W. Friedrich in Breslau. d 
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